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Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Katowice, den 17. Juli 1950 


Osfdeutsche 


ost 


Anzeigenpreise: t0 gespalteneMiltimeterzeile im palnischen Turänstrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Eeilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 ZI. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebenee Inſerate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafil:ng aus dieſen Gründen nicht 


6 verweigert werden. 


Brüning hat alle Vollmachten 


das Deckungsprogramm gefallen 


Noch keine Neichstagsauflöſung, aber die GHI droht, fie zu erzwingen 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 16. Juli. Die Regierung Brüning iſt bei der heutigen Abſtimmung über die 
Deckungs vorlagen mit 204 gegen 256 Stimmen (Deutſchnationale, Sozialdemokraten, 
Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Volksrechtler) in der Minderheit geblieben. Das Reichs⸗ 
kabinett wird nunmehr unter Bezug auf Artikel 48 RV. die Deckungsvorlage als Notverordnung 


erlaſſen. Der Antrag der Wirtſchaftspartei auf Reichstagsauflöſung und der kommuniſtiſche 
Mißtrauens antrag gegen die Regierung wurden abgelehnt. 


Das Stahlhelmverbot aufgehoben 


der Erfolg des Hindenburg⸗Brieſes 


Brüning 
iſt Herr der Lage 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin. 16. Juli. Die Entſcheidung über die 
Deckungsvorlagen der Regierung iſt Mittwoch 
nachmittag im Reichstag gefallen: Die Vorlage 
wurde abgelehnt! Die Verhandlungen, die 
zuvor noch zwiſchen den Abgeordneten Eſſer 
von der Zentrumspartei und Breitſcheid 
von der Sozialdemokratie geführt worden waren, 
hatten zu keinem Ergebnis geführt. Die 
Sozialdemokraten verlangen den Fortfall der 
Kopfſteuer und weſentliche Aenderungen der 
Vorlagen zum Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz und 
Krankenkaſſengeſetz. Die Wünſche der Sozial- 
demokraten waren für die übrigen Regierungs⸗ 
fraktionen un annehmbar. Der Kanzler 
hat ſich, als die Lage ſoweit geklärt war, zum 
Reichspräſidenten begeben, und von ihm weit⸗ 
gehende Vollmachten erhalten, vor allem die, daß 
die Deckungsvorlagen als Notverordnung 
auf Grund des Artikels 48 von der Reichsregierung 
erlaſſen werden konnten, falls eine Annahme im 
Reichstag nicht erfolgte. Weiterhin hatte der 
Kanzler die Ermächtigung zur Auflöſung 
des Reichstages erhalten, wenn dieſe Not⸗ 
verordnung durch den Reichstag aufgehoben 
würde oder ein Mißtrauensantraa gegen die 
Regierung zur Annahme käme. Die Stellung 
der Regierung iſt dadurch klar und feſt um- 
ſchrieben, während der Reichstag wohl den Mut 
hatte, der Regierung eine Vorlage abzulehnen, 
aber nicht den Mut, die Folgerungen daraus zu 
ziehen und durch Annahme 
votums gegen das Kabinett Brüning die ſofortige 
Auflöſung des Reichstages herbeizuführen. Der 
Reichstag wird alſo zunächſt noch bleiben! Der 
Reichstag foll am Sonnabend in die Ferien gehen, 
nachdem er noch das Oſthilfegeſetz verab⸗ 
ſchiedet hat. 

Die Notverordnuna der Reichsregierung 
wird die Reichshilfe, die Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer und die Ledigenſteuer enthalten. 


Sitzungsbericht 


Berlin, 16. Juli. Auf der Tagesordnung ſteht 
zunächſt der Einſpruch des Reichsrats gegen das 
neue Amneſtiegeſetz. Die namentliche Abſtim⸗ 
mung ergab 296 Stimmen gegen, 146 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen für den Einſpruch und 
zehn Stimmenthaltungen. 

Präſident Löbe erklärt, zur Zurückweiſung 
des Einſpruchs wären nach der Geſchäftsordnung 
311 Stimmen notwendig geweſen: da diefe Zahl 
nicht erreicht wurde, ſei dem Einſpruch des 
Reichsrats ſtattgegeben worden. (Pfui⸗ 
rufe rechts.) 


des Mißtrauens⸗⸗ 


Es folgt die erſte Beratung der Anträge der 
Sozialdemokraten, Demokraten und des Zen⸗ 
trums auf Munahme des Handelsabkommens von 
Genf vom 24. März 1930, die an den handels- 
politiſchen Ausſchuß überwieſen werden. Das 
Baukreditgeſetz für 1930 wird ohne 
Avusſprache in zweiter und dritter Beratung 
angenommen. 

Hierauf wird die zweite 
Deckungsvorlage fortaeiekt. 


Abg. Ir. Breitſcheid (Soz.): 


„Untere Stellungnahme iſt nicht ſo ſehr 
bedingt durch die Geſtaltung der einzelnen 
Artikel des Geſetzes, als durch die politiſche 
Geſamtlage. Einzelne Beſtimmungen des 
Geſetzes lehnen ſich an die von uns veröffent⸗ 
lichten Richtlinien an. Ganz unannehmbar aber 
iſt für uns die Bürgerſteuer, die man beffer 
Kopf- oder Negerſteuer nennen müßte. Bleibt fie 
im Geſetz, dann lehnen wir die ganze Vorlage ab. 
Für uns iſt die Vorlage auch unannehmbar, weil 
ſie verknüpft iſt mit einer Verſchlechterung 
der Sozialpolitik. Der Folgerungen un⸗ 
ſerer Ablehnung find wir uns bewußt. Die Re- 
gierung Brüning iſt von Anfang an eine 
Minderheits regierung geweſen. Sie 
braucht zur Mehrheit die Unterſtützung von rechts 
oder links. Die nach rechts hin unternomme⸗ 
nen Verſuche ſcheinen geſcheitert zu ſein. 
Wir haben unzweideutig unſere Breitwillig⸗ 
keit erklärt, an der parlamentariſchen Ber- 
abſchiedung der Deckungsvorlage mitzuarbei⸗ 
ten. Wir haben das getan nicht um der Re⸗ 
gierung oder unſeretwillen, ſondern 
um des Staates willen. Wir haben dieſes 
Angebot dem Abgeordneten Eſſer ſchriftlich 
übermittelt. Er hat die Antwort nicht 
ſchriftlich erteilt und hat dieſe Unterlaſſung mit 
einem rheiniſchen Sprichwort begründet. Die 
Regierungsvarteien ſcheuen ſich offenbar, den 
Grund für ihre Haltung öffentlich mitzuteilen. 


Beratung der 


Die Verhandlungen ſind geſcheitert, ſoweit ſie 
überhaupt begonnen haben. Unſere ablehnende 
Haltung zur Deckungsvorlage ſteht damit feſt. 


Der Reichskanzler beabſichtigt, zur Durchfüh⸗ 
rung ſeiner Vorlage den 


Artikel 48 


anzuwenden. Wir halten das für 
ſungs wid rig, denn Artikel 48 ſoll dem 
Staat helfen, aber midi einer Regierung. 
Wir werden ſofort die Aufhebung der Notver- 
ordnung beantragen und werden dann abwarten, 
ob die Deutſchnationalen unſerem Antrag zuſtim⸗ 
men oder lieber ihre Oppoſitionsſtellung auf ⸗ 
geben werden.“ (Järm bei den Nationalſozig⸗ 
liften.) „Sie“ (zu den Nationalſozialiſtenſ „w o l- 
len ja Deſpotismus, aber es tut mir leid. 
daß die Regierung Ihnen folgt. Wir werden dem 


verfaſ⸗ 


— ——— — ſ— 


(Drahtmeldung unſeres 


Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 16. Juli. Der Stahlhelmkonflikt ift erfreulicherweiſe, ſozuſagen 


über Nacht, aus der Welt geſchaf 
hat die geſtrige Antwort des Stah 


ft worden. Der preußiſche Innenminiſter 
lhelms benutzt, um die Führer des Stahl⸗ 


helms zu einer Beſprechung aufzufordern. Seldte und Düſterberg ſind 


dieſer Aufforderung nachgekommen, und 


ſo hat denn Mittwoch mittag um 1 Uhr eine 


Beſprechung im preußiſchen Innenminiſterium ſtattgefunden, die das Ergebnis 


hatte, daß das Stahlhelmperbot 


in Rheinland Weſtfalen nun- 


mehr beſeitigt wird. Man hat ſich dahin verſtändigt, daß der Stahlhelm 
nicht die urſprünglich ſeitens der Preußen regierung von ihm geforderte Erklärung 


unterzeichnen wird, ſondern daß er lediglich Garantien 
ſprach unter ausdrücklicher Betonung, daß er keine 


gen vornehmen werde, die gegen den 


für die Zukunft ver⸗ 
militäriſchen Uebun⸗ 
Friedensvertrag verſtoßen. Die 


preußiſche Regierung legte beſonderen Wert darauf, daß von der Stahlhelmleitung 


anerkannt wurde, daß die preußiſche Regierung das Verbot 


laſſen habe, weil die Regierung von de 


ſeinerzeit er⸗ 
m militäriſchen Charakter der früheren 


Stahlhelmübungen im Rheinland überzeugt war. 


Reichskanzler Dr Brüning und Reichs- 
miniſter Treviranus haben ſich an dem Ber- 
juh, eine Verſtändigung mit dem Stahl- 
helm herbeizuführen, ſtark beteiligt; ſie hatten 
noch Dienstag abend mit dem preußiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Braun und Mittwoch vor- 
mittag mit dem Reichspräſidenten eine 
eingehende Ausſprache darüber. Nicht ohne Ein- 
fluß auf die raſche Beilegung des Zwiſchenfalls 
ift auch der Druck der Deutſchen Volks 
partei geweſen, deren rheiniſche Wahlkreiſe ſich 
rückhaltlos auf den Standpunkt Hindenburgs 
geſtellt haben, daß das Stahlhelmverbot angeſichts 
der Befreiung der Rheinlande von fremder Be— 
ſetzung ſofort aufgehoben wird. Auch die 
Oberbürgermeiſter der Städte Aachen, 
Koblenz, Trier und Wiesbaden hatten 
dringende Vorſtellungen erhoben, daß die Ab- 
ſage des Reichspräſidentenbeſuches mit Rückſicht 
darauf rückgängig gemacht werde, daß für den 
Beſuch bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen ſind und die Abſage den rheiniſchen 


Städten eine große wirtſchaftliche Schädigung 
bringen würde. 


* 


Das ganze nationale Deutſchland wird von 
der raſchen Erledigung der peinlichen Angelegen- 
heit befriedigt fein und ſich mit den Rhein- 
ländern freuen, daß nun der Beſuch des 
Reichspräſidenten doch noch möglich ſein wird. 
Mit Genugtuung wird man aber auch das Ber- 
halten der Stahlhelmleitung begrüßen, 
die — klüger als der Oſtag⸗Stabstrompeter Dr 
Knaak — ſich nicht auf ſture Ablehnung jeder 
Zuſicherung verbiſſen, ſondern entgegen ⸗ 
kommende Erklärungen abgegeben hat, 
die den von Hindenburg gewünſchten, 
vom Miniſterpräſidenten Braun nicht verbauten 
Weg zur Aufhebung des Stahlhelmverbotes er- 
möglichten. Hindenburg aber gebührt aller 
Dank, daß er ſeine ganze Autorität eingeſetzt 
hat, um den alten Frontkämpfern in den rheini⸗ 
ſchen Landen die amtlich beglaubigte Eingliede⸗ 
rung in die vaterländiſche Einheits⸗ 
ros! zu erzwingen. 

(Siehe auch Seite 2) 


BORA E EE NE T AS S E ORAA 


Antrag der Wirtſchaftspartei auf Auf⸗ 
löſung des Reichstags nicht zuſtimmen, 
denn das Ziel dieſes Antrags iſt doch, daß nach 
der Reichstagsauflöſung der Artikel 48 angewandt 
werden fell, Wir wollen den Reichstag präfent 
haben, damit wir ſofort die Aufhebung der Not⸗ 


verordnung beantragen können. Die Regierung 


Brüning macht jetzt den Verſuch, die demo⸗ 
kratiſchen Grundlagen der Verfa 
lung zu erſchüttern. Im Gegenſatz zu die- 
ſer Regierung wollen wir als ſtaatspolitiſche 
Partei dafür ſorgen, daß die Grundlinien der 
Verfaſſung nicht leichtfertia und frevel- 
haft zerſtört werden.“ 


TARI 


Abg. Eſſer (tr.): 


„Es iſt ein außergewöhnlicher Vorang, daß 
mir von der Rednertribüne Einzelheiten pere 
ſönlicher Verhandlungen mitgeteillt 
werden. Ich ſtehe zu jedem Wort, das ich geſagt 
be. Ich habe eine ſchriftliche Beantwortung 

8 mit der rheiniſchen Begründun 
„Wer ſchrievt, der blievt!“ (Rufe bei den Sozial ⸗ 
demokraten: „Das ift das ſchlechte Gewiſ⸗ 
ſen!“ ar Swen find die Verhandlungen da⸗ 
durch zum Scheitern verurteilt geweſen, daß die 
Sozialdemokraten den dritten Satz ihres Schrei- 
bens in eine ultimative Form gekl 
haben, die eine a unmöglich machte. 
Als geſtern nach der Erklärung des Abgeord⸗ 
neten Oberfohren feſtſtand, daß die bürger ⸗ 
liche Regierung Brüning die Unterſtützung 
8 ra des Abgeordneten Oberfohren 
t zu gewärtigen hätte, x 


waren wir in Sorge, daß die An⸗ 

wendung der übrigen verfaſſungs⸗ 

mäßigen Mittel notwendig werden 

könnte, die auch wir nur dann ange⸗ 

wandt wiſſen wollen, wenn es nicht 
anders geht. 


Lärm und R Ich habe mit Herrn 

reitſcheid mündlich verhandelt und 
habe dann den Vertretern der Regierungs- 
parteien loyal mitgeteilt, unter welchen 
Vorausſetzungen die Sozialdemokratie Unter- 
ſtützung zu geben bereit ſei. Nun hat aber Herr 
Breitſcheid den Weg gewählt, ſchriftlich 
zu antworten, und ich konnte die Antwort 


eidet haben, es nicht an uns liegt, 


ſogar, ehe ich fie in der Hand hatte, ſchon bon 
einem Preſſevertreter hören. Ich bedauere, daß 
das Schreiben der N — — 
dritten Satz ein Ultimatum an die ü 

teien geſtellt hat, daß von benperein 1 . lila. 
bedeutete. Wenn auf Ihrer Seite der gute 
Wille geweſen wäre, ſo würde die Regierung 
Brünning nicht auf dieſen Wen gez 
zwungen fein, den Sie als verhängnis⸗ 
voll anſehen. Wenn Sie dieſe Möglichkeit nicht 
wollten, dann durften Sie pans dieſe ultimative 
Form vorſchreiben. Ich ſtelle feit, daß, wenn 
dieſe Verhandlungen "nicht zum Ziele geführt 
ſondern an der 
Form Ihres Schreibens, das jede weitere Ver- 
handlung unmöglich gemacht hat.“ 

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) erwidert. der dritte 
Satz Babe lediglich die Ablehnung der Bürger. 
* ausgeſprochen. Dieſe Steuer ſei aber in 

RA te garnicht enthalten 
ſen und der Reichsfinanzminiſter habe die 
ſchwerſten Been dagegen geäußert. 
Wer ernſtlich die Verſtändigung wollte, 
hätte an der Ablehnung dieſer Steuer die Ver⸗ 
banblun en nicht Scheitern laſſen. Mit dem Wort 
schreibt, der bleibt“ ſei die Scheu der 
. gekennzeichnet, ſich 
ſchriftlich auf die wirklichen Gründe für 
ihre Haltung feſtzulegen. 

Abg. Ende (Kom.) wirft den Sozialdemokraten 
vor, ſie fügten ſich ſchwächlich dem faſchiſti⸗ 
ſchen Regime Brüning während die Kom⸗ 
muniſten den Widerſtand der proletariſchen 
Maſſen dagegen organ iſieren würden. 

Damit iſt die Ausſprache bendet und 


Artikel 2 der Deckungsvorlage (Reichshilſe) 
kommt zur namentlichen Abſtimmung. 


Das Ergebnis der Abſtimmung 


Die Abſtimmung ergibt Ablehnung des Artikels 2 mit 256 gegen 204 


Stimmen. 


Dagegen haben die Sozialdemokraten, 


die Deutſchnatio⸗ 


nalen, Kommuniſten, Nationalſozialiſten und die beiden Mitglieder der 
Volksrechtspa rtei geſtimmt. 5 


der Reichskanzler 
erklärte, daß die Regierung auf die Fortfüh⸗ 
rung der Verhandlungen über die Vorlage 
keinen Wert mehr lege. (Rufe bei den Kom⸗ 
muniſten: „Abtreten!“ 


Prüſident Löbe: 


„Damit ift nicht nur die Deckungsvorlage 
gefallen, ſondern auch der Ergänzungsetat. 
Beſtehen bleibt aber der Antrag der Wirtſchafts⸗ 
partei auf Reichstagsauflöſung und der 
kommuniſtiſche Mißtrauensantrag.“ 


Abg. Schultz, Bromberg (Dnat.): 


„Zu dem Mißtrauensantrag habe ich zu erklären, 
daß wir uns von Ihnen, meine Herren Kom- 
muniſten, unſere Haltung nicht bor- 
ſchreiben laſſen. (Gelächter links.) Den An- 
trag der Wirtſchaftspartei betrachten wir als 
einen unzuläſſigen it in die Ent⸗ 
ſchlußfreiheit des Herrn Reichspräſidenten.“ 


Der Antrag der Wirtſchaftspartei pi 


Reichstagsauflöſung wird gegen die 
e und Rekionaljozial! ab- 
gelehnt. 


Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag 

pesen das Reichskabinett wird in nament- 

iche r 1 an mbaba, mit 244 gegen 59 Stim- 
men bei 15 


Stimmenthaltungen abgelehnt. — 
Die Deutf 


nationalen haben gegen 
den Antrag & eftimmt, die Sozialdemokra⸗ 
ten haben timmenthaltung geübt. 

Nach dieſer Abſtimmung ſpra räſident 
göb be paar 8 die af der Ge un- 
verſtändlich bleiben, und verfaßt! ſeinen 

lab. — Die Sitzung ift durch eine halb⸗ 
. Pauſe unterbrochen. 
Wiedereröffnung der Sitzung wird die 
eratung des 


Athilfegeſetzes 


fortgeſetzt. 

Abg. Hergt (Dnat.) führt oug, im Ausſchuß 
ſei das Geſetz verſchlechtert worden, vor 
allem durch die Regierungserklärungen über die 
Durchführung und durch den Beſchluß, daß 
die Satzung der Ablöſungsbank erſt 
vom Reichsrat und vom Haushaltsausſchuß des 
Reichstags genehmigt werden müſſe. Be⸗ 
dauerlich ſei auch die Animoſität gegen die 
Großlandwirtſchaft, die bei den Aus- 
ſchußverhandlungen in Erſcheinnung getreten ift: 
Durch das Dfthilfeneied dürfe nicht Uaſriede in am 
die verſchiederen Gruppen der Landwirtſchaft 
ges raden meper 


Mha. ried (Wirtichp.) begrüßt die Bor- 
lage. Die ilſe fei zu einer Herzensangelegen⸗ 
des ganzen deutschen Volkes geworden. Die 

t des Ofens ſei nicht nur eine Not der 
wirtſchaft, ſondern auch des Handwerks und 
Teinbondeis, 


Die Oderwaſſerſtraße müſſe verbeſſert 
werden. 


Der Redner begründet Anträge, wonach die 
öffentli Arbeiten den Firmen übertragen 
werden ſollen, die ie Hauptſitz im Wirkungs- 
bereich der Oſthil fe haben. 


Abg. Rönneburg (Dem.) iſt der Meinung, daß 
die Lee zu einer Verbeſſerung 
der geführt hätten. Die Deutſchnatio⸗ 
nalen hätten wieder einmal deutlich gezeigt, daß] i 
ihre Liebe nicht der Bauernſchaft, ſondern dem 
Großgrundbeſitz gehört. r bäuerlichen 
Landwirtſchaft de der ihrer Bedeutung ent⸗ 
prechende gerechte Anteil an der Dfthilfe 
gewährt werden. Dabei komme auch der Groß 

grundbeſitz zu Einen Recht. 


ne 


Abg. Dr. Wendthauſen (Chriſtl. Nat.) meist 
darauf hin, daß man bei den Umſchuldungsaktio⸗ 
nen doch wahrlich nicht von Subventionen ſpre⸗ 
chen könne; ſchließlich kämen ja die Umſchuldun⸗ 
gen letzten Endes den Gläubigern zugute. 


Reichsernührungsminiſter öchiele 


zieht nach Betrachtung von Einzelfragen der 
Oſthilfe den Schluß, daß fih alle verantwortungs⸗ 
bewußten politiſchen Kräfte des Reichstags in 
erfreulicher Einmütigkeit zum Wiederaufbau des 
bedrohten deutſchen Oſtens bekennen. Es handele 
ſich bei der Oſthilfe keineswegs um eine Politik 
der Subventionierung notleidender Wirtſchafts⸗ 
zweige in einigen Teilen des Reiches, ſondern um 
einen Akt der Staatspolitik von größter grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung für das Wohlergehen 
ganzen Staates und Volkes. 


Die drei großen Ziele der Mpotitit 
der Reichsregierung ſeien 
auf wirtſchaftlichem Gebiet: 


die Bahn frei zu machen für einen organiſchen 
Wiederaufbau der Wirtſchaft im Oſten, 


auf ſozialpolitiſchem Gebiet: 


die Bekämpfung der Landflucht und tatkräftige 
Förderung der Siedlung, 


auf nationalpolitiſchem Gebiet: 


an Stelle der Landverödung und der wirtſchaft⸗ 
lichen Preisgabe des deutſ Bodens im Oſten 
ein ſtarkes Bollwerk bodenſtändigen Bauerntums 
zu ſchaffen. 

Der Mini Ks dont dann beſonders den Ver⸗ 
tretern aus Mittel⸗ und Süddeutſchland. 
die ſich, dete von hohem Verantwortungs- 
bewußtſein und Staatsgeſinnung, als Diener 
des Ganzen zu tatkräftiger Mitarbeit für 
die Rettung des deutſchen Oſtens erboten hätten. 
Die Rettung des Oſtens ſei die Vorausſetzung 
für die Geſundung und den Wiederaufſtieg desen 
geſamten Vaterlandes 


die Nacht vor 


Der Reichspräſident erteilt 


Im Anſchluß an die W des 
Steuerprogramms durch den Reichstag ſind noch 
Mittwoch abend die Reichsminiſter 
1 Vorſitz des Reichskanzlers zu einer 
Beſprechung zuſammengetreten, in der über 
die weiteren Maßnahmen beraten wird: 


Wenn fih das Kabinett über die Form 
der Not verordnung ſchlüſſig geworden ift, 
ſo wird der Reichstag vor die Frage geſtellt 
werden, ob er ihre Aufhebung verlan⸗ 
gen und damit feine Auflöſung herbei. 
führen wird. 

n parlamentariſchen Kreijen wird darauf ae 
geisieien, daß mit der Aufl . T- 
letigung aller noch in Arbeit efindlichen 
Vorlagen, insbeſondere auch Agrarprogramm und 
Oſthilfe bis zum Wiederzuſammentritt des neuen 
Reichstages aufgehalten würde. 

Das Reichskabinett gab als Ergebnis ſeiner 
Beſprechung folgende Erklärung ab: 

Die Deckung des Reichshaushalts 
1. ein unbedingtes Erfordernis für die 

ufrechterhaltung geordneter Staatsfinanzen 
und für die Kreditwürdigkeit des Reichs und der 
Wirtſchaft. Sie iſt auch unbedingte Vorous⸗ 
jebung ur die weitere Durchführung der Ür 
ir für die Arbeitsloſen und eine js 
1 share Notwendigkeit in einer Zeit, in 


Wie die Berftändigung zwichen Preußen und den 
Stahlhelm zustande Lam 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 16. Juli. Der preußiſche Miniſter 
des Innern hat die Behörden in der Rhein ⸗ 
provinz und in Weſtfalen davon unter- 
richtet, daß auf Grund der heute mit den beboll- 
mächtigten Vertretern der Bundesleitung des 
Stahlhelms getroffenen Vereinbarung gegen 
eine Neubildung des Stahlhelms in den beiden 
Provinzen keine Anſtände zu erheben find. 
Der Schritt des Miniſters des Innern erfolgte, 
nachdem eine vom 1. Bundesführer Seldte und 
dem 2. Bundesführer Düſterberg unterzeich⸗ 
nete Erklärung eingegangen war, die beſagt: 


1. Die Bundesführer des Stahl- 
helms haben erneut von der Auffaſſung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums über die Vor⸗ 
gänge, die zu der Auflöſung des Stahlhelms 
in der Rheinprovinz und in der Provinz 
Weſtfalen geführt haben, Kenntnis genommen. 


2. Unter Zugrundelegung dieſer mijat 
fung geben die Bundesführer des Stable ms 
die Erklärung ab, daß ſie in Zukunft ſolche 
CCC at wie fie im Oktober 1929 zur Auf⸗ 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Juli. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wurde der Etat für die Kriegs ⸗ 
laſten behandelt. 

Auf ke des Abg. Reichert bei 
erwiderte ein Vertreter der eee Mr 
als BIJZ.⸗Einlage vorausſichtlich für das tats⸗ 
jahr 1930 nur der Betrag von 65 Millionen RM. 
ſich als notwendig erweiſen werde. 

Zu dem Kapitel über die Fürſorge für Krie⸗ 
gergräber erklärte ein Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung, daß eine Verſtärkung der Mittel 
vorgeſehen ſei, um die Herrichtung der deutſchen 
Kriegergräber im Ausland, insbeſondere Bel- 
gien, beſchleunigen zu können. 

Eine längere Ausſprache entſpannn ſich um 
une Etatstitel, der die Gewährung von Yei- 
hilfen an die für die Anfertigung von Waffen, 
Munition und Schießgerät für Heer und Marine 
zugelaſſenen Fabriken zu den Koſten der Ein⸗ 
richtung der Betriebe betrifft. 

Abg. Dr Schneider (DBP.) fragte, wie 
ſo dieſer er der doch Haus- 


eigentlich in den 
halt des $ 


Reichswehrminiſteriums ge- 


des | böre, bier im Haushalt für die ieee 


Der Arsſchuß beschloß, von F Mil- 
lionen RM dieſes Poſtens eine Million zu 
ſtreiche n. Im übrigen wurde der Kriegslaſten⸗ 
etat unverändert angenommen. 


100 Millionen Bürgſchaften 
für den Weſten? 


Ein neues Weſtprogramm in Sicht 
Selegrapktihe Melduna) 


Berlin, 16. Juli. Die bürgerlichen Par- 
teien haben in Form eines Initiativgeſetzes im 
Reichstag ein Weſtprogramm beantragt, das 
unter Einrechnung der im Kriegslaſtenetat für 
1930 bereits vorgeſehenen 22) Millionen die 
Bereitſtellung weiterer Hanshalt- 
mittel bis 1934 vorſieht, und die Regierung er⸗ 
mächtigt, Bürgſchaften bis zu 100 Millionen zu 
übernehmen. 


Der Reichspröſident empfing eine von Theodor 

Ae e but, Abordnung der amerita- 

chen Steubengeſellſchaft, die ihm ein 
Gerate des Generals Steuben überreichte. 


dem Artikel 48 


Notberordnungs⸗Vollmacht 


die wirtſchaftliche Lage der Welt in faſt allen 

Ländern ſchwere Gefahren für die Staats- 

finanzen bietet. 
Daher hat der Herr Reichspräſident 
die Vorausſetzung für die Anwendung 
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 
für gegeben erachtet und auf Antrag 
der Reichsregierung die zur Deckung 
des Haushalts erforderlichen Maß⸗ 

nahmen getroffen. 


Damit iſt ein feſter Ausgangspunkt für 
die weitere jtaatliche Tätigkeit und für die Er- 
ledigung der dringend erforderlichen parla- 


1 Arbeiten, insbeſondere für die Vers. 


bſchiedung des Weichs tens da und 
für die r el des Dithilfe- 
gefches gej 


Der ae hat gemäß der Reichs⸗ 
verfaſſung von den auf Grund Artikel 48 
rE enen Maßnahmen dem Reichstag unverzüg⸗ 
n e Dieſe Maßnahmen beſtehen 
wei rordnungen, von denen ve 
sA die Dedungõnorlage ber Reichsregi 
rung mit Bürgerabgabe und t e bie 
Gemeindegetränkeſteuer umf 


as 


Eine Million 
im Kriegslaſtenetat gestrichen 


löfung Anlaß gegeben, unterlaſſen werden. Sie 
verfichern ferner, daß eine den Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes vom 22. März 1921 zuwider ⸗ 
laufende Betätigung, namentlich auch die 
Ausbildung und Uebung der Mitglieder im 
Waffenhandwerk und im Gebrauch von 
Kriegswaffen, im Stahlhelm nicht 
geduldet wird. Der Stahlhelm wird ſich 
mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß dieſe 
Verbote rechtlich befolgt werden, und daß 
Mitglieder, die den Verboten zuwiderhandeln, 
aus dem Bunde ausgeſchloſſen 
werden. 

3. Insbeſondere werden die Bundesführer 
dafür Črta fragen, daß im Falle der Nen- 
bildung des Stahlhelms in der Rheinprovinz 
und in der Provinz Weſtfalen nur ſolche 
Landesverbände und Unterorganiſationen qe- 
bildet werden, bei denen die Gewähr dafür 
geboten ift; daß die Anordnungen und Bu- 
ſicherungen der Bundesführung von allen 
Mitgliedern befolgt werden. 

Auf Grund dieſer Zuſage iſt das Verbot des 
Stahlhelms aufgehoben worden. 


Obere ie oe 
12000 Mark 


Das Penſionskürzungsgeſetz im Haushalts⸗ 
Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages genehmigte am Dienstag zunächſt 
das Baukreditgeſetz 1930. Der Ausſchuß 
fällte die Entſcheidung über das . 
tiſche Penſionskürzungsgeſetz, das in 
einer etwas veränderten Faſſung angenom- 
men wurde. 


Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes werden 
die Bezüge der Ruhegehaltsempfänger, Warte 
geldempfänger, Verſorgungsbeamten und Hinter- 
bliebenen, wenn fie neben den Verſorgungs⸗ 
gebühren ein ſteuerbares Einkommen beziehen, 
um die Hälfte des Betrages gekürzt, um 
den das Arbeitseinkommen 6000 Mark jährlich 
überſteigt. Die Höchſtpenſion ſoll 12 000 
Mark nicht überſteigen. 


Dieſe Beſtimmung wurde mit den Suden 
ber Qinfen, der Demolzosen, des Zentrums und 


der Wirtſchaftsparte enommen. 
Renten- und Tonftine E Merke, 

geſamten Auswirkung eine günſtigere Nepelung 
darſtellen, werden aufgehoben. Weiter be- 
ſchloß der 8 daß die Vorſchriften auch 
für die Ruhegehalts. und Wartegeldempfänger 
der Reichsbahn und Reichsbank gelten. 
Ebenſo werden die Länder verpflichtet, ähn⸗ 
liche Vorſchriften ſpäteſtens 6 Monate nach In- 
frofttreten des Geſetzes durchzuführen. Als Lere 
min für das Inkrafttreten iſt der 1. Oktober 
beſtimmt. Für die Annahme im Plenum bedarf 
das Geſetz einer Zweidrittel-Mehrheit. 


der Verſicherungsſchutz 
des Lehrlings 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juli. Der Sozialpolitiſche Aus- 
ſchuß des Reichstages befaßte ſich posie in zweiter 
Leſung mit der Nopelle zur Arbeitsloſen⸗ 
zer Dabei wurden at ee 
Abänderungen der Beſchlüſſe in eriter Le 
ſung vorgenommen. Bei Paragraph 87 wurde 
auf Antrag der Re e die ug re 
gung eines Rasen bſatzes beſchloſſen, der be- 
ſtimmt, daß Arbeitsloſe, die das 17. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, Anſpruch auf Arheits⸗ 
loſenunterſtützung nur dann haben, wenn 9 
kein tamtlienrechtfißier Unterhaltsanſpruch 
Dabei ift, wie von ſeiten der Antragſte ni 
erklärt wurde, Vorausſetzung, daß dieſer 
Unterhaltsanſpruch auch erfüllbar iſt. 
Ferner, wurde ein Antrag angenommen, ber 
u. e N- nach Beendigung ihrer Lehrzeit 
Genuß der Berfidterungaleiftungen ſichert. 
Schleich wurde der Reichsarbeitsminiſter er- 
mächtigt, tet über den Erwerb — 
Anwartſchaft durch Beſchäftigun 

zu erlaſſen, die im in SA ausgeübt we 


Frankreich und ind die deutſche 
Paneuropa⸗Antwort 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16. Juli. Die deutſche Antwort auf 
Briands Paneuropa-Memorandum hat hier eine 
ziemlich gute Aufnahme gefunden. Abge⸗ 
ſehen von der extremnationaliſtiſchen Preſſe, wird 
die deutſche Haltung als im Ton und Inhalt 
verſöhnlich anerkannt und als Angebot pofi- 
tiver Mitarbeit gewertet. „Volonté“ erklärt, daß 
die deutſche Note geeignet ſei, die allgemeine Frie⸗ 
densſtrömung zu verſtärken. „Echo de Paris“, 
„Figaro“, „Journal“ werfen dagegen Briand vor, 
daß er Deutſchland mit feiner Paneuropa- 

Schwärmerei wieder einmal Gelegenheit gegeben 
habe, die Reviſion der Friedensver⸗ 
träge zu berlangen, und ſehen die deutſche Ant⸗ 
wort deshalb als ein gefährliches Doku- 
ment an. 


N 


* 
die in rer 
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Die klei 


3) VonC.Fraser-Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


„Was du auch unternimmſt,“ hieß es da, „ver⸗ 
giß nicht, die Blumenzwiebeln zu beſtellen, die 
Hundemarke für den neuen Hund zu beſorgen und 
Dich um meine Wahlliſten zu kümmern. Das alles 
kann nicht warten, bis ich zurückkomme, aber ich 
überlaſſe es Deinem Ermeſſen, Du mein treuer 
und zuverläſſiger Mitarbeiter und Kamerad!“ 
Seltſam und gar nicht wie Peter, dieſe ſentimen⸗ 
talen Ausdrücke. Wollte er vielleicht auf dieſe 
unbeholfene Weiſe andeuten, daß ſie in Zukunft 
an feiner Arbeit teilhaben ſollte? Aber nein, io 
würde er ſich niemals ausgedrückt haben. 

Und dann dieſe drei Aufträge — das war das 
allerunverſtändlichſte. Die Blumenzwiebeln waren 
ſchon vor mehreren Wochen in Holland beſtellt 
worden, die Hundemarke hatte er am erſten Ta 
ihres Aufenthaltes hier beſorgt, und was die Wahl- 
liften anbelangte, fo hatte er ihr doch ſelber nach⸗ 


drücklich erklärt, daß es damit bis zu feiner Rid- 
kunft Zeit hätte. 

Als ſie den Brief nochmals aufmerkſam durch⸗ 
las, fiel ihr auf, daß Peter ein noch unerklärlicher 


Irrtum unterlaufen war. Der Briefbogen war 
einer von jenen, wie ſie Peter immer in ſeiner 
Reiſeſchreibmappe bei fih hatte, und ihre Qon- 
doner Adreſſe war auch richtig angegeben, aber 
was wollte das heißen, daß er ſtatt der Hans- 
nummer 11 eine deutliche 13 hingeſchrieben hatte? 
Und dieſe Anrede: „Meine liebe Evelyn!“ So 
hatte er ſie noch nie genannt, ſeit ſie ſich kannten. 
Sie beide konnten dieſen Namen nicht ausſtehen, 
der ihr auch gar nicht zukam, denn klar und ein⸗ 
fach war ſie auf den Namen „Eva“ getauft wor⸗ 
den „Mar ihon, aber einfach nicht“, hatte Peter 
manchmal darüber geſpöttelt, wenn andere Leute 

ie ſich dagegen zur 


ſie Evelyn nannten und ſie 
Wehr ſetzte. 

Sie faltete den Brief zuſammen und ſteckte ihn 
wieder in den Umſchlag. Die unbehaglichen Emp- 
findungen des vergangenen Tages kehrten jetzt 
verſtärkt zurück. War Peter vielleicht krank? Im 
nächſten Augenblick lachte fie über ihre Befürch⸗ 
tungen und beſchloß, der Sache mit den Blumen- 
zwiebeln ſofort auf den Grund zu gehen. Sie 
begab ſich in den Garten und ſuchte den Gärtner 
MacPhail auf. Seine Ausſage war aber nicht 
geeignet, ſie zu beruhigen, denn er beſtätigte, daß 
die Zwiebeln ſchon vor längerer Zeit beſtellt wor⸗ 
den waren. 1 

Sie unterhielt fih noch eine Weile mit ihm über 
Anlage eines Hyazinthenbeetes und kehrt dann 
ins Haus zurück. Dort ſetzte ſie ſich hin, ſchrieb 
an Peter und fragte ihn, was er eigentlich mit 
ſeinem Briefe gemeint habe. 

Nach dem Mittageſſen wurde ſie von neuer 
Unruhe gepackt. Wie war das nur mit der Hunde⸗ 
marke? Das mußte ſie auch noch feſtſtellen. So 
machte ſie ſich auf den Weg, um Andrew einen 
Beſuch abzuſtatten. : 

Trotzdem ein klarer Tag war, ſah es aus, als 

. ob bald Schnee kommen würde. Sie hatte die 


Hunde mitgenommen, und bei der Bewegung in H 


der friſchen Luft wurde zuſehends ihre Stim- 
mung beer, und ihre Furcht verließ ſie. 

Vor ſeiner Hütte war Andrew mit Holzhacken 
beſchäftigt. Als er Eva kommen ſah, ſtürzte er 
aleich erfreut auf fie los und überſchüttete fie mit 
Redeergüſſen über den Stand des Wildes und die 
Jagdausſichten. Dann zeigte er ihr eine Familie 
don Wieſeln, die er eingefangen hatte und über⸗ 
reichte ihr eine künſtliche Fliege, die er nach 
einem Muſter ſelbſt verfertigt hatte, das beim 
Forellenfiſchen im letzten Jahr als beſonders 
wirkſam erprobt worden war. 

Andrews Fröhlichkeit und Eifer hatten etwas 
Anſteckendes, das auf Eva überſprang und ihre 
ſchon durch den Spaziergang erfriſchten Nerven 
völlig zur Ruhe brachte. Als ſie aber nun die 
beabſichtigte Frage ſtellte, kehrten mit feiner Ant- 
wort alle ihre eben verſchwundenen Befürchtungen 
aufs neue zurück. Andrew erklärte, daß Peter ihm 
ſchon vor einer Woche die Hundemarke ſelbſt aus⸗ 
gehändigt habe, ſuchte fie aus einer dicken Leber- 
taſche heraus und wies ſie Eva vor. i 

So bald fie konnte, machte fie ſich von ihm 
los und ſchlug den Heimweg ein. 

Eine dumpfe Vorahnung legte ſich über ihren 
Geiſt, und dann ſtieg in ihr jenes allen Menſchen 
aus einer oder der anderen Erfahrung bekannte 
Gefühl auf einer grundloſen Angſt und das plötz⸗ 
liche, fait ſchmerzhafte Bewußtſein des Alleinſeins. 

Der Fahrweg zog fih durch waldiges Gelände 
t Die Dämmerung hatte ſchon eingeſetzt, und 

ier zwiſchen den dichtſtehenden Fichten war es 


noch finſterer als draußen im Freien Es war 
Eva, als kröche von den rotbraunen Baumſtäm⸗ 
men her die Dunkelheit auf ſie zu. Keine Luft 
J rührte fih, aber es war nun ſehr kalt geworden, 


und ihre Fußtritte waren das einzige, was zu 
hö ren war. EN 
Sie fühlte, wie ihre Nerven nachgaben. Von 
Zeit zu eg blickte fie über ihre ultern, wie 
um zu ſehen, ob ihr jemand folge. Sie trat mög- 
lichſt leiſe auf, um das Geräuſch der eigenen 
Schritte nicht vernehmen zu müſſen. 
Als ihr das zum Bewußtſein kam, riß ſie ſich 
energiſch zuſammen. 2 i 
„Richtig lächerlich benehme ich mich“, ſagte fie 
halblaut vor ſich hin. „Als ob nicht ſchon öfter in 
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Wenige Tro 


der Dämmerung hier gegangen wäre! Peter hat 
ganz recht: vor was ſollte ich denn Angſt haben?“ 

Dämmerung — ein unheimliches Wort, wenn 
man allein war. Viel unheimlicher noch als 
Dunkelheit. In der Dämmerung verzerrten ſich 
alle Geſtalten, nahmen ſeltſame Formen an 

Ich bin ein Narr, dachte ſie. Rede mich ja 
ſelbſt in die Angſt hinein. Jetzt heißt ſich's zu⸗ 
ſammenehmen! 5 

Während fie weitereilte, verſuchte fie ihre Ge- 
Bi auf das Unerklärliche in Peters Brief zu 
enken. 

Wort für Wort ließ ſie an ihrem Gedächtnis 
vorübergleiten. 

Entweder hatte Peter alles vergeſſen oder er 
verfolgte mit feinem Brief eine beſondere Abſicht. 
Vielleicht hatte die Löſung der Rätſel mit den 
Wahlliſten zu tun. In dieſer Sache hatte ſie noch 
nicht nachgeforſcht. Aber was konnte, um Him- 
melswillen, auch dabei herauskommen? Sie war 
jetzt ſchon ſicher, daß das ebenſo ergebnislos ab⸗ 
laufen würde wie ihre andern Nachfragen. 

Sie erinnerte ſich ganz gut? den langen Wahl- 
umſchlag hatte fie zuſammen mit einigen unwich⸗ 
tigen Briefen, Rechnungen und Geſchäftsofferten, 
die mittlerweile gekommen waren, auf Peters 
Schreibtiſch gelegt. 

Aber das war nun gleich. Sowie ſie zu Hauſe 
war, wollte ſie in dem Umſchlag nachſuchen, ob 
darin nicht doch vielleicht etwas enthalten war, 
was ſie auf die richtige Spur brächte. Mit dieſer 
Abſicht eilte fie nach Haufe, doch als fie. ankam, 
ereignete ſich etwas, das ſie gänzlich darauf ver⸗ 
geffen ließ. i 

Sie hatte die Hunde in den Zwinger gebracht, 
ging auf das Haus zu und wollte gerade die Tür 
öffnen, als das leiſe Geräuſch eines herankom⸗ 
menden Autos ihr Ohr traf. Sie ſah ſich um, 
aber die Wegbiegung verdeckte es noch. Schnell 
ſprang ſie ins Haus und ſpähte durch das kleine 
vergitterte Glasfenſter, das in die maſſive Eichen⸗ 
tür eingelaſſen war. 

Langſam näherte ſich der Wagen. Am Steuer 
ſaß ein Mann, ſonſt war es leer. S 
i er un ev bis ** er ni der 75 — 
hielt. Sie lief die Treppe hinauf in das aro 
Wohnzimmer, um dort die weiteren Ereigniſſe ab- 
zuwarten. Die Neugierde verzehrte ſie, wer der 
Beſucher wohl ſein könnte s 

Vielleicht war es einer der vielen Pelzagenten, 
die in dieſer Gegend umherfuhren, um ihre Ware 
loszuwerden. Aber ſie wußte faſt ſicher, daß die 
niemals in dieſer Jahreszeit ihre Runde machten. 
Wo ſollten außerdem in ſolch einem kleinen Wagen 
die Pelze verſtaut ſein? 

Lange hatte ſie nicht zu warten. 

Die Hausglocke ertönte, und ſie hörte Nob- 
ſons Fußtritte auf dem langen Korridor im un- 
tern Stockwerk, wie fie ſich der Tür näherten. 
Dann folgte ein Gemurmel von Stimmen. und 
gleich darauf trat Nobſon ein, einen Brief in der 


and. 

Zu ihrem äußerſten Erſtaunen jab Eva, daß 
er in Peters Handſchrift adreſſiert war. Sie riß 
den Umſchlag auf und las. Dann wandte fie fid 
an Nobſon. 

„Wo iſt der Herr?“ fragte „ 

„Er ſteht an ſeinem Wagen, gnädige Frau.“ 

„Bitten Sie ihn ſofort herein, Nobſen. Er 
iſt ein Freund vom gnädigen Herrn und wird ſich 
hier ein paar Tage aufhalten. Und ſagen Sie 
Sara, ſie ſoll das rote Zimmer herrichten.“ 

„Jawohl, gnädige Frau.“ 

Während Cva ihren Gaſt erwartete, las fie 
aufs neue Peters Brief. der erſten Ueber · 
raſchung hatte fie nur beffen Sinn in ſich auf- 
genommen. Nun beim Wiederleſen, bemächtigte 
ſich ihrer eine unerklärliche Unſicherheit. D 
unähnlich Peters ſonſtiger Schreibweiſe! Und 
dann wieder die falſche Hausnummer. Was hatte 
das zu bedeuten? j 

„Meine liebe Evelyn“, lautete der Inhalt. 
„Der Ueberbringer dieſes Briefes iſt einer meiner 
Freunde. Er war krank, und ich habe ihm ange⸗ 
boten, ſich bei uns ein paar Tage zu erholen. Ich 
bin überzeugt, Du wirſt alles tun, um es ihm 
gemütlich zu machen. 

Ich hoffe, daß es Dir gut geht und daß Du 
nicht vergeſſen halt, die Sachen mit den Blumen ⸗ 
zwiebeln uſw. in Ordnung zu bringen. 

Dein Kamerad 
Peter.“ 


Wieder „Kamerad.“ Wollte er fie. damit auf- 
ziehen? Nein, es Hang eher, als ob er nach ihrer 
Hilfe verlangte. Aber warum erinnerte er ſie 
von neuem an die Blumenzwiebeln? 

Dann dieſer Beſucher! Sie erinnerte ſich, daß 
Peter auf dem Weg zum Bahnhof geſagt hatte, er 
wollte, er könnte ihr irgend jemand zur Gejel- 
ſchaft ſchicken. i 

War das das Ergebnis? 

Das Geräuſch von Schritten auf der Treppe 
unterbrach ihre Gedanken, Gleich darauf meldete 
Nobſon: „Herr Creaſon.“ Eva ging mit aus- 
geſtreckter Hand entgegen. 

„Guten Tag, Herr Creaſon. Kommen Sie 
ans Feuer, Sie müſſen ja e ſein. 
Verzeihen Sie, daß Nobſon Sie nicht ſofort 
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Header hat, aber Gäſte find hier wirklich 
eine Seltenheit.“ 

Creaſon verbeugte ſich und folgte ihr zum 
Kamin. i 

„Es war überaus liebenswürdig von Ihrem 
Gatten, mich einzuladen“, ſagte er. 

„Irgend etwas in dem Ton feiner Stimme be- 
rührte Eva ſogleich Fe Mit jenem 
grundloſen Gefühl der Abneigung, das wir alle 
zu Zeiten verſpüren. Zuweilen gegen einen völlig 
unbekannten Motorfahrer auf der Straße, wäh⸗ 
rend uns der nächſte gleichgültig läßt. 

So war die Gefühlseinſtellung Evas gegen 
dieſen Mann. Ihr Herz klopfte als ſie ſich aus⸗ 
malte, daß er vielleicht mehrere Tage ihr Gaſt ſein 
würde. Sie riß ihre Gedanken zuſammen und 
berg fih zu beſonderer Liebenswürdigkeit. Nach 
er Geſundheit ſich zu erkundigen war immer das 
Beſte. Die lag jedem am meiſten am Herzen. 

Glücklicherweiſe wurde zum Tee gerufen, und 
das erlöſte ſie aus ihrer Befangenheit. 

„Sie werden jedenfalls froh ſein um eine Taſſe 
Tee“, jagte fie. „Oder würden Sie nach Ihrer 
langen Fahrt etwas Kräftigeres zu trinken vor⸗ 
ziehen?“ 

„Vielen Dank. Ein Glas Whisky wäre mir 
lieber, wenn Sie geſtatten“, antwortete er. 

„Aber ſelbſtverſtändlich. Nobſon! Bitte, 
bringen Sie Whisky und Soda für den Herrn.“ 

Nachdem Nobſon das Verlangte neben Herrn 
Ereaſon hingeſtellt hatte, ſetzte fich, Eva an den 
Teetiſch und goß ſich Tee ein. Die ganze Zeit 
hatte fie das unbehagliche Gefühl, genau beobach⸗ 
tet zu werden. 

Zuerſt machte fie das nervös, aber dann be⸗ 
dachte ſie, daß zu jedem Spiel zwei gehören und 
ſtarrte ihren Gaſt ebenſo an, wie er ſie anſtarrte. 

Er war ein großer Mann mit einem kleinen, 
blonden Schnurrbart, dunklem Haar, einer roten 
Geſichtsfarbe und dreiſten, grünlichen Augen, die 
nur zu deutlich ausſprachen, daß fie mit dem, was 
ſie eben vor ſich hatten, zufrieden waren. 
Offenbar war ihm die umgekehrte Prüfung der 
eignen Perſon nicht recht angenehm, denn während 
er bisher auf Evas Ke ehr en nur kurz 
erwidert hatte, ließ er fih jetzt zu einer ſelbſtän⸗ 
digen Bemerkung herbei. 

„Was für ein ſchönes Haus Sie da haben, 
Frau Martin“, ſagte er. 

„Nicht wahr, recht hübſch“, entgegnete ſie. 
Wenn er ſolches nichtsſagendes Gerede für 
unterhaltſam hielt, jo konnte fie ihm ja mit gleicher 
Münze heimzahlen. ? 

So ſprachen fie über die Schönheiten, das 

Alter und die Geſchichte des Schloſſes, bis Eva 
endlich fih erbot, ihn herumzuführen. Sie ver- 
ſtand nicht recht, wie ſie dazugekommen war. Es 
war ihr faſt, als hätte er ſie durch wiederholte 
Andeutungen ſeines Wunſches dazu gezwungen. 

Was war es nur mit dieſem ſeltſamen Gefühl 
von Abneigung zwiſchen ihnen, das alle Unbefan⸗ 


— . — — — 


genheit zerſtörte und jedem von ihnen eine un⸗ 
natürliche Rolle aufnötigte? 

Das Schloß war ein alter Bau aus der Fete: 
dalzeit mit Mauern, die vier bis zu ſechs Fuß 
dick waren. Viel Raum gab es nicht. Das ganze 
untere Stockwerk wurde von der Küche und den 
Vorratsräumen eingenommen, wie es damals, 
als es gebaut wurde, üblich war. Im erſten Stock 
befand ſich nur große, getäfelte Raum, der Peter 
und Eva als Wohnzimmer diente, und davon ge⸗ 
trennt durch einen kurzen, in die Mauer gebro- 
chenen Gang, ein erſt ſpäter eingerichtetes Speiſe⸗ 
zimmer, deſſen andere Tür auf eine rückwärtige 
Treppe hinausging. Dieſe Treppe führte hinab 
zur Küche und hinauf zu Peters und Evas Schlaf. 
zimmern. Dort hörte ſie auf. 

Im dritten Stockwerk lagen die Fremdenzim⸗ 
mer, zu denen man nur auf der Haupttreppe ge- 
langen konnte, die ſpiralförmig von der Eingangs⸗ 
ji pg emporführte und alle Stockwerke ver⸗ 

and. 

Ein weiterer Flügel zweigte von dieſem Stie- 
genhaus ab, der eine Reihe von unbenützten und 
verſchloſſenen Räumen enthielt, mit Ausnahme 
der Dienerſchaftszimmer, die ganz oben unter dem 
Dach lagen. 

Eva führte ihren Gaſt durch den Speiſeſagl 
und die Nebentreppe herab in das Erdgeſchoß. 
Hier zeigte ſie ihm die alte, nicht mehr im Ge⸗ 
brauch befindliche Waſchküche, die Küche, die Vor⸗ 
ratsräume und die Gewehrkammer, die alle mit 
ſchönen Kreuzgewölben verſehen waren. Dann 
ging es zur Eingangstür und die Haupttreppe 
hinauf. Eva öffnete die Tür zu zwei Wohnzim⸗ 
mern, im Flügel, deren Einrichtung friedlich 
unter ſtaubſicheren Ueberzügen ſchlummerte. An 
der Tür des großen Wohnzimmers vorbei ſtiegen 
ſie dann zum nächſten Stock hinauf, wo Eva vor 
der entſprechenden Tür anhielt. 

„Hier pante ich“, tagte fie „Im oberen Stoð- 
werk finden Sie die gleiche Tür, die zu Ihrem 
Korridor führt. Sie können ſich nicht irren, weil 
es keinen anderen Zugang gibt. obſon wird 
Ihre Sachen ſchon ausgepackt haben, und Sie 
werden ſich wohl vor dem Abendeſſen noch etwas 
ausruhen wollen. Wir effen zu einer ein weni 
ungewöhnlichen Stunde: ſchon um halb acht Uhr.“ 

Creaſon ſchien feine Entlaſſung etwas ungnä⸗ 
dig aufzunehmen, aber es blieb ihm kaum etwas 
anderes übrig, als ſich damit zu frieden zu geben. 
Während er die Treppe hinaufſtieg, wunderte ſich 
Eva, warum ſie ihm nicht das ganze Haus gezeigt 
und weshalb ſie diesmal keinerlei Vergnügen da⸗ 
bei empfunden hatte. 

Als ſie auf dem Korridor vor ihrem Zimmer 
ſtand und die Tür 5 ſich geſchloſſen hatte 
kam ein Gefühl der Befreiung und Sicherheit über 
ie. In ihrem hei fand fie ihre Jungfer. 

net, die ein Abendkleid auslegte. ; 

„Ich bin etzt ſchon zum Umkleiden herauf ⸗ 
gekommen, Janet“, jagte fie, „und möchte gern 


noch ein Bad nehmen.“ 
[(Fortſetzung folgt.) 


Zwei Briefe aus der Oommerfriſche 


Von Charlie Roellinghoff 


Im Juli. 
Liebſte Erna! 


Es ijt wirklich zu ſchade, daß Du 
Dich geweigert haſt, mitzukommen 
und verlangteſt, ich ſollte allein an 
die See fahren, um mich beſſer zu 
erholen! Natürlich fehlſt Du mir 
jetzt an allen Ecken, und ich langweile 
mich koloſſal; aber das ſoll ja das 
beſte Mittel gegen angegriffene Ner⸗ 
ven ſein! So bin ich ſtets mit mir 
allein und beneide die anderen nicht, 
die in großer Geſellſchaft Tag und 
Nacht im Hotel und am Strande 
tanzen 

Geſtern machte ich die Bekannt - 
ſchaft eines wirklich reizenden Herrn 
[Generaldirektor einer Papierfabrik), 
der fih Dir unbekannterweiſe emp. 
fehlen läßt. Vielleicht wird daraus 
eine dauernde, von geſchäftlichen 
Vorteilen begleitete Verbindung! 

Mit dem mitgenommenen Geld 
komme ich bei meinen beſcheidenen 
Anſprüchen ausgezeichnet aus und 
bitte Dich mir ja nichts herzuſchicken! 

55 ſitze den halben Tag im 
Waſſer und bin ſchon vollſtändi 
braun gebrannt, ſo Du mich 
kaum wiedererkennen wirſt! Das iſt 
nun doch etwas ganz anderes, als 
Hallenbäder und künſtliche Höhen- 
ſonne 

Wegen meines Freundes Fritz, vor 
deſſen ſchlechtem Einfluß auf mi 
immer bangſt, brauchſt Du Dich nicht 
zu beunruhigen. Ich habe ihm längſt 
geſchrieben, daß er nicht hierher kom⸗ 
men ſoll, ſondern lieber eine ſchöne 
Bergtour machen ſoll! ; 

Wenn Du Dich dennoch plötzlich 
entſchließen könnteſt, zu kommen, jo 
bitte ich Dich nur, vorher zu be- 
peſchieren 

Deinem Heinz. 


—— 


fen verbessern schwache Suppen,Soßen, Gemüse, Salate usw. ) 


Würze 


i Im Juli. 
Liebſter Fritz! 

Es iſt wirklich zu ſchade, daß Du 
Dich geweigert haſt, mitzukommen, 
nachdem es mir mit Mühe und Not 
gelungen war, Erna zu bewegen, in 
der Stadt zu bleiben! Hier ſind 
feſche Frauen an allen Ecken, und ich 
amüſiere mich koloſſal, was ich für 
das beſte Mittel gegen angegriffene 
Nerven halte. So bin ich eigentlich 
nie allein und beneide oft die anderen, 
die nicht ewig zu tanzen brauchen, 
ſondern auch mal ſolo für ſich ſein 
können £ 

Geſtern machte ich die Bekannt; 
ſchaft eines wirklich reizenden Mä⸗ 
dels (Tippmamſell in einer Papier- 
fabrik) — hoffentlich erfährt Erna 
nichts davon. Wenn ich hier ab- 
fahre, iſt die Sache ſelbſtverſtändlich 
erledigt, ſonſt könnte es unvorteilhaft 
für mich werden! 

Ein kleiner Poker bat mich geitern 

viel Kies gekoſtet, und ich mußte 
meine Firma telegraphiſch um einen 
größeren Vorſchuß bitten! 

Ich ſitze den ganzen Tag unter 
Alkohol und bin noch nicht ein bißchen 
ebräunt, ſo daß ich mir jetzt eine 
ünſtliche Höhenſonne kommen laſſe, 
weil ich, abgeſehen von allem anderen, 
das In⸗der⸗Sonne⸗liegen nicht ans- 
ſtehen kann 

Nun ſei alſo kein Froſch, Junge, 
und komme ſchleunigſt hierher — ich 
kann Dir garnicht genug zuraten- 
Laß Deine ollen Bergpartien, ich ver. 
ſpreche es Dir, daß ich Dir viel 
ſchönere Touren zeigen werde, da ich 
mich ja jetzt hier auskenne! 

Setz Dich alſo in die Bahn und 
komm! Du brauchſt nicht lange zu 
depeſchieren, packe Deine ſieben 


Sachen, komme und überraſche 
Deinen Heinz. 


—— — 
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Statt besonderer Anzeige. 
Im tiefsten Weh, im namenlosen Schmerz geben wir hiermit 


die tieferschütternde Nachricht, daß unser unvergeßlicher, über alles 
geliebter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter 


Joachim Galwas 


im Alter von 24%/, Jahren auf eine tragische Weise sein blühendes 
Leben lassen mußte. 


Dies zeigen an: 
Paul Galwas und Frau als Eltern 
Angela und Alfred als Geschwister. 
Beuthen OS., Brüningstr. 4. 


Beerdigung mit Requiem am Freitag. dem 18. Juli 1930, vormittags 
9 Uhr, vom Städtischen Krankenhaus, Breite Straße, aus. 


Auf tragische Weise entriß uns der unerbittliche Tod 
am 14. d. Mts. unseren geliebten, hoffnungsvollen Sohn, 
Bruder und Schwager 


Herbert Grysko 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Alois Grysko und Frau, Ida, geb. Klinger. 


Die Beerdigung findet am 17. d. Mts., nachm. 3 ½ Uhr, 
vom Städtischen Krankenhaus aus statt. 


Kammer - Lichtspiele 


Nur noch heute: 
Der große Tonfilm 


Flieger 


Ab morgen: 


Willy Fritsch / Dita Parlo 


in dem großen,deutschen Tonfilm 


Melodie des Herzens 
Städt, Ormeiter Beuthen 9.6. 


Heute, Donnerstag. 17. Juli, ab 20 (8) Uhr 
Promenadenrestaurant 


Konzest Sees 
(Nordiſcher Komponiſtenabend) 


Grüner 
Kanarienvogel 


entflogen. Wiederbringer erhält 
20,— Mark Belohnung. Abzugeben 


Iseuthen OS., Redenſtr. 16, 2. Etg. rechts. 


Gebrüder krause, Oderkieshaggerei g 


Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen / Fernruf Cosel 333 


Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 
Oderhafen i,groß, Mengen: Gewaschenen, 
ungesiebten Oderkies © Doppelt 


ewaschenen u. gesiebten Odersand | 


n allen Korngrößen  Filterkies. 
Maurer- und Streusand ab Waggon 
Verladestelle Dziergowitz © ohe 
Betonfestigkeiten werden bei Verwendung 
von Oderkies erreicht ® Mit Unterputz 
aus gesiebtem Odersand für Steinputzen- 


Werbe- Aufgabe: 


Wie heißt der Tanz-Schlager zu diesem Bilde? 


Um unsere Fabrikate weitereinzuführen, veranstalten wirWerbe- 
ausschreiben und setzen für die richtigen Antworten aus: 


1. Preis 1 Motorrad, Zündapp, im Werte von 740,— M. 
2. „ I komplette Schlafzimmereinrichtung 600.— 


3. N ya 
4.—5. 2 
6.—45. 


75.—124. 
125.—164. 
165.—200. 


Die Beteiligung 


Kücheneinrichtung 
Photoapparate 


50 Wäschetruhen 
40 Korbsessel 


40 Peddigrohr- Garnituren * 
36 Wäschekörbe » 


46.—74. „ 29 Koffersprechapparate 


ist für jeden kostenlos und unverbindlich. 


DieVerteilung der Wertpreise erfolgt durch einenhiesigen Notar. 
Versandkosten tragen die Empfänger. Die Einsendungen 
haben im verschlossenen Briefe, mit einer Freimarke ver- 


sehen, innerhalb 


8 Tagen zu erfolgen. 


A. W. Conrad: Wolfenbüttel 


sichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt 
Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem 
Odersand für Außenputz am da testen. 


Dle gesamten Ie 

10 A yi Sport-, Straßen-, Nadmitfags - 
m 0 und Gesellschaftskleider 

unter Preise Damen-Blusen 


Die gesamten Bestände 
Sommer-, Winter- u.Regen-Mänitel 
bis 50 Prozent unter bisherigen Preisen 


Mehrere Hundert Morgenröcke 
aus Sommer. u 20 bis 30 Prozent Preis 
Ein Posten kunstseid. Strickkleider 
Pullover und Rock, mit und ohne Aermel. 450 75 1975 


früherer Wert bis Mk. 60.—, jetzt 


Ein Posten modern. $tridkkleider 


aus Zephirwolle und Wolle mit Kunstselde, einfarbig und buntgemustert. 


2 97 2 1275 se 1475 


H 


ul 2 x 


30 | 6” |1 


75 
Gartenkleild |  Sporikleid „Sportkleid 


17° 4975 17° 2973 


„Gartenkleid inPostenPull Lumberiachs e, Kleid id | Frauenkleid 
renechter kunstseldener für Junge Damen, 8 Ein P Pu) over u. er) pt kunstseiden. | guter Vollvolle In „Jackenkieid guter reinseldem, 
naar s Wan —.— m > s 8 2» od. farbig, mit abe  Kunstselde In hübschen bunten Jacquardmustern. 90 50 eee er Druck: | Vollvolle in apart. | Crêpe de chine in 
dü 5 — Rock. x Zierknd, of gA ai Bl — mitFaltenrockund | Pelerinenkragen | Druckmustern, m. | apart.Druckmust., 
Fabrikat. P Baahi Fabrikat. Größe 0 —4 — 1 — früherer Wert bis Mk. 25.—. Jetxt und Perlmuttknöpfen. und Jabot. Jabot u. Plissee- | mit abstechender 

2 { en ar x ee Eigene Anfertigung. Eigene Anfertigung. kräuschen. Georgette-Garnit. 


Ein Posten Damen-Pullover 


ohne Aermel, Wolle oder Wolle mit Seide, welß oder farbig. 


Serie 1 20 Serie 2 390 Serie 490 


jetzt jetzt 


Ein Posten Tenniskieider 
aus gutem welßen Sportpanama mit Faltenrock u. Pullover- 33 


Ausschnitt. 
Jetzt 


Ein Posten Goifjacken 


aus feinem rolnwollenen Fouletuch, rot, mittel- oder 
dunkelblau, sowie buntgestreift. 
Früher K 22.75 u. 27.50, jetzt 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSK 


BEUTHENY * GLEIWITZ 


Ein großer Posten 
echt japanischer 


Morgenröcke 


direkt aus Japan eingeführt, in 
ferbenprächtigen Mustern. 


ep 5 


Die gesamten Bestände in 


Weißwaren 


Kragen, Passen, Cachenez, Schals elc. 
In geschmackvollen Verarbeitungen 


| 20 163 Prozent 


unter bisherig. 
Prolsen. 
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Kein Laſtenausgleich 


im Induſtriebezirk 


Intereſſengemeinſchaft zur Prüfung des Fragengebildes 


Oppeln, 16. Juli. 
In letzter Zeit ſind beſonders im oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk Gerüchte aufgetaucht, die 
den organiſchen Zuſammenſchluß der Städte 
Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen 
jowie des Landkreiſes Beuthen betreffen. 
Soweit dieſe Gerüchte ſchon von einer beſtimm⸗ 
ten Form dieſes Zuſammenſchluſſes wiſſen und 
behaupten, daß ein ſolcher Zuſammenſchluß be⸗ 
reits in nächſter Zeit bevorſtehe, eilen ſie den 
Tatſachen weit voraus. Bei der ent⸗ 
ſprechenden Tätigkeit der zuſtändigen Stelle han⸗ 
delt es ſich bisher lediglich um eine loſe Füh⸗ 
lungnahme der genannten Selbitverwaltungs- 
körper zu dem Zweck, die theoretiſche und pral- 
tiſche Möglichkeit eines Laſtenausgleichs in⸗ 

nerhalb des Induſtriegebietes zu unterſuchen. 
In dieſem Rahmen hat ſich auch die Be⸗ 
ſprechung bewegt, die am 15. Juli in Dp- 


peln unter dem Vorſitz des Oberpräſiden⸗ 
ten zwiſchen den Leitern der Städte Hindenburg, | 


Gleiwitz und Beuthen ſowie des Landkreiſes Beu⸗ 


then ſtattgefunden hat. Es ift hier nun beſchloſſen Intereſſ 


worden, 


008 bedenſenber Bauten fg b. e ann mu bedeutender Bauten 
gegen Verunſtaltung 


Ein Baufall, in dem ein Baudenkmal in feiner 
äußeren Erſcheinung durch die Errichtung eines 
Fabrikſchornſteins in der Nachbarſchaft 
ſtark beeinträchtigt wurde, gibt dem preußiſchen 
Miniſter für Volkswohlfahrt Veranlaſſung, die 
Aufmerkſamkeit der Baupolizeibehörden auf den 
Schutz der Gebäude von Denkmalswert gegen 
Verunſtaltung von Bauausführungen am Bau- 
werk ſelbſt oder auf benachbarten Grundſtücken 
hinzuweiſen. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, find in der Regel ſolche Bauten durch Orts⸗ 
efet auf Grund des § 2 des Geſetzes vom 
15. 1907 gegen Beeinträchtigung beſonders 
zu ſch ü b en. Liegt ein ſolcher Shuk bee 
find über die Bauentwürfe gemäß 8 5 
vor Exteilung oder Verſa ung der Bangenchmi: 
gung Sachverſtändi 7 En Sofern keine 
benden Saver ändigen am Orte ſelbſt ſich 

nden, kommt als Sachverſtändiger in erſter 
Hie der Provinzialkonſervator in Be⸗ 
tracht, dem ſomit das Bauvorhaben zur Stellung: 
nahme zuzuleiten iſt. Das gleiche gilt für die 
Entwürfe zu Banten auf den in der Um⸗ 
gebung des Baudenkmals liegenden Grundſtücken, 


Auffriſchende Winde, nach vorübergehender 
Aufklärung Bewölkungszu nahme, Ge⸗ 
witterneigung, Temperaturen wenig verändert. 


gemeindung“ 
(eines Laſtenausgleichs wird nicht fo ohne weiteres 
gerelegt werden können und dürfte noch manche walttätigkeiten und 


Frage eine Intereſſengemeinſchaft zu 
bilden, zu der auch Stadtverordnete und Kreis- 
tagsmitglieder ſowie die entſprechenden Stellen 
des Landkreiſes Gleiwitz hinzugezogen 
werden ſollen. 

Es ift nur zu hoffen, daß die Beſprechun⸗ 
gen in Oppeln inhaltsreicher waren, als 
aus dem amtlichen Bericht hervorgeht. Leider 
wird lein Aufſchluß darüber gegeben, wie ſich die 
drei Oberbürgermeiſter des Induſtriebezirks und 
der Landrat des Kreiſes Beuthen zu der Frage 
eines organiſchen Zuſammenſchluſ⸗ 
ſes der drei oberſchleſiſchen Städte Hindenburg, 
Gleiwitz und Beuthen und des Landkreiſes Ben- 
then ſtellen. Jedenfalls iſt anzunehmen, daß 
Hindenburg und Gleiwitz zu der Einſicht ge⸗ 
kommen find, daß es mit den Fin anzver⸗ 
hältniſſen der Stadt Beuthen nicht fo 
roſig beſtellt iſt, daß es ſich verlohnte, die „Ein- 
weiter zu betreiben! Die Frage 


Man wird ab⸗ 
zu welchen Ergebniſſen die 
engemeinſchaft kommt, die nun 


Schwierigkeiten bereiten. 
warten müſſen, 


zur Weiterbehandlung der bezeichneten PaA a IAE A A worden ift. 


ſofern fie die Wirkung des Baudenkmals beein- 
trächtigen können. 

Aber auch ſoweit die Bauten noch nicht ang- 
drücklich durch Ortsgeſetz gegen Beeinträchtigung 
geſchützt find, ift es zweckmäßig, daß die Bau- 
polizeibehörden vor Erteilung der Bau- 
genehmigung gleichfalls mit dem Provinzial- 
konſervator Fühlung nehmen. Stets ift aber ba- 
für zu 8 daß das baupolizeiliche Genehmi- 
gungsverfahren durch die Anhörung des Provin- 
zialkonſervators nicht in unerwünſchtem Maße 
verzögert wird. 


12 Millionen AM 
für Flüchtlingswohnungsban 


Gleiwitz⸗Sosnitza bevorzugt 
Berlin, 16. Juli. 

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wur- 
den zur Behebung der durch den Flüchtlingsſtrom 
verurſachten Wohnungsnot der Minder. 
bemittelten in den öſtlichen und nördlichen 
Grenzgebieten, insbeſondere in Gleiwitz 
Sosnitza und in Königsberg, zur Förderung 
beſonderer Bauvorhaben im Kreiſe Waldenburg 
12 Millionen RM. bewilligt. 


Raufbolde vor dem Schöffenge 


r 


17. Juli 1930 


richt 


der Sturm 
auf die Nokittnitzer Polizeiwache 


Die Chupo in arger Bedrängnis — chreckſchüſſe zerſtreuen die Menſchenmenge 


(Eigener 


Beuthen, 16. Juli. 

Am 30. April d. J. — es hatte wieder einmal 
Lee gegeben war es in Rokittnitz zu 
ſchweren Ausſchreitungen gegen die 
Polizei gekommen, die hart an Landfriedens⸗ 
bruch grenzen und am Mittwoch Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem hieſigen Schöffen— 
gericht waren. Auf der Anklagebank hatten 
Platz genommen: Der Häuer Joſef Pietryga, 
der Arbeiter Paul Sowik, der Lehrhäuer Viktor 
Somit, der Arbeiter Joſef Jaglo, der Arbei- 
ter Stefan Czaja und der Arbeiter Franz 
Bonk, ſämtlich aus Rokittnitz. Den Angeklagten 
wird Widerſtand gegen die Staatsgewalt, tätlicher 
Angriff auf Polizeibeamte, verſuchte Gefangenen⸗ 
befreiung, Aufreizung zu Ungehorſam und Ge- 
Sachbeſchädigung zur Laſt 


gelegt. 
Es war wieder das typiſche Bild, das an 


und Vorſchußtagen leider nur zu oft in die Er. W 
ſcheinung tritt. Im Gaſthauſe von Piernikarczyk 
in Rokittnitz waren fih zwei Arbeiter, die 
des Guten ſchon zu viel genoſſen hatten, in die 
Haare geraten. Der Wirt ſah ſich genötigt, 
einen Polizeibeamten zu Hilfe zu rufen, 
der einen der Unruheſtifter mit zur Wache nahm. 
Der Angeklagte Viktor Sowik, der ſich ebenfalls 
im Gaſthauſe befand und auch ſchon reichliche 
Mengen Alkohol zu ſich genommen hatte, 


verlangte von dem Polizeibeamten die 
Freilaſſung des Feſtgenommenen, 


weil dieſer angeblich nichts getan haben ſollte. 
Viktor Sowik von dem Beamten nicht ab- 
ließ und den Feſtgenommenen aus der Gewalt des 
Beamten zu befreien verſuchte, ſo wurde e 
a er 


auch zu feiner Feſtnahme geſchritten 
ſo ſahen 


mit Händen und Füßen um ſich ſchlug, 
ſich die Beamten gezwungen, vom Gummi- 
knüppel Gebrauch zu machen. Das ſahen die 
Angeklagten Pietryga und Jaglo, die ſich 
auf der Straße befunden hatten. Dieſe verſuchten 
jetzt Biktor Sowik aus den Händen der Polizei zu 
befreien, aber ebenfalls nur mit dem Erfolge, daß 
auch ſie feſtgenommen und mit zur Bolizei- 
wache geführt wurden. 


Lawinenartig war die Menſchenmenge 
angeſchwollen, die den Transport bis zur 
Polizeiwache begleitete . 


und leider wie in den meiſten derartigen Fällen 
üblich, anſtatt den Polizeibeamten ihr ſchweres 
Amt zu erleichtern und ihnen zu helfen, gegen die⸗ 
ſelben Stellung nahm. Von den Feſtgenommenen, 
ganz beſonders aber von Viktor Sowik, wurde 


Bericht) 


die Menge durch Zurufe zur Stellungnahme gegen 
die Beamten aufgereizt. Seine Aufforde rug 


„Auf zum Sturm!“ 


blieb bei der Menſchenmenge nicht un ehört. 
Kaum hatte ſich in der Wachſtube ein Polizei⸗ 


beamter an einem Fenſter gezeigt, als ſchon der 
erſte Stein durch die zertrümmerte Fenſterſcheibe 
in die Wachſtube flog. Als dann noch mehr 


Fenſterſcheiben der Polizeiwache durch 
Steinwürfe zertrümmert 
und die Beamten ebenfalls mit Steinen beworfen 
wurden, griffen ſie in der größten Bedrängnis 
zur Schußwaffe und gaben mehrere Schüſſe 
in die Luft ab. Die Mehrzahl der . 
will ſtark a n ? etrunfen geweſen fein 


Angeklagte Viktor Sowik, der fidh bei den 
Ausſchreitungen am meiſten hervorgetan hatte, 
wurde zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die anderen Angeklagten wurden ent⸗ 
ſprechend ihrer Beteiligung an den Ausichreitun- 


gen wie folgt verurteilt: Paul Sowik zu ſechs 
— ai Gefängnis, Pietryga und Jaglo 
Bon 


einem Monat Gefängnis, Czaja und 

ont zu je 30 Mark Geldſtrafe. Die zu einem 

Monat Gefängnis verurteilten Angeklagten Pie⸗ 

tryga und Jaglo ſollen gegen Zahlung einer Buße 

von je 45 Mark eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt erhalten. 


— — 


Todesſprung beim Baden 


Wünſchelburg, 16. Juli. 

In dem kürzlich eröffneten Wünſchelbur⸗ 
ger Strandbad fprang der Fuhrwerksbeſitzer 
Fritz Grehl aus Kunzendorf bei Neurode von 
einer hohen Stelle ab, ſchlug fehl und zer- 
trümmerte ſich die Wirbelſäule. Er 
verſtarb nach kurzer Zeit nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus. 3 


streicheln die weichen, seidi- 
gen Locken des reizenden 
Kinderköpfchens. Die sorg- 
same pflege mit dem milden 
Schwarzkopf - Schaumpon 
ergibt gesundes, volles Haar. 


Schwarzkopf 


aumpon 


‚(Päckchen 20 Pfg., „Extra“ mit Haarglanz 30 Pfg.) 


Kunſt und Diſſonſchaft 
Ein weiblicher Zola 


Zu Clara Viebigs 70. Geburtstag 


Sa, das mußte wohl jo 1 eines Tages 
wurde auch unter den weiblichen Autoren 
der konſequente Naturalismus Mode. 

i er zeitigte der weiblichen Piye entipre- 
genb nur Extreme. So blieb auch Clara B ice- 
bei einem mißverſtandenen Zolaismus 

feien, 1 ihrer glänzenden rheiniſchen Plau⸗ 
weiſe, denn gleich ihr 11 5 Buch, die Novels 
ſenſammlung: „Kinder der Eifel, (1897) 
zeigte eine ungewöhnliche Weges ang. in die Seele 
des Volkes hineinzublicken und ihre tiefſten ſeeli⸗ 
ſchen Erschütterungen — aber leider allzu ein- 
eitig und ſchief geſehen — wiederzugeben. Es 
ind Menſchen voll dumpfer, düſterer Leiden⸗ 
haft, die fie zeichnet. Aber dadurch, daß fie, 
wenn auch erfolgreich verſucht, dieſe Leute mit 
den Vulkanen ihrer Heimat, der Eifel, in Ein⸗ 
Hang zu bringen, überſieht fie völli „daß die Bul- 
N jeit der Geburt des erſten Menſchen au $- 
8 ſind und die alſo ganz anders und 
cht jo voll innerem Feuer find wie die Dich 

— A ſelbſt ein Kind der Eifel, ſie als vorhanden 


bepeichnet. Es werden dieſe Erzählungen als 
großartige geſchickte Kompoſitionen zwar immer 
indruck machen, 


denn was ſie photographiſch, 
beinahe allzu photographiſch trifft, ift das Land⸗ 
ſchaftsbild. Die große Einſamkeit der Giel 
plateaus in feiner eigenartig⸗-ſchwermütigen 
Schönheit. ließ fid nicht beſſer beſchreiben, als fie 
es tat. Weite Heiden, über die der Wind Enfatz 
kahle Kratergipfel, im ausgebrannten Schlund 
ein unergründlich geheimnisvolles Meer, males 
riſche Burgruinen in verſteckten Tälern und 
forellen reiche Teiche, menſchenleere Hochwälder, 
das gelingt ihr alles, naturgetreu vor uns aufzu⸗ 
zeichnen. Nur, wenn ſie an die faſt immer tra⸗ 
qihen Handlungen herangeht, wird man die 
Abſicht, das Konſtruierte der Charaktere 
nicht los. 

Auch ihre ſpäteren Romane: „Rheinlands⸗ 


köchter“ (1897) und „Dilletanten des 
Lebens“ (1899) find noch bewußter in der 
Technik. Erſt der Eifelroman Das Weiler- 


dorf“ zeigte Clara Caa aghi bo ri” zeigte Clara Viebig ti künſtleriſcher, und feim- | There und fein- 
ſinniger für unbewußte Effekte. Obgleich fie! ſich 
des gewagten Stoffes vielen gehäſſigen 


Anfei bunn N hatte das Buch einen 
verdienten Welterf 11 Es iſt auch ihr ver⸗ 
dienſteter 3 bgleich die folgenden 


iche Brod! 1900), „Die Wacht 
Daam. Heer” (1904) 
beinahe gleiche 


Romane „Das tägli 
am Rhein“ (1902), „Das 
und „Das Kreuz im Venn“ (1908) 
Triumphzüge durch die deutſche Leſerwelt an⸗ 
treten durften. Wee letzten Bücher „Die vor den 
Toren“ (1910), e A der Hekuba (1917) 
und „Das rote Meer“ (1920) blieben nur talent. 
volle Verſuche und ſtehen Werte nicht mehr auf 
der Höhe ihrer früheren Wer 

Heute iſt Clara Viebig ſiebzig Jahre! Und 
diejenigen, die ſie einſt dor 25 Jahren als die 
bedeutendſte Schriftſtellerin bezeichneten, haben 
Unrecht behalten. see fie iſt leider ſchon bei⸗ 
nahe vergeſſen, das liegt nicht an der endlichen 
Neberminbung. des Naturalismuſſes, das liegt an 
der Stimmungsunwahrheit, die in Klara Viebigs 
Büchern umgeht und neben abſolute Brutalität 
in Charaktere und Handlung nichts Entſchuld⸗ 
ſames und keinen Beweis innerer Notwendigkeit 
ſetzen konnte. 


Sanitätsrat Lennhoff . Sanitätsrat Dr. 
Guſtav Bien nhoff, Na e Bor- 
ſtandsmitglied der ee ellſchaft zur Be- 


kämpfung des Kurpfuſchertums, ng in Ber- 
lin im Alter von 66 Jahren. Er hat als Red- 
ner und Publiziſt ſich in umfaſſendſter Weiſe mit 
dem Problem der Kurpfuſcherei beichäftigt; 
im Abwehrkampf dagegen ſtand er mit in for- 
derſter Reihe. 

Unternehmungen der Deutſchen Alademie. 
Die wiſſenſchaftliche Abteilung der Deutſchen 
Akademie hat für 1930 folgende Arbeiten in 
Angriff genommen: die Schaffung eines Sudeten- 
deutſchen Wörterbuchs, die Herausgabe einer 
„Zipſer Volkskunde“, eine Vergleichung des ſchle⸗ 
ſiſchen Wortſchatzes mit dem des Sudetendeutſchen 
und der weſtpreußiſchen Siedelungen, die Ausgra⸗ 
bung einer altdeutſchen, hiſtoriſch und kunſt⸗ 
geschichtlich wichtigen Anlage in Iglau, die Vér- 


öffentlichung der Verzeichniſſe der unter Maria 


Thereſia und Joſeph II. ausgewanderten deut-] Ein neues Theater 
ſchen Siedler in Südoſteuropa, eine zweibändige 
Geſchichte des deutſchen Theaters in Budapeſt 
und die Veröffentlichung einer Abhandlung zur 
bulgariſchen Staats⸗ und Wirtſchaftskunde unter 
beſonderer Berückſichtigung deutſcher Einflüſſe: 
Handjeff, Staats- und Selbſtverwaltung in 
Bulgarien. 

Deutſcher Krankenkaſſen⸗Kongreß in Köln. 
Der Geſamwerband der Krankenkaſſen Dentſch⸗ 
lands EV. Berlin hält feine diesjährige Ver- 
bandstagung, den Deutſchen Krankenkaſſen⸗Kon⸗ 
greß, am 21. und 22. Juli in Köln ab. Der 
Verbands- Dircktor des Geſamtverbandes, 
Schulte, wird in einem Referat zu der gegen⸗ 
wärtig im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden 
Geſetznovelle zur Krankenverſicherung berichten. 
Vom mediziniſchen e aus i pi das ae 
rat des Chefarztes, Dr. chen dorf, Köln, 
über „Wege und Ziele der Nrebs⸗ 
bekämpfung“ bemerkenswert. 


Erneuerung des Lindauer Rathauſes. Die 
alten Fresken an dem 500 jährigen Lindauer 
Rathaus werden nach Beſchluß des Bayeriſchen 
Kultusminiſteriums erneuert. Aus dieſem 
Grunde wurden zu einem Wettbewerb vier 
Künſtler eingeladen. Mit der Renovierung der 
Fresken wird auch gleichzeitig eine gründliche 
Inſtandſetzung des hiſtoriſchen Gebäudes erfol⸗ 
gen, fo daß alle Schäden, bie durch den Brand 
im Vorjahre entſtanden ſind, vollſtändig beſei⸗ 
tigt werden. 

beneiden auf dem Ehrenbreitſtein. 

ie jetzt bekannt wird, finden die Feſtſpiele 
auf dem Ebrenbreitſtein in der Zeit vom 
25. Juli bis 5. Ale ſtatt. Die Freilichtauf⸗ 


Ein neues Theaterſahtbuch. Im Auguſt er- 
[ae im Bühnenvolksbundverlag, von 
eſſen Leiter Rudolf Roeßler gemeinſam mit 
Kurt Karl Eberlein und Oswald Fiſchel 
herausgegeben, unter dem Namen „Theſpis“ 
ein neues Theaterjahrbuch, das im Gegenſatz zu 
allen ſpezialiſierenden Gaaraa dan in der Theater- 
probleme vor allem die weſentlichen Charakter⸗ 
züge ſzeniſcher Geſtaltung herausarbeiten will, 
die dem antiken wie dem modernen Theater, dem 
mittelalterlichen „ wie der Barod- 
bühne und der italieniſchen Commedia dell arte 
3 e find. Von dieſer 
rundhaltung aus ſollen allgemeine und beſon⸗ 
dere 75 K ei in A . e behandelt wer⸗ 
den, als deren Autoren u. a. Anna Bahr-Milden- 
burg, Theodor Däubler, Werner Deubel, Paul 
hehe, Bruno Goetz, Wol faang Goetz, Alfred 
Roller, Rudolf Schulz⸗Dornburg, James Simon 
enannt find. Das Theaterjahr uch wird ferner 
einzige ausführliche Bibliographie des 
gate rte für die Jahre 1924—1929 ent⸗ 
hal ten. 
Senfgas gegen Krebs. Auf der eee 
renz der britiſchen Reichsvereinigung r Be- 
ämpfung der Krebskrankheit, die rer 
Vorſitz des Herzogs von York im Unterhaus ab⸗ 
ehalten warhe teilte Profeſſor au aus 
eeds mit, bei Verſuchen habe es ſi Nee 
rg daß das im Kriege verwendete Senf ⸗ 
pea ein geeignetes Mittel fei, um die Aus» 
reitung von Krebsgeſchwüren auf der Haut zu 
verhindern. 


„Häpnofe 9 rg Zwei Stod- 
holmer Aerzte, Dr Henry arcus und 
Dr. Ernſt Sahlgren, haben Verſuche gemacht, 
um die phyſiologiſchen Wirkungen der Hypnoſe 
genier gi Ah Während man bisher ſich bei 
ähnlichen Verſuchen darauf beſchränkte, Tempe. 


führungen, die von den Reichs-, Staats-, Provin- ratur, Blutdruck und Atmung zu meſſen, iſt bei 
ial- und Kreisbehörden ſowie von den Städten] den neuen Experimenten us pE us wir⸗ 
kung bon re beobady Kent Es 


Koblenz und Ehrenbreitſtein unterjtüht werden, 
bringen das von dem bekannten kheiniſchen Dih- 
ter Leo Sternberg verfaßte Schauspiel N er 
reites Land“ zur Uraufführun 
eitung hat der Intendant des Kob enzer Sibi. 

theaters Richard Jo ſt, während die Infzenie⸗ 
rung von dem Oberregiſſeur Theodor Haerten 
beſorgt wird. 


e 
— 


—— -V 


ch die in na Bonoje, Pr & 
IE eingenommene Mittel reines 
ler feis Ohne eine ſolche . on wirken 
die betreffenden Gifte in der Hypnoſe ähnlich wie 
im Wachzuſtande. 


dringende Hilje 


Wertvolle Vorſchläge zur Behebung 
der Wirtſchaftsnot 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 16. Juli. 


Auf Einladung des Allgemeinen Dent- 
ſchen Gewerkſchaftsbundes fand am 
Mittwoch nachmittag in Gleiwitz eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Abgeordneten, Behörden, Wirt- 
ſchafts⸗ und Gewerkſchaftsvertretern ſtatt, um 
eine gemeinſame Aktion zur Belebung 
des Ban- und Arbeitsmarktes in Dber- 
ſchleſien einzuleiten. In ſeinem einleitenden Vor⸗ 
trag charakteriſierte Landtagsabgeordneter No⸗ 
wak, Gleiwitz, die kataſtrophale Wirtſchaftslage 
Oberſchleſiens, die am deutlichſten durch die Un⸗ 
zahl von Feierſchichten und Entlaſſungen im Berg- 
bau, durch die erheblichen Betriebseinſchränkun⸗ 
gen und Stillegungen der weiterverarbeitenden 
Induſtrien und Lurch das vollſtändige Darnieder⸗ 
liegen jeglicher Bautätigkeit gekennzeichnet iſt. 
Die Folgen davon ſind Erwerbsloſenzahlen, wie 
wir fie in Oberſchleſien kaum jemals zu verzeich⸗ 
nen gehabt haben. Anläßlich zahlreicher“ M i- 
niſterbeſuche wie in vielen Eingaben 
haben alle Kreiſe Oberſchleſiens Forderungen auf 
Frachtenermäßigung, Ausban der Verkehrsverbin⸗ 
dungen und Förderung des Wohnungsbaues ge- 
ſtellt. Trotz dieſer Mahnruſe ſind ſo gut wie 
keine Hilfsmaßnahmen für Oberſchleſien 
durchgeführt worden. 

Der Oberpräſident hat ſich nunmehr 
angeſichts der bedrohlichen Lage mit mehreren 
Eingaben an die zuſtändigen Miniſterien gewandt 
und poſitive Vorſchläge zur Linderung der Not 
auf dem Arbeitsmarkt gemacht. Es iſt aber zu 
befürchten, daß, wie in den vergangenen Iah- 
ren, auch diesmal wieder dieſe Vorſchläge nicht 
in dem gewünſchten Umfange Beachtung 
finden, wenn nicht ſeitens der oberſchleſiſchen Ab⸗ 
geordneten in entſprechender Form nachgehol⸗ 
fen wird. Die Verſammlung ift deshalb 
einberufen worden, um ſich zunächſt einmal dar⸗ 
über ſchlüſſig zu werden, was im einzelnen ge⸗ 
fordert werden ſoll und wie die parlamentariſche 
Aktion zu geſtalten iſt. Um dieſe Aktion nicht 
durch Ueber laſtung in ihrem Erfolg zu 
gefährden, iſt zu empfehlen, daß man ſich 
grundſätzlich darauf feſtlegt, nur ſolche Maßnah⸗ 
men zu fordern, deren Durchführung ſofort mög⸗ 
lich iſt. Es wurde deshalb vorgeſchlagen, folgende 
vier Punkte als Programm aufzuſtellen: 

1. verſtärkter Wohnungsbau; 

2. Förderung der Notjtandsarbeiten; 

3. Aufträge von Staat und Reich und Kom⸗ 
munen in ſtärkerem Umfange an das oberſchleſi⸗ 


ſche Gewerbe zu vergeben: 


4. Die geplanten Betriebsſtillegungen der 
ſtaatlichen Hütte in Gleiwitz und Malapane zu 
verhindern. 

In der Begründung wurde darauf hingewieſen, 
daß etwa 60 Prozent der oberſchleſiſchen Bauar⸗ 
beiter ohne Arbeit ſind, und der oberſchleſiſche 
Wohnungsbau infolge des Mangels an Zuſchuß⸗ 
mitteln nahezu ganz ins Stocken geraten iſt. Die 
Forderung des Oberpräſidenten auf Verdop⸗ 
pelung der Zuwendungen aus dem Aus⸗ 
gleichsfonds ſowie Vermehrung der Reichsbauten 
müßte demnach mit allen Kräften ver- 
treten werden. Die zweite Forderung, auf 
Vermehrung der Mittel zur verſtärkten Förde⸗ 
rung von Notſtandsarbeiten iſt durch die 
kataſtrophale Arbeitsmarktlage be 
gründet. Um nun zu erreichen, daß zu den bis⸗ 
herigen Entlaſſungen und Stillegungen nicht noch 
weitere gelangen, wäre es Aufgabe der Aktion, 
die zuſtändigen Stellen um vermehrte Hergabe 
von Staatsaufträgen an die Induſtrie zu veran⸗ 
laſſen. Oberſchleſien wird, wie auch in der Ver⸗ 
gangenheit, wieder im geringen Umfange 
berückſichtigt werden, wenn auf die berufenen 
Stellen nicht der entſprechende Druck aus⸗ 
geübt wird. Den ſtaatlichen Betrieben Gleiwitz 
und Malapane müßten ebenfalls in bevorzug⸗ 
ter Form Staatsaufträge zugeteilt 
werden, und ſelbſt, wenn auch dadurch keine Ren⸗ 
tabilität zu erzielen wäre, ſo müßte die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Betriebe trotzdem mit Rückſicht auf 
den eigentlichen Notſtand gefordert werden. Im 
Anſchluß erörterte Regierungsdirektor Dr Del- 
haes im einzelnen das vom Oberpräſidenten auf⸗ 
geſtellte Notſtandsgrogramm und brachte 
hierbei verſchiedene Beiſpiele für die 
außerordentliche Notlage der oberſchleſiſchen Be- 
völkerung. u 

Der Oberpräſident ſoll erſucht wer⸗ 
den, möglichſt umgehend zu veranlaſſen, daß 
bei dem Reichskanzler und den in Betracht 
kommenden Miniſterien eine Ausſprache über 
dieſe Punkte ſtattfindet. In der folgenden Aus- 
ſprache begrüßte es Dr Butzek, daß immer wie⸗ 
der von den verſchiedenſten Seiten verſucht werde, 
bei den Berliner Zentralſtellen auf die anker- 
ordentliche Notlage Oberſchleſiens hinzuweiſen 
und Hilfsmaßnahmen zu fordern. Er wies in 
dieſem Zuſammenhang auch auf die verſchie⸗ 


Tagung der Reichsbahnbeamten. Der 8. Ber- 
bandstag der Sekretäre, Aſſiſtenten, Betriebsaſ⸗ 
ſiſtenten und Anwärter der ) 
and en e 7 ſtatt. Die 

gung i mit gegenwärtig 

webenden Fragen des Notopfers, des Aus⸗ 
gabenſenkungsgeſetzes ſowie den Plänen der 
rwaltung der Reichsbahn, bezüglich einer 
ltersgrenze. Der Vorſitzende des Verbandes, 
Gauditz, ſprach eingehend über die Behandlung 
der Standesfragen Dr. Flack ſprach dann über 
Rechte der Reichsbahnbeamten. 


chen Reichsbahn] faßt 


Oberſchleſiens Notlage fordert Sleiwitz macht ernst 


der neue 
Dienſtplan der Stadtverwaltung 


iwitz. 16. Juli. 

Nachdem die Verwaltungsreform 
bei der Gleiwitzer Stadtverwaltung eine Aende⸗ 
rung der Dienſtſtellen mit ſich gebracht hat, ſind 
die einzelnen Stadtämter in folgenden Verwal⸗ 
tungsgruppen zuſammengefaßt: 

Hauptverwaltung: ag el Organiſations⸗ 
und Perſonglamt mit rganiſationsabteilung, 
Perſonalabteilung, Gehalts. und Lohnabteilung, 
und Beſchaffungsabteilung, ferner Statiſtiſches 
Amt, Standesamt, Rechtsamt, Verſicherungsamt, 
Mietseinigungsamt, Stadtausſchuß. 

Polizeiverwaltung: Stadtpolizeiamt und Pau- 
polizeiamt. 

Bauverwaltung: Hochbauamt mit Neubau- 
abteilung und Bauunterhaltungsabteilung, Tief⸗ 
bauamt mit Straßenbauabteilung, Abteilung für 
Anliegerbeiträge, Kanalbauabteilung. Waſſerbau⸗ 
abteilung und Bauhof, Stadterweiterungsamt mit 
Bebauungsplanabteilung, Siedlungsabteilung und 
Bauberatungsabteilung, Vermeſſungsamt, Garten⸗ 
amt mit Parkabteilung, Friedhofsabteilung und 
Forſtabteilung. 


Elektroabteilung, e 
aſſerwer 
arſtall, 


Bildungsverwaltung: Stadtſchulamt mit den 
Abteilungen für Volks⸗ und Mittelſchulen und 
für Berufs⸗, Fad- und höhere Schulen, Volks- 
bildungsamt, Jugendpflegeamt. 

Wohlfahrtsverwaltung: Wohlfahrtsamt mit 
Fürſorgeheim, Hofpital, Altersheim, Fürſorgeamt 


mit den Abteilungen für allgemeine und gehobene Antinikotinern haben. 
l K ã ͤ E EA TNE TE E TEEN 
„ Bilderausſtellung von Schrotholzkirchen. S 


denen Schritte hin, die die Induſtrie in 
dieſer Richtung unternommen hat. Weiter 
erklärte er, daß nach wie vor die wichtig ſte 
Frage das Frachtenproblem bleibe, auf 
das immer wieder hingewieſen werden müſſe. 
Auch Oberbürgermeiſter Franz, Hindenburg, 
hob beſonders hervor, daß eine endgültige 
Behebung der oberſchleſiſchen Notlage erſt 
mit der Regelung der Frachtenfrage 
erreicht werden könne, auf deren endgültige Lö⸗ 
ſung immer wieder gedrängt werden müſſe. Des 
weiteren ergriff Syndikus Grieger von der 
Handwerkskammer das Wort und ſprach ſich für 
eine ſtärkere Kreditgewährung an das 
oberſchleſiſche Handwerk aus. Dr. Simon und 


Joſefek wieſen auf die außerordentliche de 


Notlage des Baugewerbes hin. Nach 
weiteren Ausführungen wurde man ſich über die 
weiteren Ausführungen beſchloß man, die For⸗ 
derungen mit Unterſtützung des e 


präſidenten an den zuständigen Stellen vorzu⸗ 


tragen. 


— — 


Bontßen 
Das neue Schankſtättengeſetz 
in der Praxis 

In einer Verhandlung vor dem Einzelrichter 
des Beuthener Amtsgerichts fand am 
Mittwoch das am 1. Juli d. J. in Kraft getretene 
neue Schankſtättengeſetz vom 24. April 
1930 erſtmalig Anwendung. Ein Kaufmann, der 
mit Flaſchenbier handelt, hatte es geduldet, daß 


Käufer von Flaſchenbier dieſes an Ort und Stelle, de 


alſo in einem nicht konzeſſionierten 
Raum, austrinken durften. 
Schankſtättengeſetz kann ein ſolches Vergehen bis 
zu drei Monaten Gefängnis oder entſprechender 
Geldſtrafe beſtraft werden. Angeſichts dieſer ver- 
ſchärften Beſtimmung hat es der Angeklagte vor- 
gezogen, ein reumütiges Geſtändnis abzu⸗ 
legen, ſodaß ſich der von ihm aufgebotene große 
Zeugenapparat erübrigte. Das Gericht berid- 
ſichtigte ſein reumütiges Geſtändnis und erkannte 
auf nur 20 Mark Geldſtrafe. Vom Vor- 
ſitzenden wurde ihm aber im Wiederholungsfalle 
Gefängnis angedroht. 
* 


* Grüße aus der Ferne. Der Marine- 
Jugendverein Beuthen, der mit einem Boot 
eine Wanderfahrt Beuthen —0ſtſee veran- 
ſtaltet, ift in Frankfurt a. O. glücklich ange- 
langt. Hier wurden die Teilnehmer vom Verein 
Heimattreuer Oberſchleſier freundlich 
aufgenommen. Von Frankfurt a. O. erhielten 
wir von ihnen eine Karte. Sie laſſen ihre 
oberſchleſiſchen Landsleute beſtens grüßen. 


* Das Ergebnis der Angeſtelltenratswahlen 
1930. Die diesjährigen Betriebsratswah⸗ 
len, ehen von wenigen Ausnahmen, dürften 
mit Ablauf des Monats Juli als beendet ange- 
ſehen werden. Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen⸗Verband hat nun, 
wie in den Vorjahren, die Einzelergebniſſe aus 
feinen verſchiedenen Gauen auf Grund einer eina 
heitlichen und einwandfreien Erhebung auch für 
1930 in einer Tabelle zuſammengeſtellt. In die. 
fer Erhebung find 4660 (1929: 4151) Betriebe mit 
insgeſamt 18334 Angeſtelltenratsmitgliedern er- 
faßt. Der DHB. hat die Zahl feiner Mitglieder 
in den geſetzlichen Betriebsvertretungen auf 6315 
(5291) erhöhen können. Von den 18334 Per- 
jonen entfallen ferner auf den GHA. 2651 und auf 
den 3d A. nur 1316. Aber auch die übrigen in der 
Tabelle aufgeführten Geſamtergebniſſe weiterer 
Verbände zeigen, daß die Führung in der Be- 
triebsrätebewegung der Angeſtellten bei der 
chriſtlich- nationalen Gruppe (Gedag) 
mit insgeſamt 7908 Perſonen lieat. 


Nach dem neuen Ge 


Fürſorge, Jugendamt, Geſundheitsamt mit 
Krankenhaus und Säuglingsheim, Wohnungsamt. 


Finanzverwaltung: Stadtkämmerei mit Hars- 
zinsſtenerabteilung und Schuldenverwaltungs⸗ 
abteilung, Grundſtücksamt, Steueramt mit Ge- 
werbefteuerabteilung, Grundſteuerabteilung und 
Abteilung für indirekte Steuern, Stadthaupt⸗ 
kaſſe, Haushaltsamt, Rechnungsprüfungsamt und 
Leihamt. > 


Rauchverbot für die Beamten 


Im Rahmen der Verwaltungsreform 
find auch Beſtimmungen über das Rauchen wäh- 
rend der Dienſtzeit herausgegeben worden. Für 
die Dauer des Publikumsverkehrs wird den Be⸗ 
amien und Angeſtellten das Rauchen ſtreng 
unterſagt. Für die übrige Dienſtzeit iſt die 
Anordnung, ob und in welchem Umfange das 
Rauchen geſtattet wird, den Dezernenten 
überlaſſen, die entſprechende Verfügungen heraus- 
zugeben haben. Dabei wird auf „tunlichſte 
Einſchränkung der Raucherlaubnis“ 
Wert gelegt. Da ein guter Beamter nicht rau- 
chen wird, wenn es unerwünſcht iſt, geſchweige 
denn, wenn ein ſtrenges Verbot beſteht, ift alio 
ein verqualmter Dienſtraum bei der 
Gleiwitzer Stadtverwaltung hinfort undenk⸗ 
bar. Und auch die alten, eingefleiſchten, paſſio⸗ 
nierten Raucher werden die Zigarre nur anſehen 
dürfen, mit dem Rauchen aber bis nach Beendi⸗ 
gung der Dienſtzeit warten müſſen. 
Gleiwitz auf dieſe Weiſe einen Beamtenſtab von 


Die maleriſchen Schrotholzkirchen Ober⸗ 
ſchleſiens find als Kunſt⸗ und Baudenk 
mäler von hoher Bedeutung. Obwohl über ſie 
von Baufachleuten und Kunſthiſtorikern viel ge⸗ 
ſchrieben iſi, ſind ſie doch weiteren Kreiſen unſe⸗ 
res Volkes noch zu wenig bekannt. Erſt in letz⸗ 
ter Zeit wird das Intereſſe für fie und das Ver- 
ſtändnis für ihre maleriſchen Reize reger. Die 
Staatliche Baugewerkſchule in Beu- 
then þat fih die Aufgabe geſtellt, die Schrot 
holzkirchen in Bild und Zeichnung aufzunehmen 
und fie als Vorbilder einer hohen Bimmer- 
mannskunſt im Unterricht zu verwerten. Zur 
Zeit find in Beuthen im Schaufenſter der Möbel- 
handlung C. Zawadzki. am Kaiſer⸗Franz⸗Jo⸗ 
ſeph-⸗Platz Aquarelle von einigen Holzkirchen aus 
m Kreiſe Gleiwitz ausgeſtellt, durch die die 
Schönheit dieſer altehrwürdigen Zeugen pber- 
ſchleſiſcher kirchlicher Kultur in vorzüglicher 
iſe zur Geltung kommt. re 

*Köni niſe⸗Bund. Die hieſige Sgr 

Dienstag ſtatt der üblichen Moe 
natsverſammlung einen Ausflug nach dem 
Waldſchloß Dombrow a. Eine ſtattliche 
Anzahl von Mitgliedern fand ſich mit den Klei⸗ 
nen und Kleinſten nachmittags im ſchattigen 
Waldſchl ‚an gemeinſamer Kaffeetafel 
ein. Mehrere Mitglieder betreuten in liebevoller 
Weiſe ungefähr 150 Kinder, die an den gedeckten 
Tiſchen Platz genommen hatten. Später ent⸗ 
wickelte ſich auf dem freien Platz des Waldſchloß⸗ 
gartens ein frohes Treiben. Helle Freude löſten 
die heiteren Kinderſpiele aus. die die 
Kleinen und Großen bis zum Abend vergnügt zu⸗ 
ſammenhielten. i 


: änner, an der 
| e. Von bier aus wurde unter 
prantritt eines Knaben⸗Trommler- Wund 
eiferkorps der Fußmarſch nach dem Wald- 
ſchloß Dombrowa unternommen. Auch P. Su- 


perint, Prof. Dr Starter S. J., und die Geiſt⸗ | 8 


ichkeit der gen u-Ruratie beteiligten fih am 
Ausfluge. ldſchloßgarten wurden die 
Kinder mit Kaffee und Spet bewirtet. Nach 
der Stärkung gab es frohe Spiele für die Jugend. 
Die älteren Kinder führten auch Volkstänze 
auf, die den Beifall der Exwachſenen fanden. Die 
Leitung des prächtigen Nachmittags, den die 
daheimgebliehenen Ferienkinder und Eltern ge- 
meinſam verlebten, lan in Händen von Frau 
Oberinſpektor Brzoska, der Vorſitzenden, 


und der Schriftführerin, Frau Knoſſalla. Am 
Abend wurde mit erleuchteten Lampions der ge- 
meinſame Rückmarſch bis zur Kirche angetreten. 


* Zuſammenſtoß. An der Einmündung der 
Guſtav-Freytag⸗Straße in die Gutenbergſtraße 
erfolgte am Dienstag vormittag ein heftiger Zu⸗ 
ſammenſtoß Ji den einem Perſonenauto 
und einem Motorrad. Perſonen ſind dabei 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Da- 
für find aber beide Fahrzeuge ſchwer beihä- 
digt worden. 

Städtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag, findet 
im Promenadenreſtaurant ein Sonderaben Nee 
nordiſchen Kompoſitionen (Gade, Spendſen, Grieg uſw.) 
ſtatt. Das intereſſanteſte Werk dürfte die „Baroco“⸗ 
Suite für Streicher und 3 Holzbläſer ſein, von dem jun- 
gel däniſchen Komponiſten Atterberg, die in kurzer 

eit alle Konzertſäle erobert hat. — Am Freitag findet 
ein Konzert im Schützenhauſe ſtatt, unter der Leitung 
von Kapellmeiſter Felis Oberhoffer. Für Sonn. 
abend ift ein großer Wagner Abend im Prome- 
nadenreſtaurant geplant. Im Robertusſtift muſiziert 
das ganze Orcheſter heute ab 5,30 Uhr. 
* 


* GOA. Heute, Donnerstag, von 6—9 Uhr abends, 
Train ing am Hindenburgplatz 1. 

Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Freitag, abends 
8 Uhr, Vorſtandsſitzung im haus, in An- 
weſenheit des Gauvorſtands. 

„Front⸗Liga“ (Wirtſchaftsvereinigung ehemaliger 
Front⸗Soldatenj. Am Sonnabend findet um 8 Uhr 


Bo 


Bald wird |; 


Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
ablommen mit Polen 


Das Oberbergamt Dortmund teilt 
mit: Durch die zahlreichen Entlaſſungen, bejon- 
ders auf oberſchleſiſchen Bergwerken, 
ijt die Frage für Tauſende von Arbeitern bedeu⸗ 
tungsvoll geworden, welche Unterſtützung die in 
Deutſchland arbeitslos gewordenen Arbeiter, die 
in Polen wohnen, erhalten, ganz gleich, ob ſie 
der deutſchen oder polniſchen Nation angehören. 
Nach langen Verhandlungen, die zwiſchen den Dei- 
den Bevollmächtigten für die Arbeitsloſenfrage in 
Oberſchleſien, Miniſterialrat Kompezunſki 
in Kattowitz, und Regierungsrat Dr Brahn in 
Beuthen, in Oberſchleſien geführt worden ſind, 
hat der polniſche Miniſter für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge zugeſtanden, daß die betreffenden 
Arbeiter vom 1. April 1930 Beihilfen in etwa der 
Höhe erhalten, wie ſie ſonſt den Arbeitsloſen in 
der Woiwodſchaft Schleſien gezahlt werden. 
Während bisher nur eine Beihilfe von 3—6 Mark 
gezahlt wurde, betragen die Zahlungen nun durch- 
ſchnittlich min deſtens 12 Mark die Woche. 
Es iſt anzunehmen, daß ſie in einiger Zeit vom 
polniſchen Miniſterium gewährt werden. 
Reichsarbeitsminiſterium behandelt 
die in Polen arbeitslos gewordenen und in 
Deutſchland wohnenden Arbeiter ſtets ſo wie 
deutſche Arbeiter. 


Rokittnitz 

* Wilddiebe mit der Schreckſchußpiſtole. Von 
einer Polizeiſtreife wurden auf einem hie⸗ 
ſigen Dominialfelde drei junge Burſchen beim 
Wildern ertappt. Sie waren auf der Jagd 
nach wilden Kaninchen. Während zwei mit 
dem Ausgraben des Baues beſchäftigt waren, 
phop der dritte nach den flüchtenden Tieren. 
Als letzterer der Polizeibeamten anſichtig wurde, 
ergriff ex ſchleunigſt die Flucht, ſo daß nur ſeine 
beiden Begleiter zur Strafe notiert werden 
konnten. Am folgenden Tage fand er ſich aber 
ſelbſt bei der Polizei ein und lieferte dort eine 
chreckſchußpiſtole ab, mit der er angeb- 
lich geknallt hatte (12). 

* Bewußtlos aufgefunden. Auf dem ſogenann⸗ 
ten „Schwarzen Wege“ wurde ein Grubenarbeiter 
von der Caſtellengogrube mit einer ſchweren 
Kopfverletzung neben feinem Fahrrad be- 
wußtlos aufgefunden. Der Verletzte fand 
Aufnahme im hieſigen Knappſchaftslazarett. An⸗ 
ſcheinend hat er auf dem abſchüſſigen Wege die 
Gewalt über fein Rad verloren und ift dabei z u 
Fall gekommen. 


Bobrek⸗Karf 

* Primiz, Unter ſtarker Anteilnahme der 
Bevölkerung fand am geſtrigen Mittwoch in Bo- 
pret die Primiz des Parochianen Joſef Thomys 
ſtatt. Alle katholiſchen Vereine beteiligten ſich an 
dieſem ſeltenen Feſt. 


Gert 
Stillſtand in der Bevölkerungsbewegung 

Die Einwohnerſtatiſtik von Gleiwitz im Monat 
Juni zeigt ein Bild, das weſentlich von denen der 
Vormonate abweicht. Die Zahlen laſſen erkennen, 
daß der Verzug von Gleiwitz bedeutend größer als 
der Zuzug iſt. Durch den Geburtenüber⸗ 
ſchuß konnte aber der Ausfall wettgemacht wer- 
den, ſodaß am Monatsſchluß ein Zuwachs von 
3 Einwohnern feſtgeſtellt wurde. Der Zuzug 
beträgt 486 Perſonen, dem ein Abgang von 1 129 
gegenüberſteht, ſodaß die Einwohnerzahl nach die⸗ 
fen Ziffern 283 weniger betragen würde. Es wur- 
den aber 199 Geburten beurkundet, während nur 
80 Todesfälle zu verzeichnen waren. Die Ein⸗ 
wohnerzahl betrug am 1. Juli 109 108. 

2% 

* Zur Direktorin ernannt. Oberſtudienrätin 
Dr Edelmann iſt zur Direktorin 
am Halberſtädter Oberlyzeum ernannt wor⸗ 
den. Das Gleiwitzer Schulweſen verliert mit 
Frl. Dr Eckelmann eine bewährte und be⸗ 


liebte Kraft. Als ſtändige Muſikkritikerin 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ erfreute ſie ſich in 
weiten Kreiſen eines großen Anſehens. 

* Todesſturz von der Leiter. Am 
Montag ſtürzte die Ehefrau Ch. in ihrem 
Wohnhaus, Deutſch⸗Zernitz Nr. 25, von einer 
Sproſſenleiter, die vom Hausflur nach 
dem Boden führte. Sie erlitt hierbei ſchwere 
Verletzungen und verſtarb bald nach dem 
Unfall. 

* Bon den Kriegervereinen. Wie der Kreis- 
PENERE rverband Gleiwitz mitteilt, hat 
der reußiſche Landeskriegerver⸗ 
band zur Linderung der größten Not unter den 
Familien der bei dem Grubenunglück in 
der Wenzeslausgrube verunglückten 
Kriegervereinsmitgliedern 2000 Mark zur ſofor⸗ 
tigen Verteilung überwieſen. — Im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz begeht der Kriegerverein 
Bitſchin und Umgegend am 20. Yuli fein 
29. Stiftungsfeſt. Die Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins Kamienietz findet am Sonntag, dem 
10. Auguſt ſtatt. 

Vereinigte Verbände heimatirener Ober⸗ 
ſchleſier. Sonntag Antreten der Mitglieder und 


Im Rahmen unseres sonstigen groß. Programms 
der einzige offiz. Tonfilm (deutscher 
Ansager) vom Weltmeisterschaftskampf 


Schmeling — Sharkey 
LICHTSPIELE ee saus.Haupipost 


egenüb.Hauptpost 


abends bei Roeder, Tarnowitzer Straße, eine Werbe, ssas 


zugleich Monatsverſammlung 


Auflöſung des Gleiwitzer 
Stadtarchivs unmöglich 


(Eigener Beeicht) 
Gleiwitz. 16. Juli. 

Wie uns Verkehrsdirektor Völkel mitteilt, 
iſt eine Auflöſung des Stadtarchivs nicht zu⸗ 
läſſig. Wenn die Stadt Gleiwitz das Archiv 
aufgeben wollte, dann müßten die Urkunden und 
Akten nach Breslau an das dortige Archiv 
abgegeben werden. Es beſtehen min iſterielle 
Verfügungen, wonach hiſtoriſche Akten und 
Archivmaterial nicht vernichtet werden dür⸗ 
fen, vielmehr die Kommunen angewieſen ſind, 
dieſe Akten feuer- und diebesſicher anf: 
zu bewahren. Das Preußiſche Staats- 
archiv verlangt ausführliche Berichte darüber, 
wie die Akten aufbewahrt werden. Eine Vertei⸗ 
lung der Akten an die einzelnen Dienſtſtellen, 
die hier geplant war, ift demnach nicht zuläffig. 
Es iſt nur zu hoffen, daß die Stadt Gleiwitz ihr 
Archiw nicht aufgibt, und nach Breslau 
wandern läßt, ſondern das wertvolle Dokumen⸗ 
tenmaterial in Anbetracht der Dürftigkeit Ober⸗ 
ſchleſiens an Kulturgütern und auch in Anbetracht 
der geringen Etatmittel, die für da. Arhiv- nur 
beanſprucht werden, in den Treſorräumen des 
Rathauſes liegen läßt. 


Patenvereine zur Fahnenweihe nachmittags 
13,45 Uhr Am Adler I, Oberſchleſier⸗Stübel. Ab 
4 Uhr nachm. Feſtkonzert im Schützenhauſe 
Neue Welt. Ab 8 Uhr abends Feſtball. Alle 
anderen Vereine treten um 14,30 Uhr auf dem 
Platz der Republick an. 

* Fahrraddiebſtähle. Auf der Wilhelm ⸗ 
ftraße vor einem Kaufhaus wurde ein Herren- 
fahrrad Marke „Autofahrrad“ geſtohlen. Geſtell 
iſt ſchwarz, Felgen ſchwarz mit blauen Streifen. 
Das Rad iſt ſtark benutzt. Ferner wurde aus 
einem Keller des Grundſtücks Stadtwald⸗ 
trage 9 ein Herrenfahrrad, Marke „Bis- 
marck“, Nr. 49405 A, mit ſchwarzem Geſtell und 
gelben Felgen geſtohlen. — Am Fleiſchmarkt 
wurde ein Herrenfahrrad Marke „Lanz“ entwen⸗ 
det. Sachdienliche Anagben erbittet das Polizei⸗ 
präſidium in Gleiwitz. 

* Einbruch. Durch Einbruch wurden aus 
dem Stallgebäude des Hausgrundſtücks, Kiefer⸗ 


PFF! TE EEE EREFREREERT 

„s711*:Ehrengabe zum 19. Deutſchen Bundesſchießen, 
Köln. In wenigen Tagen werden fiğ die Schützen⸗Ver⸗ 
einigungen und Verbände aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands in Köln a. Rhein zum 19. Deut ſchen Bun ⸗ 
desſchießen treffen. Wertvolle Preiſe winken dem 
ſicheren Schützen. Als 1. Preis für die Stand⸗Feſtſcheibe 
„Heimat“ würde ein ſchwer ſilbernes Serviee in hoch- 
künſtleriſcher Ausführung auserſehen. Das Service ift 
von der Firma Eau de Cologne und Parfümerie-⸗Fabrik, 
Glockengaſſe Nr. 4711, Ferd. Mülhens als Ehrengabe 


geſtiftet. 


In das Handelsregiſter A. iſt unter "Saft: N: 
Nr. 2114 die offene Handelsgeſellſchaft in Pane En ſofort 
Firma „Gerhard Böhm & Co.“ mit dem Sitz geſucht. Zu ete 
in Beuthen OS. eingetragen. Geſellſchafter fragen bei 
find die Kaufleute Gerhard Böhm in Hinden Posni bia 

ld 


burg und Markus Mogilewſki in Berlin. Die 
Geſellſchaft hat am 1. Juni 1930 begonnen. 
Amtsgericht Beuthen DS., den 11. Juli 1930. 
Perey aim aai ̃ ¼ re ee 


— — 


Dandelsregiſterſ HU 


Beuthen O. ⸗S., 
Gramerſtraße Nr. 12. 


zeipräſidium in Gleiwitz. 

* Glimpflich 
Am Dienstag wurde auf der Kieferſtädtler Straße 
in Höhe des Hausgrundſtücks Nr. 130 die 4jährige 
Marie K. aus Richtersdorf von dem Motorrad 
I. K. 34074 Aer r Sie blieb unver⸗ 
letzt. Der Motorradfahrer Tirate und ava fi 
leichte Verletzungen zu, konnte aber 
ſeinen Weg allein fortſetzen. — An der Ecke 
Toſter und Floräianſtraße fuhr der 
Motorradfahrer Viktor J. aus Zawada gegen 
die Umfaſſungsmauer der alten Kirche. Er erlitt 
leichte Verletzungen an der rechten 
Hand. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. 

* Von einem durchgehenden Geſpann 1 
Am Dienstag wurde die Ehefrau Marie M. aus 
Richtersdorf bei dem Verſuch ein durch⸗ 
gehendes Erntegeſpann anzuhalten, 
überfahren. verſtarb unmittelbar 
nach dem Unfall. 


Peiskretſcham 

a Wettſchwimmen. Am kommenden Sonntag 
findet beim Erſten Peiskretſchamer 
Schwimmverein ein gauoffenes Wettſchwim⸗ 
men ſtatt, an dem ſich zahlreiche Vereine der 
Provinz Oberſchleſien und aus Oſt⸗Oberſchleſien 
Es iſt Gelegenheit, 
ragenden Sport zu ſehen, da eine Anzahl 
Rekordſchwimmer ſowie die ſchleſiſche 
Waſſerballmeiſter⸗Mannſchaft vom Schwimm⸗ 
verein Gleiwitz 1900 an den Start gehen. 
Am Schluß der Wettkämpfe finden zwei Waſſer⸗ 
ballſpiele ſtatt. 

Straßenpflaſterung. Die ſeit Jahren ge⸗ 
plante Neupflaſterung der Bahnhof. 
ſtraße zwiſchen dem Hotel Weihrauch und dem 
Verwaltungsgebäude der Sandbahn ift nun enb- 
lich in Angriff genommen worden. 


Hindenburg, 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des 
Buſch⸗Gaſtſpiels 


Ehe noch die Kaſſen des Rieſenunternehmens 
geöffnet werden, ehe Direktor Buſch noch daran 
denken kann, in Hindenburg Geld einzunehmen, 
muß er zunächſt einmal tief in den Beutel grei- 
fen, um ſeinen Bedarf an Futtermitteln 
und Betriebsſtoffen für ſeine Schau ſicher⸗ 
zuſtellen. — Es ſind beträchtliche Summen, die 
auf dieſe Weiſe dem Wirtſchaftsleben zufließen, 
denn etwa 600 Künſtler und 400 Tiere aus aller 
Herren Länder wollen verſorgt werden. So iſt 
aljo die Anweſenheit Buſch'?“ dem Zuzug einer 
Groß⸗Induſtrie gleichzuachten, die hier für einige 
Tage wirken wird. Erfahrungsgemäß zieht das 
Gaſtſpiel eines Groß-Zirkus aber auch einen ge- 
waltigen Fremdenverkehr zum Gaſtſpielort, der 
fih ebenfalls wieder in außerordentlich ſympathi⸗ 
ihen Wirtſchaftszahlen gewinnbringend bemerk⸗ 
bar machen wird. 


Sie 


beteiligen werden. hervor⸗ 


In das egen . 3 19 e In 3 Tagen 
der „Oberſchleſiſchen Holz⸗In ie ien ⸗ ; 
Hie Poole in Beuthen OS. eingetragen: Nichtraucher 
ie Prokura des Emil Kircheis ift erlofhen.] Auskunft koſtenlos! 
Amtsgericht Beuthen OS., den 13. Juli 1930. Sanitas Depot 
— — O ea, S. 2926. N 


— Aa ae —— —— 

In das Handelsregiſter A. Nr. 1439 iſt 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Koplo⸗ 
witz & Co.“ in Beuthen OS. eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die bisherigen 
beiden Geſellſchafter ſind Liquidatoren und 
befugt, einzeln zu handeln. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 15. Juli 1930. 


— ( ꝶ¶ dw — ————— — — — 
In das Handelsregiſter B. Nr. 4 ift bei 
der Geſellſchaft in Firma „Katolik“, Verlags: 


trag vom p 

durch den Geſellſchafterbeſchluß vom 30. Juni 
1930 abgeändert und neugefaßt worden. 
Amtsgericht Beuthen OS., den 15. Suli 1930. 


— — —¼ ——½ͤ— ——üSͤ — 

In das Handelsregiſter A. iſt bei nach⸗ 
genannten Firmen aus Beuthen DG. einge 
tragen: Am 1. Juli 1930 bei 1197 „Okto 
Haertel“, am 5. Juli 1930 bei Nr. 497 „Salo 
Koplowitz, Techniſches⸗ und Konſtruktions⸗ 
Büro“, und bei Nr. 1801 „Gertrud Handro“, 
am 9. Suli 1930 bei Nr. 1868 „Wladislaus 
Frackowiak“, am 11. Juli 1930 bei Nr. 1135 
„Marie Jaſchurek“, bei Nr. 1145 „Immer 
Elegant, Reparatur-, Reinigungs: und Auf: 
Frieda Badrian; am 14. 
121 „Albert 


Sommeriprollen 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweil und 850 


und 3,50. 


Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 8,50, 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


der Geschäftswelt 


und erbittet Eilangebote an die der- 
zeitige Geschäftsstelle dieser Zeitung 
Beuthen OS., über 

utes Wiesenheu, Stroh, Hafer, 
Quetschhater, Klele, frisches u. 
gestempeltes Roßfleisch usw., 
ferner. über Betriebsstoffe: Zechen- 
koks, Schmieröle, Brennöle, 
Tannenes, Sägemehl usw. + 


Gesucht ferner zirka 


300 möblierte Zimmer 


für die Künstler und Angestellten. 


AAA. 


uckerkranke 


zuckerfr 
B Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdertstr. 285 ten kann. Angeb. unt. 


Stellen Y te i 
Vollwaise, 


Generalvertreter einer erſtkl., gut eingeführt. 

Dresdener Waffelfahrit mit ng 
Kundenſtamm ſucht für den Induſtriebezirk 
einen bei der einſchlägigen Kundſchaft gut 
eingeführten und fleißigen 


Vertreter. 


Ang. unt. B. 3341 a. d. G. dief. gig. Beuth. Lindenſtraße 30, pir. 


jährlicher 


bringt 


Geld 


größere Mengen 


Laufmällhen, 


nicht unter 18 Jahren, 
kann ſich melden bei 
E. Stoſchet 
Beuthen D. . G., 
Friedrichſtraße 21. 


Stellen⸗Geſuche 


Landwirtstochter, 
Ende 20er, erfahren in 
ſämtlicher Hausarbeit 
und Kochen, 

ſucht Stellung 
in kleinem, beſſerem 
ungern] Haushalt, wo fie mög⸗ 
tgelttih [Licht ſelbſtändig arbei- 


Wie Sie ohne das nutzloſe H 
ei — — faot. en unen 


B. 3340 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ſucht 
5. 8. in 
nur gutem Haufe. 
Mit allen häuslichen 
Arbeiten vertr. Gute 


einem großen Stellung zum 1 


Hildegard Wichary, 
Beuthen OS., 


abgelaufene Motorradunfälle. 


ſtädteler Straße 89 fünf Hühner geſtoh⸗ 
len. Sachdienliche Angaben erbittet das Polis wunſch 


Generalvertretung, 


ca. 30000-40000 Mark, 


fol für größere Städte vergeben wer- 
den. Angenehme Bürotätigkeit. Erfors 
derliches Kapital 
Ausführliche Angebote unt. J. R. 5918 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk.Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


Zeugniſſe vorhanden. 2 nur 1 Zimmer, i. 


„ Vaterländiſcher Arbeiterverein der Hedwig⸗ 
Am vergangenen Sonntag fand 
bei Lindner, Biskupitz, eine Verſammlung zwecks 
Gründung einer Jugendgruppe im R. v. A., 
einberufen durch den Landesverbandsvorſitzenden 


Knitter, ſtatt. Zunächſt wurde der Opfer des 


Grubenunglücks in Neurode gedacht. Dann 
ſprach Kamerad Knitter einleitende Worte 
ch] hinſichtlich der Gründung der Jugendgruppe. 


Leider ſei die heutige Jugend zum großen Teil 
den Händen der Erzieher und Lehrer entglitten. 
Führer der hieſigen Arbeiterjugend foll der 
Kamerad Hübner werden. Darauf nahm 
Landesobmann, Kamerad Thiel das Wort zu 
einem Vortrag über die Jugendbewegung. Seine 
Ausführungen fanden reichen Beifall. Dann er⸗ 
ſtattete der Jugendführer, Kamerad Hübner, 
Bericht über den Lehrgang am Prebelow⸗See, 
und entwickelte ſein Programm hinſichtlich der 
Ausbildung der Jugend. 


* Kriegerverein Alt⸗Zabrze. Der Krieger⸗ 
verein Alt⸗Zabrze veranſtaltet am Sonntag für 
ſeine Mitglieder einen Familienausflug 
nach dem Sosnitzaer Walde. Abmarſch 2 Uhr. 
Bei Regenwetter findet das Feſt im Vereinsſaal 
A. Deichſel ſtatt. Beginn 6 Uhr nachmittags. 


* Gaslehrvorträge. Wie bereits mitgeteilt, 
veranſtaltet das Verbands⸗Gaswerk am 
Donnerstag und Freitag Gaslehrvor⸗ 
träge im großen Saale des Reſtaurant Mus- 
kalla im Stadtteil Biskupitz. An den vor⸗ 
genannten Tagen findet im gleichen. Saale eine 
Ausſtellung von Gasgeräten ſtatt. 
Dieſe Vorträge ſollen die Hausbeſitzer und alle 
Intereſſenten über die Möglichkeit der 
Hausanſchlüſſe und die entſtehenden 
Koſten aufklären. Das Verbandsgaswerk errich⸗ 
tet in Biskupitz für die Dauer der Gasrohr⸗ 
verlegung ein Baubüro. Anträge auf Haus- 
anſchlüſſe und Ausführung der Gebäude ⸗Inſtalla⸗ 
tionen können dort eingereicht werden. 


* Beſtrafter Hochverräter. Der 4. Straf- 
jenat des Reichsgerichts in Leipzig ber- 
urteilte den jährigen verheirateten Fleiſcher⸗ 
geſellen Franz Jarctzyk aus Hindenburg wegen 
Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat 
zu einem Jahre ſechs Monaten Feſtungs⸗ 
haft. Jarczyk, der wegen ſchweren Diebſtahls 
und verſuchten Totſchlags vor Jahren eine mehr⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe erhalten hatte, 
und weiter wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu ſechs Monaten Gefängnis beſtraft wor⸗ 
den war, entfaltete in den beiden letzten Jahren 
eine rege politiſche Tätigkeit. So foll 
er Leiter einer kommuniſtiſchen 
Straßenzelle geweſen ſein. Er gilt durch 
verſchiedene Zeugenausſagen überführt, im Ok⸗ 
tober und November vorigen Jahres in Hinden⸗ 
burg eine große Zahl kommuniſtiſcher Zerſetzungs⸗ 
ſchriften „Der Reichswehrſoldat“ und „Der 
Polizeibeamte“ bei einer Familie mit der Abſicht 
untergebracht zu haben, dieſe Zerſetzungsſchriften 
zu einem geeigneten Zeitpunkt wieder hervor⸗ 
zuholen. Außerdem ſoll er bei der Verteilung 
dieſer Schriften aktiv geweſen ſein. Dem An⸗ 
geklagten, der leugnet, der richtige Jarczyk zu 
ſein, wurde Ueberzeugungstäterſchaft zugebilligt, 


Schneeweiß 


R 


Streclenverbreiterung der 
Ueberlandbahn 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg. 16. Juli. 

Da das Beuthener Waſſer zum größten 
Teil hart an der Strecke der Ueberlandbahn Bis 
kupitz— Hindenburg entlang fließt, mußte wegen 
der Verbreiterung der Spurweite das Bett 
ſtellenweiſe bis zu drei Meter ſeitwärts der 
Straße in ſüdöſtlicher Richtung verlegt wer⸗ 
den. Die Bettverlegung, die unter einem gro- 
ßen Koſtenaufwand unternommen wurde, 
iſt nun einſchließlich der hiermit verbundenen 
Arbeiten nahezu beendigt. Dort wo zwiſchen 
Straßenbahnſtrecke und dem Beuthener Waſſer 
genügend freier Raum zur Streckenverbreiterung 
vorhanden iſt, hat man das Ufer gefeſtigt. 
Auf der Biskupitzer Straße an der Einmündung 
der Konkordiaſtraße wird das Straßenbahn⸗ 
gleis aus der ohnehin ſehr engen Straßen⸗S⸗ 
Kurve genommen und über die eigens hierzu er⸗ 
richtete Ueber führung des Beuthener Waſ⸗ 
ſers gelegt. Auf der Biskupitzer Straße werden 
aus den an den Häuſern entlang führenden Gär⸗ 
ten Geländeſtreifen abgetrennt und 
der Zaun wird um 1% Meter zurückverſetzt. 
Außerdem wird jetzt das Pflaſter der Biskupitzer 
Straße ab Haldenſtraßen aufgeriſſen. Dort wird 
ſich das Gleis der neuen Strecke inmitten des 
Fahrdammes befinden. 


EEC RETTET EONSTERTR 


mildernde Umſtände aber mit Rückſicht auf die 
Gefährlichkeit der kommuniſtiſchen Zerſetzungs⸗ 
arbeit ver ſagt. 


Ratibor 


„ Wandertag der Fußballjugend. Am letzten 
Sonntag unternahm die Fußballjugend des Gaues 
Ratibor, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, eine 
Wanderung nach Coſel. Die Vereine Ra⸗ 
tibor 03, Preußen 06 und Oſtrog 10 fuhren am 
Sonntag morgen von Ratibor nach Kandrzin. 
Von gjer aus ging es nach Coſel, nachdem ſich noch 
die Kandrziner Fußballjugend ange⸗ 
ſchloſſen hatte. Nach dem Einmarſch in die Stadt 
mit Muſik wurde der Garten „Zum Schwarzen 
Adler“ aufgeſucht, wo ſich bereits die Vereine aus 
Reinſchdorf, Jaborowitz und Sakrau 
eingefunden hatten. Nachmittags ging es mit 


Muſik nach den Sportplätzen. Hier begrüßte 
Buſſe (Eojel) die Ehrengäſte jowie alle Teil- 
nehmer. Gaujugendobmann Franzke (Rati⸗ 
bor] wies auf die Bedeutung des ndertages 


bin und dankte allen, die für das Gelingen dieſes 
Tages weder Arbeit noch Mühe geſchent hatten. 
Der Nachmittag brachte Fuß ballſpiele auf 
beiden Spielfeldern, 100-Meter-Lauf, Weitſprung, 


, 1 
diese Aliitenkelche 
wird Deine Wäsche durch das vor- 
zügliche selbsttäliige Waschmittel 


Komfortable 


Verdienst 


Wohnung 


in der. Nähe 
5 000-6 000 Mark. 


Freundliche, ſaubere 
Frau 


750, —. Rmt. 
dun felett. en 900- Ant. 
s Wirtſchaft. e 
Zeugn. vorh. Angebote zu verkaufen. 


Geſchäfts⸗Ankäufe 
Erſttlaſſige ; 


* 
Drogerie 
in einer größ. Stadt 
Deutſch⸗OS., an der 
Hauptſtraße gelegen, 

zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote erbet. 
unter K. 1413 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Katowice. 


Wohnung gesucht. 


1 Zimmer und Küche, 


Zeitung Beuthen OS. 


fragen bei 


chierokau, Kreis Guttentag. 


:3:1.40 


Zentr. Angeb. unter] zirka 


B. 3336 an d. Geſchſt. 


* 


A—6-Zimmer- 


der Promenade geſucht. 
Angebote unter B. 3342 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Geſchäfts-Derbäufe Derkäufe 


Glänzendes und 
reelles Geschäft 


bei Coſel O.⸗S. felten billig für 
und Warenbeſtand 


unter B. 3337 an die Tägliche Bareinnahmen. Neinverdienft Ziegeleien, 

G. d. Zeitg. Beuthen. ee Mai Juni 2400,— Nmt. Unterwindfenerungen 
Vollexiſtenz. Gelbftfäufer wollen ſich : 3 
ſofort melden. Zuſchriften unter geeignet, in größeren Mengen fofort 


A. b. 433 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Grundſtücksverbehr 


Gastwirtschaft 10/30 N. A. G., 


mit Fleiſcherei, Kolonialwaren und 16 ſchöne Form, 
Morgen Acker, maſſives Gebäude, Saal 
14X16 m groß, 1000 Einwohner, allein⸗ 
ſtehend im Dorf, Preis 20 000 Mark, 
Anzahlung nach Vereinbarung. Zu er- 


Sreifhermeifter 6 eorg Stanipot, 


Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte! Halbrennrad 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter 


Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 
100 Bid. (auf Wunſch Pfdſtücke) 
; Transport per Kühlwagen. ML 

dieſer Zeitg. Beuthen. J. Guttack, Heydekrug (Memelland.) hofſtraße 26, III. vechts 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 
Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 
Haarausfall, Schuppen und das lästige 
Kopfjucken verschwinden. Keine teure 
Fa Flaschen mitbringen. ½ Liter 
1,00 RM. Nur zu haben: Drog. J. Malorny, 


\ Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 3. j 


Oberfchlefifcher 


Kohlenstauh 


für Stanblohlenfenerungen, 


abzugeben. Reflektanten wenden ſich 
unter Jd. 927 an Invalidendank, Ann.. 
Exp., Breslau 1. Ohlauer Straße 49. 


offener Sechsſitzer, Boſchlicht, 
Anlaſſer, Horn, in ſehr gutem, fahrbereitem 
Zuſtand, aus Privathand zu verkaufen. 
Standort Beuthen OS. Angebote unter 
K. 1412 an die Geſchſt. dief. 8tg. Katowice. 


Billig zu verkaufen: Darum 


1 Geldſchrank, 
1 größere Schreibkaſſe, suchen Sie nicht 
Ihren Kunden- 


) (Dia: 

mant), 3 

Ladentiſch (2 m lg.), kreiszuerweitern 

Schaukaſten m. Glas: Dies zu erreichen, 
ſchiebetüren und ist Ihnen ein leich- 
diverſe Regale. tes durch eine Au- 

Beuthen OS., Bahn ⸗ a kündigung in der 


Ostdeutschen Morgenpost. 


das ärztliche Bollsbuch 


Im Hippokrates⸗Verlag GmbH., Stuttgart, 
erſchien 1926 ein dreibändiges „Aerztliches 
Volksbuch“, das, auf fachwiſſenſchaftlichen 
Beiträgen aufgebaut, eine praktiſche, volks- 
tümliche Heilhilfe darbot. Faſt durchweg 
hat dieſe „Volkshochſchule der Medizin“ freund- 
liche Kritik erfahren, nicht zuletzt deshalb, weil 
die Verfaſſer alle ärztlichen Schulen, aljo Schul- 
medizin neben Homöopathie, Diätbehandlung 


Vorstandsitzung der deutschen Landkreise 


Die Wohlfahrtslaſten 


der Gemeindeverbände 


Die Bürgerſteuer ungeeignet zur Abgeltung der Wohlfahrtslaſten 
Neuregelung des Kreisverfaſſungsrechts 


Verfaſſer 


ler, Berlin, geben unter Mitarbeit zahlreicher 


am Neumarkt hatten ſich auf Einladung des Ober⸗ 


neben Seelenheilkunde, Naturheilverfahren neben 
Diathermie, gleichberechtigt zu Worte fom- 
men ließen. Bewährte Fachärzte geben Winke 
und Anregungen für praktiſche Heilmethoden 
unter ſtrengſter Ablehnung jeder Kurpfuſcherei, 
im Gegenteil, auf die Notwendigkeit der Heran- 
ziehung des praktiſchen Arztes in allen undurch⸗ 
ſichtigen und zweifelsfrei ernſten Fällen wird 
nachdrücklich Gewicht gelegt. > 


Einem Bedürfnis der Oeffentlichkeit find die 
des „Aerztlichen Volksbuches“ nach⸗ 
gekommen, indem ſie jetzt ihre gemeinverſtändliche 
Geſundheitspflege und Heilkunde in einer kleinen 
einbändigen, immerhin noch 1200 Seiten um- 
faſſenden Ausgabe herausbringen (Hippofrates- 
Verlag, Stuttgart, 1930. Preis geb. 33,— Mark.) 
Die Aerzte Dr med. Meng, Frankfurt a. M., 
Dr. med. Federn, Wien, und Dr med. Fieß⸗ 


Der Zeitpunkt, wo Gemeinden und Gemeinde- 
verbände unter der dauernd anwachſenden Laſt 
der Wohlfahrtserwerbsloſen finanziell 
zuſammenbrechen, läßt ſich ſchon heute mit faſt 
mathematiſcher Sicherheit feſtſtellen. 
Der Vorſtand des Deutſchen Landkreistages be- 
faßte ſich daher eingehend mit dieſer wichtigen 
Lage. Da dieſe Belaſtung nicht alle Kommunen 
in gleicher Höhe und Zeitdauer trifft, kann auf 
dem Wege über einen Finanzausgleich 
wirkſame Hilfe nicht gebracht werden. Die 
Landkreiſe ſtehen, in der Hoffnung, daß die 
augenblicklichen Verhältniſſe nur vorübergehend 
ſind, auf dem Standpunkt, die Ueberwindung 
dieſer Kriſe auf dem Wege über Reichsdota⸗ 
tionen zu ſuchen. Dieſe Dotationen müſſen 
nach einem beſtimmten Schlüſſel, der ſeine Ge⸗ 
ſtaltung in der Zahl der Erwerbsloſen findet, 
verteilt werden. 

Dem Gedanken, etwa die Kopfſteuer zu 
dieſem Zweck zur Verfügung zu ſtellen, müſſen 


Spezialiſten eine wiſſenſchaftlich exakte, allgemein- 
verſtändliche Darſtellung der Funktionen des 
menſchlichen Körpers, der Bedeutung der Hy- 
giene, Gymnaſtik und Diät, der Säuglingspflege, 
des Geſchlechtslebens, der Seelenkunde und be- 
handeln im einzelnen den Charakter und die 
Kennzeichen, die Vorbeugung und die Heil⸗ 
verfahren der verſchiedenen Krankheiten. Die 
Darſtellung iſt außerordentlich überſichtlich ge⸗ 
ordnet, knapp und klar gehalten, in einzelnen 
Kapiteln, z. B. über die pſychoanalytiſche Heil- 
methode oder die Krankenpflege beſonders auf- 
ſchlußreich und gewinnt durch zahlreiche Mb- 
bildungen an Anſchaulichkeit. Ein Anhang 
gibt Ratſchläge über das Verhalten „Bis der 
Arzt kommt!“ und Winke für die immer 
mehr angewandte fleiſchloſe Küche.“ Das ganze 
Werk iſt durch die wiſſenſchaftliche Fundierung der 
Hygiene und Krankheitslehre durchweg gediegen 
und für alle Schichten der Bevölkerung ein ge- 
meinverſtändlicher ärztlicher Ratgeber, deſſen 
Reichtum ſchon äußerlich durch rund 8000 Schlag- 
wörter und über 400 Abbildungen gekennzeichnet 
ift Wer fih ſachverſtändig über Geſundheits | Ch 
erhaltung und Krankheitsbekämpfung unterrichten 
will, der wird zu dieſem volksärztlichen 
Konſervationslexikon greifen, das ihm 
auf jede Frage Rede und Antwort ſteht. 


EEEPC ³· . 
Mannſchaftskämpfe u. a. Nach einer 3 


Krouz burg 


Schmardt. Tr 
27 Vereine mit etwa 500 M 


die Feier. 


die Landkreiſe die Tatſache entgegenhalten, daß 
die Kopfſteuer nicht geeignet ſein kann, 
die Wohlfahrtslaſten abzugelten, weil die ber- 
ſchiedenartig regionale Anhäufung dieſer Be⸗ 
laſtung durch eine derartige Steuer nie anê- 
geglichen werden kann. Abgeſehen davon würde 
es ein Unrecht bedeuten und dem Ausgleichs- 
gedanken direkt zuwiderlaufen, den betroffenen 
Gemeinden und Gemeindeverbänden die Muf- 
bringung der Mittel allein zu überlaſſen. 

In eingehender Ausſprache wurde die Neu- 
regelung des Kreisverfaſſungsrechtes 
beſprochen und beſondere Richtlinien für eine 
Ausgleichung des in den einzelnen Ländern be» 
ſtehenden Rechts aufgeſtellt. Das Baukreditgeſetz 
wurde als geeignetes Mittel zur Ankurbelung des 
Baumarktes begrüßt, jedoch die Forderung 
aufgeſtellt, die Mittel in der bisherigen Weiſe 
nur über die Länder zu verteilen. 


ESTATE ERES EER TERN EES ZEN EEE UNSERER ESTER RENTE) 


+ QebensrettungstSchwimmprüfungen. Die 
Prüfungen werden am 20., 23., 27. und 30. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr, in der Städtiihen Schwimm⸗ 
anſtalt in der Oder durch eine beſondere Kom- 
miſſion der Bezirksſtelle Oppeln der Dentſchen 
eee eſellſchaft abgenom- 
men. Wer Beſitzer des Prüfungsſcheines ift, kann 
ſpäter die Prüfung für den Lehrſchein ablegen. 


* Siedlungsbautätigkeit in Krappitz. Hinter 
dem Krappitzer Friedhof hat die Stadt Krappitz 
billiges Siedlungsgelände zur Ver- 
fügung geſtellt. Jetzt iſt dort mit der Errichtung 
von acht Cin- und Zweifamilienhäuſern begonnen 
worden. Die Siedler find hauptſächlich Fabrik- 
arbeiter, denen die Baugelder aus Hauszins⸗ 
ſteuerhypotheken und Darlehen der Gemein- 
nützigen Wohmnungsbaugenoſſen⸗ 
ſchaft in Ratibor zur Verfügung geſtellt 
worden find. 


* Mörder geſucht. In der Nacht vom 3. zum 


4. Juni 1930, wurde die jährige Auszüglerin 
Marie Warzecha, geb Pezyt in Gr. öbern, 


Kr. Oppeln, in ihrer Wohnung überfallen 
und mit einem ſpitzen Werkzeug derart miß⸗ 
handelt, daß fie am 12. Juni 1990 geſtor ben 
iſt. Der oder die Täter müſſen ſich ſtark mit 
Blut beſudelt haben. Der Regierungspräfi- 
dent hat eine Belohnung von 500 Mark für 


teilung und Erfriſchung wurde ein großer Holz⸗ 3 ä eckdien⸗ 

fb angebrannt und das Felt mit dem Denti d- Ro ſo nb 228 ; F — Ober⸗ 

landliede geſchloſſen. * Gaſtſpiel der Reichs wehrkapelle Oppeln. ſtaatsanwalt in Oppeln zu machen. 
„Gründung eines Blindenvereins. Im Für⸗] Am Donnerstga die Reichs webrka - , Blutige Hochzeitsfeier. Wie meiſt bei Land- 


pelle aus Oppeln zwei Konzerte, und zwar 
von 6—7 Uhr nachmittags auf dem Ring und um 
8 Uhr abends im Saale Hotel Potrz oder im 
neuen Schützenheim. 


Nouftadt 


ſtenſaale des Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Reſtaurants 


ſchleſiſchen Blindenvereins (Sitz Beuthen) eine 
Anzahl von Friedensblinden aus dem 
Stadt- und Landkreiſe Ratibor verſammelt, um 
eine Ortsgruppe des Oberſchleſiſchen Blin⸗ 
denvereins für Ratibor zu gründen. Vor der 
gut beſuchten Verſammlung wies der Geſchäfts⸗ 
führer des Oberſchleſiſchen Blindenvereins, Kauf⸗ 
mann Nud. Staf Hit, Beuthen, auf den Zweck 
der Organiſation der oberſchleſiſchen Blinden 
hin. Der hauptſächliche Zweck ſei, die Blinden 
fürſorgeriſch zu erfaſſen, ihnen Arbeit und Ar- 
beitsgelegenheit zu ſchaffen ſowie ihre wirtſchaft⸗ 
lichen und geiſtigen Intereſſen zu fördern. In 
den Vorſtand der Ortsgruppe wurden gewählt: 
Provinzialſekretär Jurczyk als Vorſitzender, 
Bürſtenmacher Franz Glöckner als Kaſſierer, | P 
beide aus Ratibor, Anton Wrobel aus Sudoll, 
Kreis Ratibor, als Schriftführer. Den Beirat 
bilden Oberlehrer Hanke, Stadtſekretär Koſch 
und Kreisausſchußinſpektor Witte aus Ratibor. 

* Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Kaum hat das 
Gericht über Fahrraddiebe längere Freiheits⸗ 
ſtrafen verhängt, da geht die Fahrraddieberei 
erneut los. So wurde am Dienstag dem Schloſ⸗ 
fer Karpiſch aus Lubom (Oſt⸗Oberſchleſien), 
der ſein Fahrrad vor dem Kaufhaus „Ehape“ in 
der Bahnhofſtraße ſtehen hatte, während er 
einige Einkäufe machte, geſtohlen. 


nerpater 
hielt eine Anſprache. 

* Konzert des Berliner Kirchenchors. Der 
unter der Leitung von Paul Nik ſtehende Ber- 
liner Kinderchor gab am 15. Juli in Neuſtadt 
ein ig ei Allerlei Volkslieder wurden ſehr 


Oppeln 


+ Perſonalnachricht. Poſtrat Appelt. bisher 
bei der er Zr Oppeln, ift nach Bres⸗ 
lau verſetzt worden. 

* Bon der Freien Bäckerinnung. Die bieſige 
Br Bäckerinnung hielt unter Vorſitz ihres 

bermeiſters Dulog eine Quartals ver⸗ 
ſammlung ab. 14 Lehrlinge, die die Geſel⸗ 
Ra A ü iaa 1 mit 1 gr Bir 
; : 5 n freigeſprochen und eine Anza ehrlinge 

„Einbruch in ein Vorkoſtgeſchäft. In der neu in die Lehrlingsrolle aufgenommen. 
vergangenen Nacht wurde in das in der Hohen- Die Verſammlung beſchäftigte fih auch mit den 
zollernſtraße belegene Vorkoſtgeſchäft ein Ein⸗ neuen Mehl⸗ und Brotprei en und 
bruch verübt. Die Diebe holten fih für etwa] dem Geſetz, nach dem ab 15. September das Brot 
40 Mark Fiſchwaren heraus. Der Kriminal⸗ och nach Gewicht verkauft werden 
polizei iſt es gelungen, die Diebe zu ermitteln. darf. Um einheitliche Preiſe feſtzuſetzen, 
wird vor dem 15. Auguſt eine Sitzung einberufen 


íi werden. Für 25jährige treue itgliedſchaft 
eco bſch ay wurde das Mitglied ollny, Chroſczütz, be⸗ 
* Deutſcher Kulturverband. Am vergangenen] fonder geehrt. Obermeiſter Dulog eritattete 


Sonntag veranſtaltete der Deutſche Kultur⸗ 
verband ein Sommerfeſt in der Matzdorfer 
Mühle, hart an der Landesgrenze gelegen. Der 
Gejangverein Füllſtein CSR. mit fei- 
nem gemiſchten Chor verſchönte das Feſt durch 
den Vortrag einiger Chöre. Der Männer ⸗ 

eſongverein „Liederkranz“ Leob⸗ 
H üg, den ſchon jahrelange treue Freundſchaft 
mit unſeren deutſchen Brüdern und Schweſtern 
jenſeits der Landesgrenze verbindet, nahm eben⸗ 
falls an dieſer Kundgebung für das Deutſchtum 
in der tſchechoflowakiſchen Republik teil. 


Gonder Woche“: Dem 


ferner einen Bericht über den Verbandstag 
in Hirſchb eta Ferner wurde mitgeteilt, 
daß nach einem Schreiben der Handwerks 
kammer die Gebühren für Berufsſchle 
und Krankenkaſſe für Lehrlinge durch den 
Meiſter zu zahlen find, Nach den vorhandenen 
Unterlagen der Innung kann dieſe im Jahre 1931 
auf ihr 400 jähriges Beſtehen zurüd- 
blicken. Dieſes Jubiläum wird beſonders feſtlich 
begangen werden. Da fih auch die Anſchaffun 
einer neuen Fahne für die Innung erforderli 
gemacht hat, wird beabsichtigt, dieſes Jubiläum 
mit der Fabnenweihe zu verbinden. 

„ Rundflüge über Oppeln. Bei dem am Sonn- 


freien Rhein! Deutſch⸗ 


lands E ae a eitſchriſt „Die Woche“ bringt tag ſtattfindenden Flugtag in Oppeln fint 
Numme als ein land . Erſt s: 
Federn e haben Aufrähe — 3 Bechert auch Rundflüge über f eln vorgeſehen. 


Der Preis für einen Rundflug ift auf 7— Mark 
herabgeſetzt worden, ſodaß es dadurch der Benöl- 
kerung ermöglicht wird, ſich auch einmal Oppeln 
von der Höhe zu betrachten. 


Eulenberg, Staatsminiſter Md. Max Wallraf, AM- 
fons Paquet, Wilhelm Schäfer, Carl Zuckmayer, Wil- 
elm Schmidtbonn, René Schickele u. a. Preis trotz der 
großartigen Aufmachung und Ausſtattung nur 50 Pf. 


hochzeiten, kam es auch in Goslawitz. wo im 
Reſtaurant „Adam und Eva“ eine Hochzeits- 
feier ſtattfand, zu Tätlichkeiten, bei denen 
auch das Meſſer eine erhebliche Rolle ſpielte. 
Hierbei wurde der bei der Eiſenbahn beſchäftigte 
Ludwig Warzecha nicht unerheblich verletzt 
und mußte nach dem Krankenhaus in Oppeln ge- 
ſchafft werden. Der Täter konnte feſtgeſtellt 
werden. s 


Warnung vor einer Lotterie-Spielvereini- 
gene. Im Juni d. J. gründeten der Vertreter 

aczin kowſki und ein er Dietze in 
Oppeln eine ſogenannte „Oberſchleſiſche Lotterie- 
Vereinigung“. Von der Kriminalpolizei wurde 
feſtgeſtellt, daß M. die von den Mitgliedern ein- 
gezahlten äge zum Ankauf von Loſen in Höhe 
von etwa 400 Mark unterſchlagen hat. Es 
gelang ihn feſtzunehmen und dem Gerichts ⸗ 
gefängnis zuzuführen. Es wird vor der Zahlung 
weiterer Beiträge an die „Vereinigung“ bezw. 
vorgenannten Perſonen gewarnt. ; 


„Ein Opfer des Alkohols. In der Nähe 
der Oder bei Körber wurde auf der Wieſe ein 
Mann ſchwer röchelnd aufgefunden. Wie 
feſtgeſtellt wurde, hatte ſich dieſer eine Alkohol⸗ 
vergiftung zugezogen und mußte nach dem 
Krankenhaus geſchafft werden. 


* Zwei Einbrüche in einer Nacht. In ver- 
gangener Nacht wurden zwei Einbrüche aus- 
geführt. In der Adalbertſtraße wurde ein 
Schuh⸗Reparatur⸗ und Verkaufsraum erbrochen. 
Geſtohlen wurden 11 Paar farbige Damenſchuhe, 
Größe 36 bis 39 und 12 Flaſchen flüſſige Schuh⸗ 
politur. — In der gleichen Nacht drangen unbe- 
kannte Täter mit Nachſchlüſſel in 1 
auf der Gartenſtraße und entwendeten 
einen Poſten Rabattmarken, für 25 bis 0 Mark 
Briefmarken, 5 Mark Wechſelgeld, einen Poſten 
Oelſardinen, Marke nret”, einen größeren 
Poſten Zigaretten (Marke Bulgaria Stern“, 
3 Tipp, Kurmark, Ernte 23 und Gidon). 
Außer dieſen Sachen wurde die Heimſparbüchſe 
Nr. 52 der Stadthauptfaſſe Oppeln mit 40 bis 
50 Mark geſtohlen. e Angaben er⸗ 
bittet die Rriminaipo izei, Polizeipräſidium. 


Guttontag 


„ Deutſcher Tag. Der Landesſchützen⸗ 
verband, tsgruppe Czias nau, beranital- 
tet am vergangenen Sonntag einen Deutſchen 
Dan, der durch einen Fackelzug eingeleitet 
wurde. 
hof aus ein ſtattlicher Feſtzua unter Vorantritt 
der Bankauer Kapelle nach dem Park. Der 
Vorſitzende, Lehrer BER rüßte die gabl- 
reichen Anweſenden, beſonders Major a. D von 
Rothkirch und * 7 Srat Gies, Roſen⸗ 
berg. Major von Rothkirch hielt, nachdem 
Schüler Suchan einen Prolog vorgetragen 
hatte, die Feſtrede. ji 


Sonntag nachm, bewegte fih vom Bahn- f 


| Oſtoberſchleſien | 


Lohngelder 
bei Pleß freigegeben 


(Eigener Bericht) 
Kattowitz, 16. Juli. 

Durch Vermittlung des deutſch⸗ polni« 
ſchen Schiedsgerichts für Oberſchle⸗ 
jien fanden im Beiſein mehrerer Sachver- 
ſtändiger ſowie in Anweſenheit des Prinzen 
von Pleß und des Woiwoden Dr Gras 
zynſki in Sachen der Stenerpfändung des 
Finanzamtes Verhandlungen ſtatt, die zu dem 
Ergebnis führten, daß die Finanzbehörde ſämt⸗ 
liche geſperrten Bankkonten der Fürſtlich Pleifi- 
ſchen Verwaltung freigegeben hat. Nur ein 
geringer Teil des bei Pleg beſchlagnahmten Gel- 
des durfte das Finanzamt behalten. Das Stener- 
ſtreitverfahren ſoll auf gerichtlichem Wege 
ausgetragen werden. Auf Grund dieſes Ber- 
gleiches konnten nunmehr ſämtliche Gehälter und 
Löhne gezahlt werden. 


Noch keine Beilegung 
des Budgetkomfliktes 


Kattowitz, 16. Juli. 

Die dreiſtündige Sitzung des Seniorenkon⸗ 
vents des Schleſiſchen Be die ſich geſtern 
abend mit dem Vorſchlag des iwoden zur Pei- 
legung des Budgetkonfliktes befaßte, hatte kein 
greifbares Ergebnis. Im allgemeinen 
wurde gegenüber dem Vorſchlag des Woiwoden 
eine ablehnende Stellung eingenommen, 
wenn man ſich auch grundſätzlich zur Beilegung 
des Konflikts bereiterklärte und zu dieſem Zweck 
von ſich aus drei Vorſchläge der Gegenſeite 
unterbreitete, über die heute beraten werden ſoll. 
Die Vorſchläge ſelbſt werden vorerſt vertrau⸗ 
lich behandelt. 


Von einem raſenden Bullen 
aufgeſpießt 


Kattowitz, 16. Juli. 

Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich in dem 
Anweſen des Landwirts Joſef Owezarek. 
Ohne zu wiſſen, daß der große Bulle, der in der 
letzten Zeit ſtets ein ſehr gereiztes Weſen zur 
Schau getragen hatte, von ſeinem Sohne los- 
gelaſſen worden war, ging der alte Bauer 
über den Hof, um im Garten nach dem Rechten 
zu ſehen. Kaum hatte das fih wie raſend ge- 
bärdende Tier den Greis erblickt, als es mit 
geſenktem Kopfe auf ihn losſtürmte und ihn 
auf die Hörner nahm. Der Landwirt wurde 
mehrmals in die Luft geſchleudert, blieb dann 
liegen und gab unter den ſtampfenden Hufen des 
Bullen ſein Leben auf. Der herbeigeeilte Sohn 
hatte mit Entſetzen die Szene beobachtet, dem 
Vater aber keine Hilfe mehr bringen können, da 
ſich der Vorgang in wenigen Sekunden 
abſpielte. 


Keine deutſche Auſſchrift auf 
Sicherheitstafeln mehr 
Königshütte, 16. Juli. 

Auf Anordnung der Gewerbeinſpektion Kö- 
nigshütte müſſen die ihr unterſtellten induſtriel⸗ 
len Betriebe die dentſchen Aufſchriften 
auf den Warnungs- und Sicherheitstafeln ſofort 
entfernen, was bei den Belegſchaften große Er ⸗ 
regung verurſacht hat. Wie verlautet, wollen 
die Gewerkſchaften gegen dieje Anordnung Pro- 
te ſt einlenen. Die Warnungs- und Sicherheits“ 
tafeln waren bisher in deutſcher und polniſcher 
Sprache abgefaßt. 


Senſationelle Berhaftungen in 
Schoppinitz 


In den Morgenſtunden des vergangenen Diens⸗ 
tags wurden in Schoppinitz mehrere Perſonen 
verhaftet und im Polizeiauto nach Ratto- 
witz transportiert. Die Verhaftungen wurden 
zum Teil in der Wohnung der Betreffenden wie 
auch auf der Straße vorgenommen. Unter den 
Verhafteten befinden fih der der deutſchen Sozio- 
liſtiſchen Partei bis zu den Wahlen angebörende 
Gemeindevertreter Janotta aus Schoppinitz 
und der in Kattowitz beſchäftigte Poſtbeamte 
Bacia aus Schoppinitz. Die Verhaftungen fols 
len wegen ſtaats feindlicher Umtriebe 
erfolgt ſein. 4 


Treue Dienſte. Am heutigen Dienstag begeht 
die Hausangeſtellte Hedwig Niedballa ihr 
20jähriges Dienſtjubiläum im Haushalt der Frau 
Apothekenbeſitzerin Lerch in Bismarckhütte. 
EEE E La 


Der Briefträger 


ſpricht in dieſen Tagen wieder bei unſeren 
Poſtbeziehern zur Einziehung des Juli⸗ Be ⸗ 
zugsgeldes vor. Falls der Betrag nicht dem 
Poſtboten mitgegeben wird, muß die Bezah⸗ 
lung am Poſtſchalter. und zwar ſpäteſtens 
bis zum 25. erfolgen, andernfalls die Poſt 
20 Bin. Verſpätungsgebühr fordert. Poſt ⸗ 
abonnenten, die verreiſen, beſtellen die Nach ⸗ 
ſendung der Zeitung bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt (nicht beim Verlag). Die Er- 
neuerung des Abonnements muß. falls fih 
der Aufenthalt in der Sommerfriſche über 
den Id, Monat hinaus erſtreckt, beim Poſt⸗ 
amt des Aufenthaltsortes erfolgen, bei dem 
auch die Rücküberweiſung in die Heimat zu 
beantragen iſt. á 


dieſes Treffen aus „techniſchen Gründen“ abau- 


oberſchleſiſche Dirt⸗Track⸗Rennen einen ſpannenden 


Mnemarls Nelordfahrer Bitſch beim 
Großen Preis von Beuthen 


War idon das erſte Aſchenbahnrennen im 
Beuthener Stadion ein großer Erfolg, ſo iſt am 
kommenden Sonntag bei der hervorragenden Be- 
ſetzung noch mit einer Steigerung der sportlichen 
Leiſtungen zu rechnen. Es iſt den Veranſtaltern 
gelungen. einen der beſten europäiſchen Dirt⸗ 
Track⸗Rennfahrern zu verpflichten. Dänemarks 
Rekordmann Hans Bitſch, Dänemark geht als 
Favorit für den Großen Preis der Stadt Beu⸗ 
then an den Start und hat auch alle Ausſichten, 
die wertvolle Trophäe zu erringen. Allerdings 
werden elf der beſten deutſchen Fahrer ihm den 


Tennis⸗Länderkampf Dft- gegen 
Weſtoberſchleſien abgeſagt 


Am kommenden Sonntag ſollte der erſte Ten⸗ 
nis-Länderkampf zwiſchen den Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Oſt⸗ und Weſt⸗Oberſchleſien in Kat⸗ 
towitz ſtattfinden. Geſtern abend hat ſich aber 
der oſtoberſchleſiſche Verband gezwungen geſehen, 


ſagen. Die erſte Begegnung wird alſo nun erſt 
am 14. September, und zwar in Gleiwitz auf 
den Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen vor fih gehen. 


Sieg ſtreitig zu machen ſuchen. In erſter, Linie 
find wohl Ry ll. Berlin; Heck, Karlsruhe und 
der ſchleſiſche Meiſterfahrer Graf Schweinitz, 
Breslau, dazu berufen. Eine Ueberraſchung von 
ſeiten der übrigen Teilnehmer iſt natürlich bei 
den aufregenden Zwiſchenfällen, von denen die 
Aſchenbahnrennen oft begleitet ſind, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Intereſſant iſt, daß ſich alle Fahrer 
ſehr lobend über die Bahn im Beuthener Stadion 
ausgeſprochen haben und ſie für eine der beſten 
und ſchönſten in Deutſchland halten. Bei einiger- 
maßen geſchickter Fahrweiſe der Teilnehmer iſt 
ein glatter Rennverlauf unbedinat gewährleiſtet. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte auch das zweite 


Verlauf nehmen und viele Tauſende in den Bann 
der knatternden Motorräder ziehen. 


Der Breslauer Hochſchul⸗ 
Handballmeiſter in Borſigwerk 


Mit einem erſtklaſſigen Spielprogramm tritt 
der Turnverein Boriigwerf am tom- 
menden Sonntag in die Oeffentlichkeit. Eine der 
beiten Handballmannſchaften Südoſtdeutſchlands, 
der Hochſchul-Handballmeiſter Bres⸗ 
lau (Akademiſche Turnverbindung) ſtellt ſich im 
Rückſpiel der Meiſtermannſchaft des To. Borſig⸗ 
werk zum Kampf. Die Spieltechnik der Breslauer 
Akademiker iſt vorzüglich. In faſt mühelos aus⸗ 
ſehenden Angriffen, bei denen der Ball ſelten 
den Erdboden berührt, verſteht es der Sturm in 
kurzen Zügen vor das Tor des Gegners zu ges 
langen, und die mit einer ungehe uren Wurfkraft 
— Angriffsreihe ſtellt jeden Torwart vor 
die ſchwerſten Aufgaben. Wohl gelang es dem 
Tv. Borſigwerk im Januar d. J. dieſe Mann; 
ſchaft in Breslau in einem verzweifelten End- 
kampf mit 7:5 zu ſchlagen, nachdem die Bres- |p 
lauer bis zur Pauſe bereits mit 5:1 in Führung 
lagen. Doch war damals die Aufſtellung der 
Breslauer keine der ſtärkſten, und es iſt zu er⸗ 
warten, daß in dem am Sonntag ſtattfindenden 
Spiele die Gäſte ſchon ihres guten Rufes wegen 
alles dran ſetzen 5 die erlittene Niederlage 
wieder wettzumachen. Eine der Hauptſtützen 
des mehrfachen Südoſtdeutſchen Zurner-Handbell- 
meifterg — To. Vorwärts Breslau — beſter 
Läufer gehör, wirkt in der Gäſtemann⸗ 
ſchaft als Mittelläuſer mit. Der Turnverein Bor- 
ſigwerk, der leider auf zwei ſeiner beſten Spieler, 
die erkrankt ſind, verzichten muß, wird hier vor 
eine ſchwere Aufgabe geſtellt. Die Kämpfe wer⸗ 
den um 3 Uhr mit einem Treffen der Frauen 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Tv. Borlig- 
werk eingeleitet. Darauf ſteht die Jugend des To. 
Borſigwerk der 1. Jugend des Sportvereins 


eini Her egenüber. Um 5 Uhr beginnt der 
— 5 ſchleſiens beſtem Handball⸗Schiedsrichter 
Aee en Bobrel, geleitete Kampf. Die 
Mannſchaften treten in folgender Aufſtellung an: 

Breslau: Stopp; Seyferth, Heidenreich; 
Grundmann, Zugehör, Braun Faulhaber, Ded» 
werth. Bartſch, ae räunig. 


Ledwig, Wegemund, 
e aren marcanti ar radai Dronia, Bed; 


Haymann unterwegs 


Der Deutſche Schwergewicht3-Bormeifter Lu d- 
wig Haymann hat n längerem, wenig 
erfolgreichen Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten nun endlich die Rückfahrt nach 
der Heimat angetreten. Er wird im Laufe 
der nächſten Woche in Deutſchland eintreffen und 
dann ſofort an die Vorbereitungen zu dem am 
8. Au guſt in Ha mburg ſtattfindenden Titel- 
kampf mit dem Krefelder Hans Schönrat 
herangehen. 
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Köchermanns neue Nekordplüne Jeutſche Tennismeiſterſchaſten Schlechte Kindergewohnheiten 


Der Deutſche Weitſprungmeiſter Köcher ⸗ 
mann Viktoria Hamburg, befindet ſich zur Zeit 
in der bisher beſten Form ſeines 
Lebens. Der ſchr vielſeitige frühere Turner 
iſt der Ueberzeugung, noch in dieſem Jahre im 
Weitſprung Rekordleiſtungen zu erreichen, 
da nicht nur feine jüngſten Wettkampfergebniſſe, 
ſondern auch ſeine Trainingsleiſtungen von faſt 
8 Meter darauf hindeuten. Köchermann hat ſich 
auch im Stabhochſprung ſehr verbeſſert, 
wie es ſein Sieg in der Norddeutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft mit einer Leiſtung von 3,70 Meter klar 
beweiſt. Er beabſichtigt, ſich auch auf dieſem 
Gebiet zu ſpezialiſieren, und es erſcheint auf 
Grund ſeines großen Talentes und ſachgemäßen 
Trainings unter Altmeiſter Schumacher nicht 
als ausgeſchloſſen, daß in Köchermann ein wei⸗ 
terer 4Meter- Springer heranreift. Im 
Training kam er bereits auf 3,90 Meter. 


Meiſterſportler gegen Turnermeiſter 


Die im Zeichen der Einigung ſtehende 
Purn- und 5 ng wird jetzt durch ver- 
ſchiedene Großkämpfe bereichert, bei denen die 
Beſten aus dem Lager der DSB. mit denen der 
Turnerſchaft in Wettbewerb treten. Am bevor- 
ſtehenden Wochenende beſtreiten die Yauftball- 
meifter der DT. und der DSB. in Hamburg 
ein Turnier, gleichzeitig findet in Ludwigshafen 
ein Handball zwiſchen dem DSB.-Meifter — A 
Berlin und dem DT.⸗Meiſter Tv. Frieſenheim 
ſtatt. Für den 24. Auguft wird nach Darmſtadt 
ein Waſſerballſpiel vorbereitet, das eine Aus⸗ 
el lieben der Turner mit einer ſolchen des 
immverbandes zuſammenführen ſoll. 


Gute Leiſtungen in Kopenhagen 


Der zweite Tag des von Sparta Kopenhagen 
veranſtalteten Leichtathletilfeſtes brachte 
den Amerikanern einige weitere Erfolge. Bowen 
gewann die 400 Meter in 49,6 gegen Anderſen, 
Kopenhagen; der Olympiaſieger Hamm ſprang 
7,33 Meter weit und legte auch auf das 60-Meter- 
Laufen in 6,8 Beſchlag vor Jörgenſen, Kopen⸗ T 
hagen und Pendleton, Amerika, und das 
200-Meter-Hürbenlaufen ließ ſich Ander ſon, 
Amerika, in 24,6 nicht entgehen. Ausgezeichnete 
Leiſtungen gab es in den Wurfwettbewerben. Im 
beidarmigen Speerwurf ſchuf der Däne Niels 
Möller mit ‚105,70 Meter (60,26+45,44) einen 
neuen Landesrekord und im beitarmigen 
Kugelſtoßen blieb der Ungar Dar any mit einer 
Leiſtung von 27,68 Meter nur um 32 Zentimeter 
hinter dem Weltrekord zurück. Den 1500⸗Meter⸗ 
Lauf gewann Albert Larſen, Kopenhagen, in 
4:09,2 und über 3000 Meter ſiegte der Norweger 
Minde in 851,6. 


Holſtein Kiel und Guyen 


Holſtein Kiel dementiert die Mitteilung, daß 

Buben Eſſen, als a für das 
Wiederho ungsſpiel Hertha BSC, Holſtein 
Kiel beſtimmt iſt. Die Leitung des Kieler Vereins 
erklärt, daß ſie eau jeden Widerſpruch 
die von Guyenz ge ällte Eutſcheidung — ꝗoPPM P tr.! ̃ Ä ꝗ‚t! SORTE SESCITEEREERUERGAUBERTGEN 
wig im Endſpiel um die DF B.⸗Meiſterſchaft in 
Düſſeldorf hingenommen habe und daß der Verein 
nach der von Guyenz ubnegebenen Erklärung, er 
bedauere, die Entſcheid ung. ge gegen Ludwig ge 
fällt zu haben, dem Spielleiter in feiner Pa 
etwas nachgetragen habe Nachdem Guyenz dann 
aber im Laufe der Woche in Preſſeerklärungen 
den Standpunkt vertreten habe, daß er „richtig“ 
gehandelt habe, komme Guyenz nach dieſem 
Widerspruch in feinen. Anſichten und der 
von ihm an den Tag gelegten Haltung für Hol⸗ 
5 Kiel als Schiedsrichter nicht mehr in 
Frage. 


Frankreich in Montevideo geſchlagen 

Die Fußball-Weltmeiſterſchaft in 
Montevideo wurde am dritten Tage der Veran- 
ſtaltung mit nur einer Begegnung fortgeſetzt. 
Argentinien und Frankreich ſtanden ſich gegen⸗ 
über. Die Franzoſen. die am Sonntag gegen 
Mexiko noch einen überzeugenden 4:1 (3:0)⸗Sieg 
errungen hatten, wurden aus dem Rennen gewor⸗ 
fen. Sie waren dem ganz auf Schuß eingeſtellten 
Spiel der Argentinier, die jede nur mög⸗ 
liche Chance auszunutzen verſuchten, nur knapp 
0:1 (0:0) unterlegen. 


Ambroſtana Mailand ſchlägt Uipeſt 


Um den Mitropa-Cup trafen Ambro- 


ſiana Meiland und Ujpeſt Budapeſt in B udas G 


peſt vor 25000 Zuſchauern aufeinander. Die 
Begegnung endete mit einer großen Ueberraſchung, 
denn es gelang den Italienern, die Einheimi⸗ 
ſchen mit 4:2 (2:1) ſicher zu ſchlagen. Ujpeſts 
Vertreter konnten das Spiel nur in der erſten 
Viertelſtunde überlegen geſtalten, danach über. 
nahm Ambroſiana die Führung. In der zweiten 
Halbzeit waren die Italiener beſonders über» 


h legen, ipielten ausſchließlich nur noch in Ujpeſts 


Hälfte und errangen ſomit einen verdienten Sieg. 
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Mit Franzoſen, Japanern, Auſtraliern, 
Engländern 


Die Hamburger Tennisgilde 
als Veranſtalterin der vom 3. bis 10. 
Auguſt ſtattfindenden Inter nationalen 
Meiſterſchaften von Deutſchland be⸗ 
müht ſich, eine möglichſt erſtklaſſige Beſetzung zu⸗ 
ftande zu bringen. Amerikas Extraklaſſe wird 
man zwar auch diesmal nicht ſehen, dafür wer⸗ 
den aber Auſtralien, Japan, England und Frank⸗ 
reich durch einige ihrer Beſten vertreten ſein. Wie 
bisher feſtſteht, verteidigt der Franzoſe Ch. Bou j- 
ſus den im Vorjahre errungenen Titel. Mit 
ſeinem Landsmann Brug non zuſammen wird 
er auch die 1929 gewonnene Doppelmeiſterſchaft 
beſtreiten. Mit Henri Cochet find iie Bers 
handlungen noch nicht abgeſchloſſen. Dagegen 
ftcht die Teilnahme der Auſtralier Crawford, 
Moon, Hopman, Willard, der Japaner 
Harada und Sato ſowie der Engländer Dr. 
Gregory und Hughes bereits feſt. Da die 
Meldeliſte erſt am 26. Juli geſchloſſen wird, 


darf damit gerechnet werden, daß die Beteiligung 
den Verhältniſſen entſprechend nichts zu wünſchen 
übrig laſſe. 


Sprechſaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üvernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verentwort' ing. 


die Lehren des 


Beuthener Motorrad⸗Unglücks 
Beuthen, 16. Juli. 

Erſchüttert ſteht man vor der Tragik des 
entſetzlichen one Wien am vergangenen 


Montag. Zwei blühende i ſind auf 
ſchreckliche Weiſe part Pe worden. Ein Wun- 
der, daß nicht no e — ums 


mehr — ze 
Leben, bezw. zu Schaden gekommen find Ohne 
55 Unterſuchung, beziehungsweiſe den polizei⸗ 
lichen it rst feefte Feſtſtellungen vorgreifen 
0 wollen, dürfte feſtſtehen, 805 die verunglückten 

ne in etwa 

empo die ne ee 
kamen und noch vor dem Autobus vorbeizukom⸗ 
men verſuchten. Für die Motorradfahrer ſollte 
dieſes tragiſche Vorkommnis ein Warnungs⸗ 
fianal fein: Endlich einmal mit der Raſerei 
Schluß zu machen, zugleich aber auch an die 
Schutzpolizeiorgane, den Motorxadfahrern in 

erſter Linie ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
besonders angetruntenen gegenüber! Man 
hört in der Stadt nur eine Stimme: Die mei- 
ften Motorradfahrer betrachten fih als die Her- 
ren der Straßen und als einzig Berechtigte im 
Vorfahrtsrecht, — wobei die Auslegung 
dieſes Rechtes ſehr verſchteden geſchieht, aber 
1175 Endes nur im Sinne und Vorteil det 

torradfahrers, wobei es un auf „geſparte“ 

Sekunden hinausgeht. Jeder Wegebenutzer, 
nicht nur die Autofahrer, beftätigen, daß die Mo- 
torradfahrer tatſächlich meiſt mit großer, ja 
größter Geſchwindigkeit fahren, Kun ſt ſt ü 
chen machen, — wie eine, oft auch beide Hände 
von der Lenkſtange nehmend, ohne, — meiſt aber 
mit nicht genügend Signalen überholen, alles 


Kilometer ⸗ 
entlang geraſt 


erſchreckend und mit immer noch zu ſtaxkem 
knallenden Auspuff die "Merven ihrer 
Mitmenſchen zerreißend, jomit eine dauern d 


Geſunde 
Kaninchenbehandlung 


Zu Unrecht wird das Kaninchen als beſonders 
anfpruchslos in Unterbringung und Hal- 
tung geſchildert. Es iſt vielmehr auf gute 
Stallung größter Wert zu legen, beſonders 
da, wo nicht freier Auslauf gewährt werden 
kann. Eine Ueberfüllung der Ställe iſt 
nicht ratſam, da hierdurch die Entwicklung 
behindert wird. Es gehört zur Geſundheitspflege, 
daß wenigſtens zweimal im Jahre, Frühjahr und 
Herbſt, die Ställe zu entkeimen ſind. Da tut 
ein Kalkanſtrich, der auch durch einen ſolchen 
mit „ erſetzt werden kann, 
gute Dienſte. Es ift gut, wenn irgend ein Des⸗ 
infektionsmittel zugeſetzt wird und auch 
Salz, da durch dieſes ein beſſeres Haften des 
Anſtriches an den Holzwänden erzielt wird. 


Wo keine Abflußvorrichtungen vor⸗ 
handen ſind, gi man unter das Stroh Torf- 
mull; als Erſatz Sä ble ben zu geben iſt nicht 
ratſam. Wo Lattenröſte benutzt werden, iſt es 
aut, wenn immer ein Erſ jabrni zum Wechſeln 
vorhanden iſt. 

Für Jungtiere dürfen die Futterraufen 
nicht zu hoch ſein. Schlechte und verbrauchte 
Luft veranlaßt dauerndes Kränkeln, daher gut 
lüften, aber Zugluft vermeiden. Lichtmange 
vermindert die Wi e des Körpers. 
8 werden immer noch febr viel Jungtiere in 
Stallungen mit 3 Licht gehalten, wo⸗ 
durch die Augen 5 5 relle Beleuchtung auf alle 
Zukunft empfindlich. 5 eiben Eine Verminderung 
des Lichteinfalls ſollte nur bei i 
Platz greifen, die hier beruhigend wirkt. Der 
gaazpriege gilt die Bearbeitung des Felles mit 

amm und Bürſte. Reichliche Fütterung in 
ſtändiger Abwechſlung goni ebenfalls zu einer 
guten Pflege. Dabei halte man ſich aber immer 
vor A daß Grünfutter die naturgemäße 
Nahrung ift. 


i 


— 
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In einer flämiſchen Frauenzeitung leſen wir 
folgendes: 

Es iſt natürlich, daß das Kind keine anderen 
Gewohnheiten hat als die, die es von der 
Mutter erlernt. Wenn ſo viele Kinder 
ſchlechte Gewohnheiten haben, kommt es daher, -A 
daß die Mutter nicht wachſam genug geweſen iſt, 
pe daß fie ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben 
at 

Es iſt eine ſehr ſchlechte Gewohnheit, zu jeder 
Stunde und faſt jeden Augenbl blick zu eſſen. 
Wenn man den Kindern, ſo oft ſie ſchreien, Nah- 
21 gibt, wird dies recht bald eine häßliche 

Gewohnheit bei den Kleinen und ein Nad. 
teil für ihre Geſundheit werden. 

Der Magen, der nie Ruhe hat, dem nur 
immer zugeführt wird, wird launiſch und ſchwach. 
Das Kind leidet dann, der Darm arbeitet ſchlecht, 
eine Darmentzündung kann dadurch herborgeru- 
fen werden, und infolge dieſer ſchlechten Gewohn⸗ 
heit kann das Kind oft für ſein ganzes Leben 
ſchwächlich und kränklich bleiben. 

Im allgemeinen ſoll das Kind alle zwei 
Stunden Nahrung bekommen, oft aber 
muß die Zwiſchenpauſe noch größer ſein. Die 
Temperamente ſind verſchieden. Am beſten 
frägt man den Arzt. Man darf nur nicht 
immer annehmen, wenn das Kind ſchreit, daß 
dieſes aus Hunger geſchieht. Es ſchreit auch, 
wenn die Windeln etwas zu ſtramm angezogen, 
wenn eine Nadel ungeſchickt angebracht iſt, ſo daß 
ſie Schmerzen peritrladt: oft ſchreit es auch 
infolge von ſchlechter Verdauung, gibt 
man ihm dann etwas, dann verſchlimmert man 
nur das Uebel. Mitunter ſchreit es auch ohne 
Grund, um feine Lungen zu ſtärken, wie man 
vielfach ſagt. In dem Falle laſſe man es ruhig 
ſchreien. 

Eine andere ſchlechte Gewohnheit iſt, das 
Kind zupiel auf den Arm zu nehmen, anſtatt es 
in der Wiege ruhen zu laſſen. Nimmt man das 
Kind einige Male aus der Wiege, wenn es 
ſchreit, dann wird es in Zukunft immer 
1 wenn es einmal aufgenommen werden 
wi 


Eine recht abſcheuliche Gewohnheit iſt es, den 
Kindern einen Lutſcher in den Mund zu geben. 
In Fronkreich hat die Regierung den Ver- 
kauf dieſer Lutſcher verboten. Die Lutſcher 
ſind doppelt ſchädlich, ſagte ein Kinderarzt. 


Schmeinemaſt⸗Formel 


Nach Profeſſor Lehmann, Göttingen, lautet 
die allgemeine Formel für Schweinemaſt: Gib von 
Anfang bis Ende ein Beifutter, das 200 Gramm 
verdauliches Eiweiß in 700 Gramm Gejamtnähr- 
ſtoffen enthält, z. B. 100 Gramm Fiſchmehl, 200 
Gramm Fleiſchmehl, 700 Gramm Gerſtenſchrot, 
dazu Kartoffeln bis zur Sättigung! Die Schweine 
freffen zuerst 05 Kilogramm Kartoffeln und nach 

5 Wochen etwa 10 Kilogramm. j 
EEE ccc 
ſteigende Gefahr merden, der mit allen 
polizeilichen und legalen Mitteln endlich einmal 


geſteuert werden muß, bevor noch ſchwerere und 
zahlreichere Unfälle vorkommen. 


Ein alter Motorsportler und Beuthener Bürger. 


die Urſachen der le dr kedri der Echte 
des Roggens 


Wenn man die Erſcheinungen der S hartig- 
keit früher auf zwei, durch vererbliche oder me- 
chaniſche Momente bedingte Urſachen zurückführte, 
ſo dürfte das nach eingehenderen Beobachtungen 
doch nicht in allen Fällen zutreffen. 

An re Roggenährchen befinden ſich 
die Deck weh chen in einem eigentümlich 
droſſelten ef! erzuftande. Oeffnet man 5 
Spelzen, fo findet man die vertrockneten Staub- 
beutel, was beweiſt, daß ſich die Spelzen zur Zeit 
der Blüte überhaupt nicht geöffnet haben 
und daß, da die Roggenblüte im allgemeinen 
(Ausnahmen ſind auch IE: 35 für jelbit- 
ſteril angeſehen wird, die Schartigkeit da⸗ 
durch entſtanden iſt, lar? der Verſchluß ber e 

ollen 
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zen die Befruch 
verhinderte. 


Es erſcheint aber durchaus notwendig, dieſe 
n eingehender zu unterſuchen und zu⸗ 
nächſt einmal feſtzuſtellen, ob aele anormale gu- 
ſtand durch tieriſche Schädlinge (trauma- 
tiſche Reizungen), durch pilzliche Infektionen oder 
durch klimatiſche Verhältniſſe bedingt wird, 
und ob, innerhalb der Familienzüchtung, vielleicht 
eine vererbliche Dispoſition vorliegt. Auf den 
Zuſammenhang mit vegetativ klimatiſchen Mo- 
menten ſcheint übrigens die Behauptung H a e d e ls 
1 aag daß der Roggen bei kälterem Klima 
kleiſtogam abblühe, was nach Rimpaus Meinung 
leiner verzögerten Spelzenöffnung) auch dann = 
folge, wenn "jolar einer Befruchtung durch 
gen oder Tau das Waſſer auf der Oberfläche 927 
Spelzen 99 und ſomit durch Abkühlung die 
zur Spelzenöffnung erforderliche Minimaltempe- 
ratur nicht erreicht würde. 


Jedenfalls müßte der Züchter, wenn dieſe Ur- 
ſache ſich in größerem Umfange als vorhanden er- 
weiſe, fein Augenmerk mehr wie bisher auf folde 
Einzelpflanzen und Stämme richten, denen die 
Eigenbefruchtung in erhöhtem Maße eigen iſt. 
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Ein Glas für Farbenblinde 


Berlin. Farbenblindheit iſt ein Leiden, das 
dem Betroffenen manchen Beruf verſperren kann. 
Am häufigſten ift die Rot⸗Grün⸗ Blind ⸗ 
heit, die fih darin äußert, daß die von ihr be» 
fallenen Perſonen Rot und Grün unter ſich und 
mit grauen, gelben und braunen Farbtönen ber- 
wechſeln. Dem Farbenblinden erſcheinen die Dinge 
etwa ſo, wie eine gewöhnliche Photographie, die 
aus Hell und Dunkel beſteht. Ein Fachmann ha 
nun eine Linſe hergeſtellt, deren Glas chemiſch ſo 
zuſammengeſetzt iſt, daß der Farbenblinde beim 
Durchſchanen Orange und Gelb deutlich als „et- 
was Beſonderes“ erkennt, das er nun wenigſtens 
von Grün und Rot unterſcheiden kann, wenn auch 
Grün und Rot ſelbſt untereinander wohl noch 
verwechſelt werden können. 


Das Geheimnis der alten Mauern 


Rothenburg. In Rothenburg ob der 
Tauber, in dem weniger bekannten idylliſchen 
Zons am Rhein und an vielen anderen Orten 
hat man Gelegenheit, die unerhörte Feſtigkeit 
alten Gemäuers zu ſtudieren. Woran liegt 
das und wie kommt es, daß viel ſpäter erbaute 
Schlöſſer, Kirchen, Häuſer und Mauern viel 
ſchneller vom „Zahn der Zeit“ zermalmt werden? 
Der Fachmann wird die Urſache natürlich ſofort 
in Bindungsmitteln der Steine, im Mör⸗ 
tel, ſuchen und iſt damit auf dem richtigen Wege, 
aber ein Rätſel wird es auch ihm ſein, wie unſere 
Vorväter dem Mörtel die große Stärke und 
FJeſtigkeit verliehen. Dies kam daher, weil es den 


Maurern des Mittelalters in verſchiedenen Staa» 


ten bei Todesſtrafe verboten war, Kalk 
für Bauzwecke zu verwenden, der nicht mindeſtens 
ſieben Jahre in einer Grube eingeſumpft 
gelegen hatte. Wollte jemand bauen, ſo mußte er 
infolge des Geſetzes den dazu nötigen Kalk ent- 
weden ſieben Jahre vorher löſchen laſſen oder ihn 
von einem Maurer nehmen, der ihn ſchon ſieben 
Jahre liegen hatte. Im allgemeinen verfügte jeder 
Maurer damals über mindeſtens ſieben gefüllte 
Gruben. Durch das lange Liegen darin wurde 
der Kalk bedeutend haltbarer als der ſpäter in 
eo kommende friſch gelöſchte und verwen⸗ 
ete Kalk. 


Der frühere Kaiser als 
Schützenk önig 


Neuſalz (Oder). Beim Königsſchießen der 
Schützengilde in Saabor iſt es Brauch, daß auch 
für den Gemahl der Protektorin, der dort be⸗ 


heimateten Prinzeſſin Hermine, aljo für den 


früheren Kaiſer Wilhelm II., eine Lage auf 
die Königſcheibe abgeſchoſſen wird. Es 
tut dies der jeweilige Schützenälteſte zur Zeit 
Bäckermeiſter Mar Sauermann. Er gab den 
beſten Schuß auf die Scheibe ab, ſo daß, vor⸗ 
behaltlich der Annahme der Schützenwürde der 
frühere Kaiſer für dieſes Jahr König 
der Schützengilde in Saabor iſt. 


Götz von Berlichingen grüßt die 


In Wien wurde neulich ein Fragment des 
„Götz von Berlichingen“ geſendet. Auf 
unapſichtliche Weiſe allerdings. Das Amt eines 
Anſagers ift keineswegs bequem. Man kann 


Berliner B 


Termin- Notierungen 
[Ant. |Schl.- Anf.- Schl - 
kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 96% 97¼ Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 208 
Nordd. Lloyd 97314 975% Karstadt 105 105 
Barm. Bankver. |120 |1z0 | Klöcknerw. 95% 1969 
Berl. Handels-G. |157:% 57% | Köln.-Neuess. B. 08, 2 
Comm. & Priv.-B. 130¼ |13914 | Mannesmann 19894 |94 
D t.&Nat.-B. 201 201% | Mansfeld. Bergb. 62% 68 
arms t. 
Dt. Bank u. Disc. 130% 130% | Masch.-Bau-Unt. 46 451), 
Dresdner Bank |131 |131 Metallbank 1131 
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es dieſen Männern nachfühlen, daß fie um 11 Uhr 
machts gottsfroh ſind, das Mikrophon endlich 
abſtellen zu dürfen. „Gute Nacht, meine ſehr 
verehrten Damen und Herren!“ pflegen ſie, bevor 
fie dies tun, allabendlich zu rufen, „und: per- 
geſſen Sie nicht, die Antenne zu erden!“ Auch 
an dem Abend, von dem hier die Rede geht, na- 
türlich, rief der Wiener Anſager brav und deut⸗ 
lich dieſe letzten Pflichtworte. Aber auch noch 
Jenes Zitat aus dem „Götz 
von Berlichingen“ nämlich. Und zwar, bevor 
er das Mikrophon abgeſtellt hatte! Ganz Wien, 
verſtändnisinnig, hat gelacht. 


Ein früherer Oberst zum Priester 
geweiht } 


Wien. In der Stephanskirche wurde der ein- 
undſechzigjährige Oberſt a. D. Hugo Richter 
zum katholiſchen Prieſter geweiht, der damit 
ein Gelöbnis aus den furchtbaren Nahkämpfen 
bei der ruſſiſchen Offen ſive in Galizien einlöſte. 


Im Boot von Budapest nach 
New York 


Budapeſt. Ein Budapeſter Blatt „Magyarſag“ 
berichtet von dem Verſuch dreier ungariſcher Mr- 
beiter, in einem von ihnen ſelbſt erbauten Boot 
nach New Mork zu fahren. Die Namen dieſer 
drei kühnen Seefahrer ſind Moſes Varga, 
Laszlo Toth und Iſtvan Horvath: zwei find 
Eiſenarbeiter und einer Hufſchmied. Das Boot 
iſt acht Meter lang und zwei Meter breit. Das 
Geld zur Anſchaffung der Materialien haben ſie 
ſich von ihren Löhnen abgeſpart, nur der 
Motor, den fie bei beſonders ſtürmiſchem Wetter 
benutzen wollen, ift das Geſchenk einer ungari- 
ſchen Motorenfabrik. Das Boot hat zwei Maſten, 
und ſie wollen im allgemeinen nur die Segel 
benutzen. Die Arbeiter, die ſich Anfang Auguſt 
auf die Reiſe begeben, werden zunächſt die Donau 
herunter zum Schwarzen Meer fahren, dann durch 
den Bosporus und durch das Mittelländiſche 
Meer bis Gibraltar; von dort wollen fie die 
gewöhnliche Route der Atlantiſchen Dampfer ein⸗ 
halten. Sie hoffen, die Fahrt bis New Pork in 
1% Jahren zurückzulegen. 


Rundfunk ruft ärztliche Hilfe 

herbei 

Die Funkſtation auf dem Eiffelturm ſen⸗ 
det, wie jede Nacht, Tanzmuſik: Saxophon und 
geſtopfte Trompeten. Plötzlich Unterbrechung. 
Der Anſager verkündet: „Achtung! Ich rufe 
hiermit alle Aerzte von Paris zur 
Hilfe auf! Im Krankenhauſe N. iſt ein Kind 
eingeliefert worden, das..“ Die Sache war 
folgende: Das Kind befand ſich in Lebensgefahr. 
Es war nur durch Impfung mit einem beſtimm⸗ 
ten Serum zu retten. Im Krankenhaus gab 
es dies Serum nicht. Beim Paſteur-Inſtitu 
war es ausgegangen. Wie nun in ſo ſpäter 
Nacht es anderswo auftreiben? Da kam, wie 
wir im neuen Heft des „Kunſtwart“ leſen, einem 
jungen Aſſiſtenzarzt der Einfall: Radio! Die 
Funkſtation entſprach der Bitte. Und mit Er ⸗ 
folg. Schon nach wenigen Minuten rief ein 
Arzt das Krankenhaus an; er beſitzte das Serum. 
Eine Viertelſtunde ſpäter war das Kind geimpft 
und gerettet. 


— — nee 


Aus aller Welt 


Paris. In allen Pariſer Zeitungen finden 
19 Artikel, die offenbar von den franzöſi⸗ 
ſchen Bierbrauereien bezahlt ſind und in 
denen die franzöſiſche Bevölkerung aufgefordert 
wird, das nach Frankreich kommende denti he 
Bier zurückzuweiſen, und das franzöſiſche 
Bier zu trinken, das mindeſtens ebenſo gut ſei. 


Staatlich konzessionierte Diebe 


Kairo. Im alten Aegypten gab es prn- 
feſſionelle Diebe, die ihr „Gewerbe“ mit 
Einwilligung der Behörden betrieben. Sie hatten 
einen ſtaatlich angeſtellten Vorſteher, der die Na- 
men aller derjenigen aufſchrieb, die in Zukunft 
das Diebeshandwerk betreiben wollten. Stahlen 
die Diebe etwas, ſo mußten ſie ihre Beute dem 
Vorſteher ſofort vorzeigen. Der Beſtohlene 
hatte dann bei dieſem ein Verzeichnis aller 
abhanden gekommenen Sachen einzureichen und 
den Ort, Tag, ſowie die genaue Stunde des Dieb- 
ſtahls anzugeben. Auf diefe gewiß ſehr eigenartige 
Weiſe wurde alles geſtohlene Gut leicht wieder 
aufgefunden und der Beſtohlene konnte fein Eigen- 
tum, nachdem er den vierten Teil des Wertes an 
den Vorſteher bezahlt hatte, bald wieder zurück⸗ 
erhalten. 


Ein sechsjähriger Knabe, der 
sich Mutter fühlt 


Athen. Bisher glaubte man immer, daß eine 
Niederkunft eine weibliche Angelegenheit ſei, in 
Athen hat ſich aber der in der Geſchichte der 
ärztlichen Technik bisher einzig daſtehende Fall 
ereignet, daß ein ſechsjähriger Junge 
durch einen operativen Eingriff von einem voll 
entwickelten menſchlichen Embryo befreit wurde. 
Der Kleine heißt Nikolaus Bertis; er wurde 
in das Krankenhaus eingeliefert, hatte Fieber und 
en in der Bauchgegend. Die Unter⸗ 
ſuchung des Kleinen ließ zunächſt auf eine Kin⸗ 
derkrankheit ſchließen, ſchließlich entſchloß man 
ſich unter Hinzuziehung eines bekannten Athener 
Chirurgen zu einer Operation, bei der man im 
Körper des kleinen n eine Art Geſchwür 
feſtſtellte, das aber anſcheinend keinerlei Ver- 
bindung mit der eigentlichen Krankheit zu haben 
ſchien. Dieſe Art Blaſe enthielt bei vorſichtiger 
Unterfuhung eine feſte Subſtanz. Das Erſtaunen 
der Aerzte war aber unbeſchreiblich, als man in 
dieſer blaſenartigen Umhüllung ein Embryo feft- 
ſtellte, der vollſtändig normal entwickelt 
war. Das heißt, er wies einen Kopf mit Schädel⸗ 
decke, eine Zunge, den Anſatz der Zähne, Bauch, 
Füße und Knochen ſowie ein Rückgrat auf. In 
der pathologiſchen Anatomie dürfte der Fall bis- 
her wohl einzig daſtehen, daß ein Menſch männ⸗ 
lichen Geſchlechts einen Embryo in ſich trug, der 
eee der ſechs Jahre in feinem „Gaſt⸗ 

r” weiter entwickelte. Der intereſſante Fund 
wurde der anatomiſchen Klinik der Athener Uni- 
verſität übergeben und e e Loberdos wird 
hierüber auch den fremden Aerzten eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erklärung des Falles vermitteln. Mit 
einem Wort, man hatte den Jungen von fei 
nem eigenen Bruder befreit, der fih in 
ihm innerhalb der ſechs Jahre ſeines jungen 
Lebens normal weiter entwickelt hatte bis er 
den „Gaſtgeber“ zu ſehr in Anſpruch nahm, und 
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örse vom 16. Juli 1930 


fein Vorhandenſein zu den Krankheitserſcheinun⸗ 


n Veranlaſſung gab, die zu feiner Entfernung 
ühren ſollten. Nach der ärztlichen Erklärung 
hat die Mutter Veranlagung zu Zwil⸗ 


[ingsgeburten, und bei den beiden befruch⸗ 


teten Ovarien war ſcheinbar das eine das ſtärkere, 
das ſich zu dem heutigen Jungen entwickelte, 
während das andere ſich im Jungen ſelbſt wei⸗ 
ter forternährte. Der Embryo wurde der anato- 
miſchen Klinik der Athener Univerſität überwie⸗ 
ſen und der die Operation leitende griechiſche 
Arzt Profeſſor Loverdos hofft, über den einzig ⸗ 
artigen Sonderfall ausführlich in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchriften auch feine Kollegen im Aus- 
land hiervon zu unterrichten. 


Die Schweizer sind die 
erfinderischsten Menschen 


New York. Ein Beamter des amerikaniſchen 
Patentamtes hat jetzt eine Statiſtik ausge⸗ 
arbeitet über die Anzahl der Erfindungen 
zur Bevölkerungszahl in den verſchiedenen Natio⸗ 
nen. Auf eine beſtimmte Indexziffer umgerechnet, 
entfallen dabei auf die Schweiz 930 Erfinder. 
In weitem Abſtand folgen dann Schweden mit 
299 und Deutſchland mit 271 Erfinder. An 
letzter Stelle ſtehen Rußland mit 09 und 
Indien mit 0,5. 


Mit dem Revolver gegen Richter 
und Staatsanwalt 

Temesvar. Bei dem für mehrere Tage am 
beraumten Strafprozeß gegen den Verwal- 
tungsrat der zuſammengebrochenen Banca Timi- 
ceana wegen Veruntreuung kam es zu unerhör- 
ten Szenen. Angeklagt it auch der Präſident 
der Handels- und Induſtriekammer von Temes⸗ 
var, Generaldirektor Jon Oprea, der Bor- 
ſitzender des Verwaltungsrates der inſolventen 
anf war. Während des Verhörs des mite 
angeklagten Bankdirektors Julius Artemocici, 
der den Präſidenten belaſtete, geriet Oprea in 
große Aufregung, die ſich noch ſteigerte, als 


der Staatsanwalt die Bemerkung machte, daß 
Oprea über die betrügeriſchen Machenſchaften 
unterrichtet geweſen ſein müſſe. Oprea zog plötz⸗ 


lich einen Revolver und feuerte gegen den 
Gerichtshof und den Staatsanwalt mehrere 
Schüſſe ab. Im Saal entſtand eine unbeſchreib⸗ 
liche Panik. Die Richter konnten nicht aus 
dem Saal flüchten, weil die Tür durch einen 
mit Akten belegten Seſſel verſtellt war. Sie 
ſuchten unter dem Gerichtstiſch Deckung, während 
ſich der Staatsanwalt auf den Boden warf. Oprea 
feuerte alle Schüſſe des Magazins ab, verletzte 
aber nur den Schriftführer durch einen Streif- 
ſchuß am Arm. Dann zog er Gift aus der 
Taſche und verſchluckte es. Er wurde mit ſchwe⸗ 
ren Vergiftungserſcheinungen ins Spital gebracht. 
Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich. 
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Frankfurter Späthörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 16. Juli. An der Frankfurter 
Abendbörse herrschte weiterhin eine merkbare 
Zurückhaltung. Farben 161, Metallgesellschaft 
114. Dresdner Bank 131, Commerzbank 189,25, 
Reichsbank 265,50, Hapag 97, Aku 105, Buderus 
73, Linoleum 200, Licht und Kraft 148, Siemens 
217,50, Gelsenkirchener 127,50. Im Verlauf blieb 
die Börse still; Reichsbahn 96%, Rheinstahl 101%, 
Siemens 217, Darmstädter Bank 201%. 
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der Malta⸗Konſliklt 


0 Britiſche Staatsgewalt und vatikaniſche 
Kirchenmacht 
Von 
Geiſtl. Rat Dr. Paul Reinelt, Beuthen 


Nachdem das engliſche Blaubuch und das 
Weißbuch des Vatikans dokumentariſch die Vor⸗ 
geſchichte des Malta⸗Konflikts zwiſchen dem Bri⸗ 

tiſchen Reich und der Città del Vaticano dargelegt 

haben, ſieht man, daß fih der urſprünglich unter 
geordnete Kompetenzſtreit wegen der vom Mal⸗ 
teſer Erzbiſchof angeordneten Verſetzung eines 
Franziskanermönchs zu einem hochpolitiſchen 
Kampf zwiſchen engliſcher Staatsmacht und fatho- 
liſcher Kirchengewalt entwickelt hat, in deſſen 
Hintergrund Muſſolini als intereſſierter Be 
obachter ſteht. 

Die engliſche Regierung hat, ohne vorherige 
Fühlungnahme mit der Kurie, den „Briefwechſel 
mit dem Heiligen Stuhle über die Ungelegen- 
beiten in Malta vom Januar 1929 bis zum März 
1990“ herausgegeben, und das Staatsſekretariat 
des Papſtes hat darauf mit einem Weißbuch von 
zweihundert Seiten Umfang und mit 39 Urkunden 
geantwortet. Was iſt geſchehen? 

Die Einwohner von Malta, ungefähr 200 000, 
ſind zu 90 Prozent katholiſch und unterſtehen zwei 
Biſchöſen, dem Titular⸗Erzbiſchof Caruana von 
Malta und dem Biſchof von Gozo. Das Verhält⸗ 
nis der Biſchöfe zu der engliſchen Regierung war 
bis zur Ankunft des Miniſterpräſidenten Lord 
Strickland, ausgezeichnet. Lord Strickland iſt Ka⸗ 
tholik und ein hartköpfiger Schotte, der, wo er 
auch auftrat, Unruhe hervorrief und Trümmer zu⸗ 
rückließ. Schon 1889 war er erſter Sekretär der 
malteſiſchen Regierung und machte fih fo mik- 
liebig, daß die Regierung einſtimmig feine Abbe 
rufung in London beantragte. Er wurde darauf 
Gouverneur der Leeward ⸗Inſeln, in Tasmanien, 
in Weſt⸗Auſtralien und Neu⸗Wales. Selbſt die 
„Times“ mußte ihm das Zeugnis ausſtellen, daß 
er es überall an dem nötigen Takt habe fehlen 
laſſen. Schließlich kam er wieder nach Malta 
zurück, wo er im Auguſt 1927 Premierminiſter 
wurde. Der apoſtoliſche Delegat Robinſon be⸗ 
zeichnete ihn in ſeinem Bericht an den Papſt als 
eine Herrſchernatur, die mit zähem Willen ſeine 
der Kirche abträglichen allbritiſchen Pläne durch ⸗ 
ſetzte“]. Als nun der Franziskaner-⸗Konventual 
P. Guy Micallef aus disziplinären Gründen von 
Malta nach England verſetzt werden ſollte — 
auf ſeine Bitten jedoch beſtimmte man ihn für 
Italien — verweigerte Lord Strickland ihm die 
Ausreiſeerlaubnis unter der Begründung, daß es 
in Malta zu Revolten kommen würde, wenn es 
einer fremden Macht möglich wäre, einen Mol- 

| teſer gegen ſeinen Willen zu verbannen. Das ae- 
ſchah am 28.. Februar 1929. N UUDERR 
Um die peinliche Lage zu klären, bat die eng 
liſche Regierung den apoſtoliſchen Stuhl um Ent- 
ſendung eines Viſitators nach Malta. Um nun 
der engliſchen Regierung ein Zeichen freundſchaft 
licher Geſinnung zu geben, ſchickte der Papſt nicht 
einen Viſitator, ſondern einen apoſtoliſchen Dele- 
gaten, Mgr. Paſcal Robinſon, der Anfang April 
1929 in Malta ankam. Lord Strickland empfing 
ihn mit ausgeſuchter Höflichkeit und mit großem 
Pomp, er ſchlug ihm vor, einen Gerichtshof ein⸗ 
zuſetzen, in dem Mgr. Robinſon als Richter, er 
ſelbſt aber als Ankläger namentlich der Biſchöfe 


und des Klerus zu fungieren gedachte. Der päpſt⸗ M 


liche Delegat wies dies natürlich ab und ſuchte ſich 
auf feine Weiſe über die Verhältniſſe zu unter- 
richten. Als Mgr. Robinſon am 16. Juli 1929 
Malta wieder verlaſſen hatte, erſtattete er dem 
Papſt einen Bericht, der geradezu vernichtend für 
Lord Strickland ausfiel und deſſen Verſuche, den 
Klerus ſeinen politiſchen Intereſſen dienſtbar zu 
machen, an den Pranger ſtellt. Kennzeichnend für 
ihn ſei, daß er ſich ſtets als guter Katholik be⸗ 
zeichne, der auf die religiöſen Uebungen in feiner 
Familie halte, während er in Wirklichkeit der 


Kirche zu ſchaden ſuche, wo er könne. Auf Grund | ba 


des Berichtes ermahnte der damalige Kardinal 


Staatsſekretär Gaſparri die Biſchöſe von Malta 


und Gozo ſowie den Klerus, an den Grundſätzen 


der katholiſchen Religion feſtzuhalten und die 


Gläubigen anzuhalten, der rechtmäßigen Obrigkeit 

die ſchuldige Ehrfurcht zu erweiſen. Eine Ab- 

i ſchrift dieſes Briefes ſowie des Berichtes des Mgr. 
Robinſon überreichte Gaſparri auch dem engliſchen 
Geſandten am apoſtoliſchen Stuhle und fügte in 
emer Note hinzu, daß Lord Strickland nicht 
rsona grata jei. Die engliſche Regierung zeigte 
ich ber den Brief Gaſparris verſchnupft. Der 
Staatsſekretär aber wies darauf hin, daß es ſich 
3 in dem Briefe nur um vein religiöſe Anweiſungen 
| gehandelt habe, und er zeigte ſich auch geneigt, in 
Verhandlungen wegen eines Konkordates zwiſchen 
Malta und dem apoſtoliſchen Stuhle einzutreten, 
wobei er jedoch den Vertragsentwurf des Lord 
Strickland von vornherein abwies. Wenige Tage 
ſpäter wurde eine Abordnung Malteſer Katholiken 
von dem Papſte empfangen, wobei dieſer eine 
ſſpäter auch im Oſſervatore abgedruckte) Rede 


) Als ng 

wird von der Kurie angeführt, daß er zur Zeit feines 
erſten Aufenthaltes in Malta in feinem Blatte „The 
Progress einen Preis ausſetzte für die Angabe eines 
Mittels, den Biſchof von Gozo von ſeiner Stelle zu 
entfernen. Andere Preiſe wurden denen zugeſichert, die 
Einzelheiten über das unmoraliſche Leben des Klerus 
beizubringen wüßten. 


denken ſei, ſolange Lord Strickland 


25 Todesopfer in Meran 


die Zahl der Ver 


1 7 1921 waren. 


bereitet war. 


iel der Taktloſigkeit Lord Stricklands 


hielt, die ſich völlig mit dem Briefe Gaſparris 
deckte. i 

Im Anfang dieſes Jahres ſollten nun in Malta 
die Wahlen ſtattfinden, und die engliſche Re⸗ 
gierung verlangte am 26. Februar, daß Kardinal 
Staatsſekretär Pacelli ein Schreiben nach Malta 
richte, durch das 1. der Klerus verpflichtet würde, 
ſich jeder tätigen Anteilnahme an der Politik zu 
enthalten und auch nicht zu kandidieren: 2. auch 
keine Reden über das Verhältnis von Kirche und 
Staat zu halten und 3. ſich jeder Kritik an dem 
kommenden Konkordate zu enthalten. Dabei ver- 
ſprach Lord Strickland, von dem die Forderung 
ausging, den Klerus während der Wahlperiode 
nicht anzugreifen. Kardinal Pacelli wies darauf 
hin, daß der Klerus auf Grund des Kirchenrechtes 
und der Malteſer Verfaſſung zur Wahl berechtigt 
ſei. Da ſich der Klerus bei den letzten Wahlen 
im Jahre 1927 durchaus korrekt gezeigt habe, wie 
Lord Strickland ſelbſt Mgr. Robinſon geſagt habe, 
ſehe er keinen Grund, jetzt beſondere Anweiſungen 
zu geben. Auch ließ er die engliſche Regierung 
wiſſen, daß an Konkordatsverhandlungen nicht zu 
im Amte 
wäre. Am 1. Mai erließen die beiden Biſchöfe 
einen Hirtenbrief, in dem ſie die Gläubigen 


ermahnten, nicht einen Mann zu wählen, der zwar 
Katholik ſei, aber der Kirche zu ſchaden ſuche, und 
denen die Darreichung der Sakramente vermei- 
gerten, die fih der Verfaſſungspartei anſchlöſſen; 
außerdem baten ſie alle Gläubigen, ſich bei der 
Wahl vor Ausſchreitungen zu hüten. 
biſchof hat ſchließlich noch die Lord Strickland 
naheſtehende Preſſe mit dem Kirchenbann belegt 


Der Erz⸗ 


und deren Lektüre unter Strafe der Todſünde ge- 
ſtellt. Nun ſah Lord Strickland den Ausfall der 


Wahlen gefährdet und verſchob ſie. Der engliſche 


Geſandte proteſtierte gegen den Hirtenbrief und 
machte den apoſtoliſchen Stuhl ſelbſt für die Ver⸗ 


ſchiebung der Wahlen verantwortlich. Der Staats- 
ſekretär antwortete darauf, daß die Biſchöfe nur 
ihre Pflicht getan hätten; es fei aber ganz unver- 
antwortlich, was ſich der Unterrichtsminiſter von 
Malta, Auguſte Bertolo, und der Poſtminiſter 


M. Hamilton bei dem Wahlkampfe herausgenom⸗ 
men hätten: Auf fragwürdige Ausſagen hin hätten 
ſie ſkandalöſe Ausführungen über das Verhalten 
einzelner Geiſtlicher im Beichtſtuhle gemacht, ohne 
daß es den Angeſchuldigten möglich ſei, ſich zu 
rechtfertigen. 

In einer letzten Note ſetzte Kardinal Pacelli 
klar auseinander, daß ſich der apoſtoliſche Stuhl 
nur mit der rein religiöſen Frage beſchäftigt habe; 
freilich müſſe er auch darauf dringen, daß dem 
Klerus das ihm verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht 
nicht geſchmälert werde. Durch die Veröffent⸗ 
lichung der Dokumente von ſeiten der engliſchen 
Regierung wie des apoſtoliſchen Stuhles iſt die 
ganze Angelegenheit jetzt an einen kritiſchen Punkt 
gelangt. Bei den ſonſtigen guten Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und London iſt wohl damit 
zu rechnen, daß man ſich über eine jo unterge⸗ 
ordnete Frage, wie es der Malta⸗Konflikt iſt, bald 
einigen wird; denn die ganze leidige Sache ift eine 
Perſonenfrage ohne tiefere prinzipielle Bedeu- 
tung. Erinnere ich mich recht, iſt auch der Biſchof 
von Malta, der im päpſtlichen Jahrbuch als Eng⸗ 
länder bezeichnet wird, ein Schotte, und mahr- 
ſcheinlich werden die beiden Schotten die Zeche be- 
zahlen müſſen. Die engliſche Regierung hat in⸗ 
zwiſchen der Inſel die Verfaſſung genommen und 
die ganze Staatsvollmacht dem Gouverneur über⸗ 
tragen, um die Ruhe zu ſichern — das bedeutet 
natürlich praktiſch: Ausnahmezuſtand! 


* 
Was die Engländer ſagen 

Im „Sunday Graphic“ wie in vielen anderen 
engliſchen Blättern wird behauptet, daß der Va⸗ 
tikan nur deshalb ſo hartnäckig den Kampf 
gegen Lord Strickland führe, weil dahinter Muſ⸗ 
ſolini ſtehe, der an der Jtalieniſierung 
von Malta arbeite, während Lord Strickland auf 
die Angliſierung der Inſel bedacht jei und dafür 
die engliſche öffentliche Meinung ge⸗ 
ſchloſſen hinter fid habe. Als neulich ein Mord- 
anſchlag auf Lord Strickland verübt wurde, er- 
ſuchte eine Zahl führender Malteſer Bürger den 
Erzbiſchof, einen beſonderen Dankgottes⸗ 
dienſt zur Berg des Lords in der Rathe- 
drale zu halten; der Biſchof von Malta zögerte 
nicht, dies abzuſchlagen. 


Blutige Wirren in Aegypten 


London, 16. Juli. Ueber Alexandrien 


ift heute der Belagerungszuſt and per: 
hängt worden. 


weitere blutige Zuſammenſtöße zu ders 


Dieſe Maßnahme beabſichtigt, 


meiden. Die Zahl der Toten wird aus den 
letzten Zuſammenſtößen bisher mit 25 angegeben, 
rwundeten und Verletzten wird 
auf wenigſtens 800 geſchätzt, ſteht aber noch nicht 
endgültig feft. Es find bisher nur ägyptiſche, 
aber nicht engliſche Truppen an den 
Kämpfen beteiligt geweſen. Man befürchtet, daß 
die Vorgänge in Alexandrien auf das Land 
Aegypten übergreifen werden und rechnet da⸗ 


her noch immer mit einem Eingreifen der 


engliſchen Behörden. 


Nach den letzten Berichten iſt die Stadt 
Alexandrien geſtern abend ruhig, aber in 


Dunkel gehüllt geweſen, weil über 2000 elek- 


triſche Lampen zerſchlagen waren. 400 
ann Infanterie und 100 Reiter der ägyptiſchen 
Armee kamen geſtern abend aus Kairo in 
Alexandrien an; auch der Premierminiſter traf 
in Alexandrien ein. Fünf Zeitungen ſind 
verboten worden. Offiziell wird zugegeben, 
daß dieſe Unruhen die een feit dem De⸗ 
e p ' ie Meldungen der eng- 
iſchen Blätter ſtimmen darin überein, daß alles, 
was die Aufrührer taten, wohl vor ⸗ 
e Studenten 170 auf Signal- 
zeichen das Zeichen zum Angriff an vorher aus⸗ 
eſuchten Stellen, und im gegebenen Augenblick 
amen ganze Wagenladungen Steine von allen 
897 cn l ie Zuse AR „ 
örſengebäude Zuflucht geſucht. — Na- 
8 Raida bezeichnet die Nachricht, daß die 
Wafd⸗Partei die Republik ausrufen wolle 
als unbegründet; die Wafd⸗Partei jege fid 
nach wie vor für die Monarchie ein. 


Slugzengabfturz im odenwald 


Die Pilotin tödlich verunglückt 
(Telegraphiſche Meldung) 
Darmſtadt, 16. Juli, Heute mittag kurz 
nach 12 Uhr ſtürzte ein Flugzeug, das kurz 
vorher das Dorf Würzberg bei Erbach im 
Odenwald überflogen hatte, in der Höhe der 
Heiſtermühle ab. Das Flugzeug wurde von 


der 38jährigen Pilotin Paula Kiſter aus Böb⸗ 


lingen geſteuert, die beim Abſturz den To d fand. 


Augenzeugen wollen beobachtet haben, daß der 
Motor plötzlich ausſetzte und die Pilotin 
zum Gleitflug anſetzte. Vermutlich ift die 


Maſchine in einem Baume hängen geblie⸗ 
ben und dann abgeſtürzt. Die Maſchine trug die 
Bezeichnung: „Deutſche Luftfahrtgeſellſchaft 1909 
Hermann Köhl“. l 


Das 58. Kind in Lübeck geſtorben 


(Telegraphiſche Meldungen.) 
Lübeck, 16. Juli. Von den mit dem Tuberku⸗ 
loſepräparat gefütterten und exkrankten Säuglin⸗ 
gen T in der vergangenen Nacht wieder einer 
ſto A ſodaß die Zahl der Toten auf 58 ge- 
i 


„Graf Zeppelin“ ift 


Dr. Tartakower Przeviorka Makorcanf 


drien — Die Europäer ins Börfengebäude geflüchtet 


[Telearaphiſche Meldung) 


Nobile führt Zeppelin 

Start zur zweiten Nordlandfahrt 
(Telegraphiſche Meldung) 
Friedrichshafen, 16. Juli. Das Luftſchiff 
heute vormittag 
7,14 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann 
zu einer zweiten Nordlandfahrt auf⸗ 
geſtiegen. Die Fahrtroute wird dieſelbe wie bei 
der erſten Fahrt ſein. An Bord befinden ſich 
22 Paſſagiere, darunter General Nobile und 
der ſpaniſche General Herero. 


E 


Sturzwelle reißt neun Menſchen 
in den Tod 


([Telegraphiſche Meldungen.) 


Rom, 16. Juli. In dem kleinen Städtchen 
di Caſtro bei Cellere hat ſich ein ſchweres 
Unglück ereignet. Eine große Sturz 
welle riß vom Badeſtrand neun Men: 
ſchen mit ſich. Die Wucht der Welle war ſo 
ſtark, daß die ſofort unternommenen Net- 
tungsverſuche ohne Erfolg blieben. Bis 
jetzt wurden 7 Leichen geborgen. 


T 


Jas Urteil im Frankfurter 
Stahlhelm⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt / Oder, 16 Juli. Im Schwurgerichts⸗ 
prozeß gegen die vier Fürſtenwalder ommuni- 
ſten, die am 25. Mai das Mitglied des Stahl⸗ 
helms Rüdiger von Maſſow erſtochen haben, 
wurde folgendes Urteil verkündet: Der Ange⸗ 
klagte Behnke erhält wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg fünf Jahre Gefängnis, Sch m at- 
tel 1% Jahr Gefängnis, Jähde ein Jahr Ge- 
fängnis und Jureſch neun Monate Gefängnis. 
Der Haftbefehl wird aufrechterhalten. Sechs 
Monate der Unterſuchungshaft werden angrechnet. 


Eine Kirche durch Feuer vernichtet 


(Telegraphiſche Merdungen.) 


Brüfjel, 16. Juli. In der Kirche der Gemeinde 
Hautecroix brach ein Feuer aus, das die 
Kirche mit ihren Kunſtſchäten vernichtete. 
Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. 400 
Schülerinnen eines Mädchenpenſionats, die 
ſich in Gefahr befanden, wurden gerettet. 


Verminderung der Bahnſchutztruppen 
im Saargebiet 


([Telearapbiſche Meldungen.) 


Saarbrücken, 16. Juli. Nach Räumung des 
linken Rheinufers hat die Regierungskommiſſion 
beſchloſſen, den Effektivbeſtand der Eiſenbahn⸗ 
ſchutztruppe des Saargebiets auf die Zahl 
250 herabzuſetzen. 


Fünf weitere Hausdorfer Opfer 
geborgen 


(Telegraphiſche Meldungen) 


Hausdorf, 16. Juli. In der vergangenen 
Nacht gelang es den Bergungsmannſchaften auf 
dem Kurt⸗Schacht, fünf weitere Tote zu 
bergen, ſodaß die Zahl der noch in der Grube 
befindlichen Bergleute 39 beträgt. Geſtern wur- 
den einige weitere Opfer in ihren Heimatgemein- 
den beigeſetzt. 


Drei Perſonen vom Hagel erſchlagen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Sofia, 16. Juli. In ganz Bulgarien hat 
ſich geſtern ein verheerendes Unwetter mit 
furchtbarem Hagelſchlag entladen, das er⸗ 
heblichen Schaden anrichtete. Drei auf dem 
Felde arbeitende Bauern wurden durch die 
herunterpraſſelnden rieſigen Eisſtücke er⸗ 
ſchlagen. 


Regierungsrat vom Amt ſuspendiert 


Wegen Betätigung als nationalſozialiſtiſcher 
gitator 
(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 16. Juli. Der Regierungsrat bei 
der Düſſeldorfer Regierung, von dem neje 
bed, ijt wegen Betätigung im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sinne vom Amt ſuspendiert worden. 
Der nationalſozialiſtiſche Beamte hat wiederholt 
Verſammlungen der Hitler⸗Partei geleitet. 


Ausfuhrſynditat der 
tſchechoſlowakiſchen Schuhinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Prag, 16. Juli. Ein Ausfuhrſyndikat 
der tſchechoſlowakiſchen Schuhinduſtrie ift 
heute hier gegründet worden. Es ſind ihm 
36 Firmen beigetreten, die die Mehrheit der 
17 70 3 Schuhinduſtrie darſtellen. Die 

ätigkeit 
Organiſations- und Exportfragen gelten. 


‚Bei Anhalten der jetzigen Ausgaben⸗ 
ſteigerung werden im Jahre 1935 die Geſamt⸗ 
ausgaben der deutſchen Kranken⸗ 
verſicherung drei illiarden 
tragen. Schon jetzt werden den Arbeitnehmern 
16 Prozent des Grundlohnes als Beitrag abge- 
nommen, 


Schachturnier der Nationen 


[Sonderbericht unfer es S. Mitarbeiters) 


; Hamburg. 16. Juli. 

Urſprünglich waren es zwanzig Länder, 
die um den Hamilton⸗-Ruſſel⸗Pokal auf dem 
Kongreß des Weltſchachbundes in Hamburg 
ſpielen ſollten. Kurz vor Beginn (am 13. Juli) 
haben aber Italien, Belgien, und Mexiko a b⸗ 
geſagt und Spanien ift eingeſprungen, 
ſodaß jetzt 18 Länderteamts zu vier Mann (und 
einem Erſatzmann) in der Niederſachſenloge in 
Hamburg gegeneinander in die Schranken treten. 


Im Jahre 1927 (London) und 1928 (Haag 
gewann die ungariſche Mannſchaft den 
Pokal, allein in Hamburg dürfen erſtmalig 
Berufsſpieler teilnehmen, ſodaß ſich die Sieges⸗ 
chancen erheblich geändert baben. Zwar iſt 
Ungarn noch immer böchſt beachtenswert, aber 
die meiſten Ausſichten auf den erſten Platz wird 
der Kenner der unheimlich ſtarken polni⸗ 
ſchen Mannſchaft geben. 

Es nehmen teil (die wichtigſten Mannſchaften 
namentlich angeführt): . Dänemark. Deu ſch⸗ 
land i Ahues, Carls, Wagner, Richter): 
England (Dates, Sir Thomas, Mir Sultan 
Khan, Winter, Tylor); Finnland, Frankreich 
Hilber Voiſin, Betbeder, Dirchamps, Gromer); 

olland (Eume, Landau, van den Boſch, Wee- 
nint, Schelfhout); Island, Lettland, Litauen, Nor- 
wegen, Oeſterreich (S. R. Wolf, Hönlinger, 
Kmoch, Eliskaſes, Miller); Polen (Rubinſtein, 


nOD 


r 


dzinſki); Rumänien, Schweden (Stoltz, Stahlberg, 

undin, Berndtsſon, Jacobſon]; Spanien, Tſche⸗ 
choſlowakei (Flohr, Opocenſky, Rejfir, Pokorny, 
Treybal); Ungarn (Maroczy, Dr. Nala, Tafacı, 
Steiner, Havaſi]: U. S. A. (Marſhall, Steiner, 
Kaſhdan. Anderſon, Philips). 

Bedauerlich ift, daß Jugoslawien nicht 
dabei iſt. Rußland würde heißer Favorit ſein, 
wenn es Mitglied des Weltſchachbundes wäre, 
und teilnehmen könnte. Der franzöſiſchen 
Mannſchaft kann man trotz der ſenſationellen 
Teilnahme des Weltmeiſters nur geringe Erfolge 
chancen geben. Das deutſche Team hat im 
Gegenſatz zu den früheren Turnieren ganz gute 
Ausſichten, und ſollte unter den erſten ſechs zu 
finden ſein. Jedes Land ſpielt gegen jedes Land, 
ſo daß 17 Runden auszutragen ſind. Inzwiſchen 
hat Polen, Ungarn und Litauen geſchlagen, und 
gegen Amerika unentſchieden geſpielt, während 
das deutſche Team mit einem 3:1-Sieg gegen 
England einem voraus ſichtlichen Unentſchieden 
gegen die Tſchechoflowalei und einem voraus- 
ſichtlichen 26:1 Sieg gegen Frankreich und 
Spanien ſich wie erwartet tapfer ſchlägt. 

Im Rahmen des Kongreſſes läuft auch ein 
Turnier um die amen ⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, in der der Titelverteidigerin und ber 
kannten internationalen Meiſterin Frl. Men ⸗ 
idit, Tſchechoſlowakei, der Sieg kaum zu nehe 
lm ieie miri 


des Syndikats wird in erſter Linie 
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Die Lage der Landwirtschaft 


Anhaltender Kapitalmangel — 


. Die Berichte, die von den 


i deutschen 
f Landwirtschaftskammern über die 
A Lage der Landwirtschaft im Monat Juni ein- 


gehen, zeigen im Gesamtbild kaum eine Ver- 
änderung gegen den Vormonat. Soweit eine 
5 Aenderung der Lage eingetreten ist, muß be- 
T dauerlicherweise festgestellt werden, daß sie in 
1 keinem Punkte zum Guten neigt. Die Er- 
folge der Agrarpolitik der letzten Mo- 
. nate auf einzelnen Gebieten der landwirtschaft- 
Ai lichen Preisgestaltung konnten sich in größerem 
Umfange noch nicht auswirken, da mit dem Ab- 
lauf des alten Erntewirtschaftsjahres nur noch 
im Verhältnis zur Gesamternte geringe Mengen 
1 von der Landwirtschaft verkauft werden konn- 

j ten. Auf anderen Gebieten, besonders auf dem 
in der Zeit vor der neuen Ernte für die laufen- 
den Betriebseinnahmen besonders wichtigen Ge- 
biet der Milchwirtschaft, traten aber so- 
gar weitere Preisrückgänge ein. In 
Einzelfällen wird berichtet, daß der Liter Milch 
nach der Bearbeitung in der Molkerei zu einem 
Preise von nur 10 Pfg. an den Kleinhändler 


bezw. an den Selbstverbraucher abgegeben wer- 

den mußte. 
Unter diesen Verhältnissen mußte die in zahl- 
reichen Fällen vorgenommene Erhöhungder 
v? Realsteuerlasten durch neue Steigerung 
f des Geldbedarfs bei den Gemeinden bezw. Ge- 
x meindeverbäinden besonders schwer 
ö empfunden werden, umso mehr, als auch 


ae 
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18 die sehnlichst erwartete Erleichterung von der 
19 Zinsseite her trotz der starken Ermäßigung des 
1 Reichsbankdiskonts für den letzten landwirt- 
schaftlichen Kreditnehmer noch immer kaum 
spürbar geworden ist. Die Berichte der Kam- 
mern über den Stand der Saaten bestätigen im 
großen und ganzen das in den letzten Wochen 
bereits durch zahlreiche Einzelnachrichten ge- 
zeichnete Bild, in dem die lang anhaltende Dürre 
im Monat Juni vielfach zu den schwersten 
Ernteschäden geführt hat. Besonders gilt 
das für alle diejenigen Gebiete, in denen leich- 
tere Bodenarten vorherrschend sind, wie 
sich überhaupt aus den Lageberichten der ver- 
schiedenen Landwirtschaftskammern in diesem 
Monat eine besonders scharfe Differenzierung 
nach der Gunst der natürlichen Voraussetzungen 
für den landwirtschaftlichen Betrieb abzeichnet. 
Gebiete mit besseren Böden können zum min- 
desten für die Wintersaaten ein verhältnis- 
mäßig gutes Ueberstehen der Trockenperiode 


Berliner Produktenmarkt 


Kräftige Aufwärtsbewegung 


Berlin, 16. Juli. Während im Vormittags- 
verkehr die Tendenz am  Produktenmarkte 
lediglich als gut behauptet zu bezeichnen war, 
machte die Aufwärtsbewegung zu Bör- 
senbeginn erneut kräftige Fortschritte. Infolge 
der weiteren festen Auslandsmeldungen hat sich 
das Angebot von Inlandsweizen stark vermin- 
dert, und so weit Umsätze zustande kamen, er- 
folgten sie auf 2 bis 3 Mark höherem Niveau 


als gestern. Der Lieferungsmarkt lag 
unter Deckungen gleichfalls sehr fest. Das 
Angebot von Roggen alter Ernte macht sich 


auch etwas knapper, allmählich verringert sich 
der Unterschied zwischen dem Stützungs- und 
den im freien Markt erzielbaren Preisen, Neu- 
Roggen zur prompten Verladung bringt gegen- 
über Ware alter Ernte Aufgelder von 4 bis 5 Mk. 
Der Lieferungsmarkt lag fester, Interventionen 
waren heute nur in geringem Umfange zu be- 
obachten. Für Weizen und Roggen- 
mehle waren die Forderungen um 25 Pfg. er- 
höht, das Geschäft war jedoch kaum lebhafter. 
In Hafer liegt Angebot nur zu stark erhöhten 
Preisen vor, die der Konsum zum Teil, wenn 
auch zögernd, bewilligt. Wintergerste in 

ten Qualitäten macht sich knapper, bei festerer 
srundstimmung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 16. Juli 1930 


zus Weizenkleie 1012-11 
kischer = Weizenklelemelasse — 
Lieferung 2911 — 2921/4 Tendenz: stetig 
Sept. 264—2641% | Roggenkleie 10210, 
. Okt. 267—268 Tendenz fest 
Tendenz: fest tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin f 
Märkischer 172—177 Raps = 
Lieferung J Ta Tendenz: 
für 1000 kg in M. ab Stationen 
i Sept 188—187¼ ae Er 
= Okt 18% 100 Tendenz: 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 
8 N Viktoriaerbsen 26,00—30,00 
und KI, Speiseerbsen 24,00—27,50 
rge 5 Futtererbsen 19,00 —20,50 
Industriegerste 170—190 Pester 22.00—24.00 
Tendenz: fester Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 1,00— 
Märkischer 177—185 Blaue Lupinen 19,00—20,00 
Lieferung 5 5 Gelbe Lupinen 24.00— 
Juli 1861% Seradelle, alte > 
Sept. 189 Pr neue — 
weis, Se BR oa ri Ba — r 
: e 15,80—16,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen 4 
Mais prompt 8,50—9,25 
Plata = Sojaschrot 14.00 —15.10 
„Rumänischer — Kartoffelflocken 16.20 — 16,80 
Tendenz: F 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 32½—40% | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Kartoff. weiße, neue 
do. rote 
Odenwälder blaue 


Feinste Marken üb. Notiz bez. er elbfl 
0. ieren 
Heſeang en! 2% | Fabrikkartotfein 


nro Stärkenrozen! 


Magdeburger Zuckemotierungen 


Magdeburg, 16. Juli. Terminpreise. Ten- 
denz matt. Juli 7,00 B., 6,90 G., August 7,00 B., 


" 


Ernteschäden durch die Dürre 


melden. Allerdings sind statt dessen durch die 
Ende des Monats eingetretenen heftigen Ge- 
witter häufig empfindliche Lager- 


schäden zu verzeichnen. Allgemein hat das 
trockene Wetter die Entwicklung aller tieri- 
sohen Pflanzenschädlinge sehr be- 
günstigt, so daß in weit höherem Maße über 
Schäden von dieser Seite Klage geführt wird. 
als in normalen Jahren, In den von der Dürre 
ohnehin besonders stark betroffenen Som- 
mergetreidebeständen tritt außerdem 
mit großer Verbreitung die Dörrflecken- 
krankheit des Hafers auf. Mangelnder 
Nachwuchs auf den Grünlandflächen zwang in 
vielen Fällen bereits zur zeitweiligen Wieder- 
aufstallung des Weideviehs bezw., wo 
hierzu die futtertechnischen Möglichkeiten nicht 
gegeben waren, zur Abstoßung von Vieh- 
posten. Für den Winter gibt vor allem das 
oft völlige Ausbleiben des zweiten Schnitts auf 
den Ackerfutterflächen. besonders den Klee- 
schlägen, Grund zu ernster Sorge für die Durch- 
haltung des Viehbestandes. Obst und Ge- 
müse wurde durch die Gestaltung des Wetters 
zunächst durch die Beschleunigung des Reife- 
prozesses berührt, wodurch einerseits mengen- 
mäßige Ausfälle, andererseits aber vor allem 
Preisrückgänge durch zusammengedräng- 
tes Angebot verursacht wurden. Beim Kernobst 
kam es zu starkem Fruchtabwurf. Vereinzelt 
wurde auch vollständiges Absterben der Obst- 
bäume gemeldet, die den Anforderungen der 
Dürre nach den Frostschäden des Winters 
1928-29 nicht mehr standhalten konnten. In 
der Forstwirtschaft machte sich die 
Trockenheit besonders für das Fortkommen der 
jungen Kulturen schädigend bemerkbar. Die 
älteren. Waldbestände wurden durch zahi- 
reiche Waldbrände heimgesucht und lei- 
den, ebenso wie die land wirtschaftlichen Kul- 
turen, unter den durch das trockene Wetter be- 
günstigten Schädlingen. 


haltend. Der Futtermittelmarkt ist gut 
behauptet, doch zeigt sich nicht die gewünschte 


Kauflust. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: freundlicher 
16. 7. 15.7. 
Weizen (schlesischer) O 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 28,20 28,20 
. . Ti 5 28.50 28.50 
2 „72% 27.50 27.50 
Ro schlesischer) 
etc tergew icht v. * kg 16,50 16.00 
N „ 0 1030 15,80 
Hafer. mittlerer Art und Gute 15,50 | 15,00 
Braugerste. feinste —.— — 
m gute 18,00 18,00 
Sommergerste. mittl. Artu. Güte | 17,50 | 17,50 
Wintergerste, neu 15,80 | 15,70 


Industriegerste 


Mehl Tendenz: fester 
1 


2. 8 

Weizenmehl (70%) 40,50 | 40,50 

Roggenmehl (70% 2450 24,00 
x = 8 um Mk. teurer 

Auszugmehi e a 47.25 47,25 


Berlin, 16. Juli. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 110. 

Berlin, 16. Juli. Kupfer 97,50 B., 95,50 G., 
Blei 36 B., 35,50 G., Zink 8 B., 32 G. 


London, 16. Juli. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 48-48O1, per drei Mo- 
nate 471/48, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 
52%—54%, best selected 52%4-53%, Elektro- 
wirebars 54%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 134%—134%, per drei Mo- 
nate 136—136%, Settl. Preis 134%. Banka 140, 
Straits 135%, Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 18%, entf. Sichten 18*/ıs, Settl. Preis 18%, 
Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 16%, entf. 
Sichten 1615/6, Settl. Preis 16%, Quecksilber 22%, 
TESTER ce. i. f. 14%, Silber 151/1, Lieferung 
157/16. 


Auf dem land wirtschaftlichen Ar-“ 


beitsmarkt änderte sich nur wenig. W e ib- 
liche Hilfskräfte für den bäuerlichen Be- 
trieb sind nach wie vor kaum zu erhalten, so 
daß in Grenzgebieten sogar auf ausländische 
Kräfte zurückgegriffen werden mußte. Ver- 
suche zur Einstellung städtischer Arbeits- 
loser bei Pflege- und Erntearbeiten in der 
Landwirtschaft führen bedauerlicherweise immer 
wieder zu wenig ermutigenden Fehlschlägen. 


aa E EAER AET AEE TS EEE TEE OA EEEE E a 
6,90 G., Sept. 7,05 B., 6,95 G., Okt. 725 B., 7,10 U 


ar, Mn 


G., Mai 8,15 B., 8,00 à 
Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 16. Juli 1930 
Amtliċher Bericht des Breslauer Schlaehtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 876 Rinder, 1152 Kälber, 714 Schafe 
2554 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: K 


A. Ochsen 54 Stück 


a) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 53--54 
= 2. ältere u. 
b) sonstige vollfleischi 1. jüngere — 
3 * 2. nn 42-44 
c) fleischige $ A 5 * 34 
d) gering genährte x á 8 . . 84 
B. Bullen 287 Stuck 
a) jungere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 52—54 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 45—47 
c) fleischige . n F $ R 34 
d) gering genährte 2 > x . . — 
C. Kühe 419 Stück 
a) jungere vollfleischigen Schlachtwertes . 46—49 
b) ra E vollfleischige oder ausgemästete 36—39 
o) fleischige A . . . > 27—29 
gering genährte z . > 22 


D. Färsen 99 Stuck 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52-54 


b) vollfleischige 43-45 
c) fleischige 5 ` 38 
E. Fresser 17 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . A — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . $ P - 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 8-65 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 52 55 
d) geringe Kälber r ” » 5 . 43—45 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel . . — 
1. Weidemast . 3 i x . . © 
2. Stallmast š $ A > h 3 56-58 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gat genährte Schafe . Å á A 8 45—48 
9 eischige Schafe . . . . . — 
d) gering genährte Schafe A i F — 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 86—68 
c) vollfl, Schweine „ 200-240 „ 8 66—68 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ Š 66 - 68 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber R A š 55—58 
Geschäfts : Bei Rindern und Schweinen gut, Kälber 
schlecht, Se fe mittel. s 
Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Kälber 


— Schafe, — Schweine. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


23,50 natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 


lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Interesse für Neu-Roggen 

Breslau, 16. Juli. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war heute weiter fest. Es 
zeigt sich wieder stärkeres Interesse für sofor- 
tigen Neu-Roggen von seiten der Mühlen. Man 
hörte Preise von 170—172. Für August-Septem- 
ber-Roggen besteht gleichfalls stärkere Nach- 
frage. Prompter Alt-Weizen ist weiter vernach- 
lässigt, für Neu-Weizen per August-September 
besteht gleichfalls reges Interesse, doch kommen 
weder in Roggen noch in Weizen nennens- 
werte Angebote an den Markt. Hafer ist 
ebenfalls ‚weiter sehr fest. Ebenso interessiert 
neue Sommergerste und Wintergerste, doch ist 
man hier auf Verkäufers Seite stark zurück- 


Devisenmarkt 


16. 7 
Geld | Briet | Geld | Briet 


Für drahtlose 15 7 


Auszahlung aut 


BuenosAires 1P. Pes. 1,523 1527 1527 1531 
Canada 1Canad.Doll. 4484 per 4185 4405 
Kako ige | oome | ai e | anne 
Konstant. 1 nn vw * DS * 
on 1 Pfd. 20,357 20,397 | 20,36 20,40 
New York 1 Doll. 4,1835 4,1915 4,185 4,193 
Rio de Janeiro 1Milr. 0,464 0,466 0,462 0,464 
ruguay 1 Pes. 189 u 4 
Amstd.-Rottd. P EN 168,7 
Brüssel-Anfw. 100 Bl. rt 85 i 10 
10 58, 7 , 
Bukarest ref war | Das | war | "Sa 
Budapest 100 Pengö | 73,31 13,45 73,31 73,45 
anzig 100 Gulden | 81,38 | 81,54 | 8138 | 81,54 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,534 10,554 10,536 10,556 
Italien 100 Lire | 21,915 | 21,955 | 21,92 21,96 
Kopenhagen 1DKr. | 11211. | 11248 | imie | 11296 
r. 1 

41,83 41,91 41,83 41,91 

Lissabon 100 Escudo 18,76 18.80 18,76 18,80 
Oslo 100 Kr. | 112,09 112,31 112,10 112,32 
Paris 100 Fre. 16,455 | 16,495 | 16,465 | 16,505 
P, 100 Kr. 12,417 | 12,437 | 1341 12,43 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,03 92,21 92,04 92,22 
Riga 100 Lais | 80,63 80,84 80,07 80,83 
Schwei: 100 Fre. 81,32 81,48 81,34 81,50 
Sofia 100Leva 3.034 3,040 3,034 3,040 
Spanien 100 Peseten 48,35 48,45 48,85 48,45 
Stockholm 100Kr. | 112,50 | 112,72 | 112,49 | 112,71 
Talinn i00estn.Kr. | 111 111,66 j 111,44 | 111,86 
Wien 100 Schill. 59.10 59.22 59.12 59.24 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,03. Amtliche Schlußnotierun- 


gen von 13 Uhr. Oktober 13,64 B., 13,61 G., 
Dez. 13,81 B., 13,79 G., Januar 1931: 13,87 B., 
13,88 G., März 14,03 B., 14,01 G., Mai 14,15 B., 
14,12 G., Tendenz stetig. 


drei Monaten, vom Tage 


Warschauer Börse 
vom 16. Juli (in Zloty) 


Bank Polski 166,50 
Bank Dyskontowy 115,00 
Zachodni 70,00 
Cukier 30,50 
Lilpop 25,00 
Starachowice 15,50 
Devisen 


New York 8,902, New York Kabel 8,914, Eon- 

don 43,36,50. Paris 35,08, Prag 26,43, Schweiz 
17325. Holland 358,78, Dollarprivat 8894, In- 
vestitionsanleihe 4% 110,75, Dollaranleihe 5% 
63,75, Tendenz für Aktien und Valuten unein- 
heitlich. 


Bevorstehende neue Schotteraufiräge der 
Reichsbahn 


(k) In der schlesischen Besatt- 
industrie ist die Arbeitslosigkeit besonders 
groß, weil die Reichsbahn die Lieferquoten für 
Basaltschotter eingeschränkt hat. Wie wir hier- 
zu von der Hauptverwaltung der Reichsbahn er- 
fahren. konnte sie für 1930 — mit Rücksicht 
auf ihre ungünstige Finanzlage — bisher nur 
ein kleines Programm für die Vergebung von 
Schotteraufträgen aufstellen. Auf Grund der 
ihr aus der Reichshilfe für Arbeitsbeschaffung 
zufließenden Mittel wird sie voraussichtlich in 
der Lage sein, für das laufende Jahr noch zu- 


sätzlich 1 Million ebm Bahnschotter zu be 


stellen. Die Aufträge werden prozentual auf 
die einzelnen Direktionsbezirke verteilt werden 
und gelangen durch die zuständigen Reichs- 
bahndirektionen zur Vergebung. Während im 
Jahre 1929 etwas über 3000 km Bahnanlagen 
umgebaut wurden, war bisher — auf Grund 
des bisherigen eingeschränkten Programms — 
für das laufende Jahr der Umbau von nur 2400 
km vorgesehen. Die neu zu vergebenden 
1 Mill. ebm sollen für den Umbau weiterer 
700 km Bahnanlagen verwendet werden. Bisher 
dürften für 1930 insgesamt schätzungsweise 
etwa 5 Mill. ebm Schottersteine bestellt worden 
sein. Nach Mitteilungen aus schlesischen Stein- 
arbeiterkreisen sind in Schlesien 50 Prozent aller 
Steinarbeiter arbeitslos, während die Arbeits- 
losigkeit in den übrigen Bezirken nur etwa 
35 Prozent beträgt. 


Die künftigen Richtlinien der polnischen 
- Getreidepolitik 


Das Wirtschäftskomitee des Minister- 
rates befaßte sich mit den Richtlinien der 
Getreidepolitik für das Wirtschaftsjahr 1980-31, 
und faßte folgende Beschlüsse: Der Grundsatz 
der Zollrückerstattung bei der Aus- 
fuhr von Getreide wird aufrecht erhalten blei- 
ben; für Juli werden die Ausfuhrprämien in 
derselben Höhe beibehalten. Sollte infolge der 


Erhöhung der deutschen Ausfuhrprämie die Kon-. 


kurrenz auf den nördlichen Getreidemärkten 
ohne übermäßige Herabsetzung des Inlands- 
preises unmöglich sein, soll die Höhe der Zoll- 
rückerstattung einer Revision un- 
terzogen werden. Die mit dem 1. August fest- 
gesetzte Zollrückerstattung kann vor Ablauf von 
der angekündigten 
Aenderung gerechnet, nicht geändert werden. 
A l Dr. F. S. 


Die Wayß & Freytag AG. hat den Auf- 
trag des litauischen Verkehrsministeriums auf 
Ausbau des Memeler Hafens abgelehnt. 


Berliner Börse 


Trotz Orderlosigkeit freundlicher — Kleine Gewinne — Zum Schluß ruhig 


Berlin, 16. Juli. Nach einem sehr ruhigen 
und abwartenden Vormittagsverkehr bot die 
heutige Börse zu Beginn ein überwiegend freund- 
licheres Bild. Die Orderlosigkeit hielt 
allerdings weiter an. Die Hoffnung auf ein Kom- 
promiß löste bei der Spekulation aber doch 
Deckungsneigung aus, so daß sich gegen 
gestern meist Gewinne bis zu 1 Prozent ergaben, 


In der zweiten Börsenstunde trat eine Aende-| 


rung der Tendenz nicht ein. Die Kursverände- 
rungen waren geringfügig, Pfandbriefe ver- 
kehrten in ruhiger, nicht unfreundlicher Haltung. 
Reichsschuldbuchforderungen zogen im Verlaufe 
etwas an. Unnotierte Werte waren etwas 
freundlicher veranlagt. Allgemeine Hochbau ge- 
wannen 2 Prozent. Kaliwerte gleichfalls 
leicht befestigt, Kolonialwerte geschäftslos. 
Durch Festigkeit zeichneten sich u. a. Roth- 
Büchner (plus 5 Prozent), Ford-Motor plus 2%, 
Stettiner Chamotte Genuß plus 1%, Warsteiner 
Gruben plus 2% Prozent aus. Auch Hypotheken- 
banken erfuhren weitere Steigerungen, dagegen 
verloren Natronzellstoff 5% Prozent, Terrain 
Südwest 16 Mark, Norddeutsche Steingut und 
Deutsche Steinzeug je 2 Prozent usw. 


Der Rentenmarkt lag im Gegensatz zu 
den Aktienmärkten ruhiger. Geld etwas leich- 
ter, Tagesgeld 3% bis 5%, Monatsgeld 4% bis 
54, Warenwechsel 3% bis 3% Prozent. Der 
Kassamarkt lag uneinheitlich. Am Pri- 
vatdiskontmar kt trat etwas größeres An- 
gebot hervor, das aber zu unverändertem Kurs 
willig Aufnahme fand. Es gingen wieder 
Reichswechsel per 10. Oktober, aber nur in 
kleinen Beträgen, um. Bis zum Schluß lag die 
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Börse ruhig und kaum verändert. Nur einige 
Spezialwerte wie Siemens, Aku, Bemberg, 
Reichsbank und Schubert & Salzer traten mit 
kleinen Steigerungen hervor. Altbesitzanleihe 
schlossen mit 61,10 ausgesprochen fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
Farben und Aku gefragt. 


Breslauer Börse 


: Fester 

Breslau, 16. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war fester. Von Aktien lagen Gräbschener 
Terrain höher, 79, Reichelt chem. IM, Eisenwerk 
Sprottau 48,5, später auf 49 anziehend. Ober- 
bedarf 55,5, Deutscher Eisenhandel etwas schwä- 
cher 58. Am Anleihemarkt stellte sich der 
Neubesitz auf 8,70, der Altbesitz 60,25. Roggen- 
Pfandbriefe 7,42, 6% landschaftliche Goldpfand- 
briefe etwas schwächer, 87,75, die 8% 99,25. 
Liquidations-landschaftliche Pfandbriefe etwas 
schwächer, 86,25, die Anteilscheine fest 25,55, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 88, die Anteil- 
scheine 13.90. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 16. Juli. Roggen 1850—19, Weizen 
48—49, Mahlgerste 18.25—20,75. Hafer einheitlich 
21.50 — 22,50, Roggenmehl 33,50, Weizenmehl 
73,50 77,50, Roggenkleie 13.50—14,50, Weizen- 
kleie 16—17, Rest unverändert, Stimmung stetig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


